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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit  

1.1 Die Schule  

Das Gymnasium Horkesgath ist ein Gymnasium mit Ganztag. Es liegt am Grüngürtel der 
Stadt Krefeld mit etwa 250000 Einwohnern. Im wirtschaftlichen Leben der  
Stadt spielen kleinere verarbeitende Industriebetriebe, mit denen die Schule an geeigneten 
Stellen immer wieder kooperiert, eine bedeutende Rolle. Das Umland wird teilweise durch 
landwirtschaftliche Nutzung geprägt. In der Nähe des Gymnasiums befindet sich die Medi-
othek, sodass eine enge Zusammenarbeit bei bestimmten Unterrichtsvorhaben möglich ist. 
Für den alltäglichen Lese-, Lehr- und Lernbedarf ist die Schule einerseits durch die Schul-
bücherei, andererseits durch das im Jahr 2018 eröffnete Selbstlernzentrum gut ausgestattet.  

Das Kulturprogramm der Stadt sowie verschiedene andere Theater (darunter auch ein Kin-
der- und Jugendtheater) bieten günstige Theaterkarten für Kinder und Jugendliche an. Für 
ausgewählte Inszenierungen stehen zudem kostenlose theaterpädagogische Workshops 
zur Verfügung, die in Kooperation mit dem Theater durchgeführt werden. Darüber hinaus 
finden an verschiedenen Orten der Stadt (z.B. Volkshochschule, Mediothek, Niederrheini-
sches Literaturhaus) immer wieder Lesungen zeitgenössischer Autorinnen und Autoren 
statt, die regelmäßig von Lerngruppen unserer Schule besucht werden. Insgesamt bietet die 
Lage der Schule ein reichhaltiges und jugendnahes kulturelles Programm, das auch im Rah-
men des Deutschunterrichts genutzt werden kann.  

Im Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernenden als In-
dividuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den Blick zu neh-
men. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens die Potenziale 
jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu entwickeln. Um dieses Ziel 
zu erreichen, ist eine gemeinsame Vorgehensweise aller Fächer erforderlich. In einem län-
gerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet die Schule daran, die Bedingungen für erfolgrei-
ches und individuelles Lernen zu verbessern. Außerdem wird zurzeit ein fächerübergreifen-
des Konzept für Hausaufgaben und Lernzeiten entwickelt. Im Nachmittagsunterricht erhal-
ten Schülerinnen und Schüler im Rahmen von Projekten und Arbeitsgemeinschaften erwei-
terte Bildungsangebote. Für das Fach Deutsch sind hier insbesondere der Lese-Club und 
die Theater-AG zu nennen.  

  

1.2 Die Fachgruppe  

In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm setzt sich die Fachgruppe Deutsch das Ziel, 
Schülerinnen und Schüler zu unterstützen, selbstständige, eigenverantwortliche, selbstbe-
wusste, sozial und sprachlich kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu werden.  

Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensgestaltung und 
Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwendiger Schlüsselqualifikationen 
unverzichtbar. Dabei spielen die Kompetenzen in den Bereichen der mündlichen und schrift-
lichen Sprachverwendung sowie der Texterschließung eine zentrale Rolle. Neben diesen 
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genuinen Aufgaben des Deutschunterrichts sieht die Fachgruppe eine der zentralen Aufga-
ben in der Vermittlung eines kompetenten Umgangs mit Medien.  

Ethisch-moralische Fragestellungen spielen eine zentrale Rolle in den verschiedensten  
Werken der deutschsprachigen Literatur, wodurch sie selbstverständlich auch als zentraler  
Aspekt in den Deutschunterricht eingehen. Ausgehend von der Beschäftigung mit diesen 
Werken steht die Ausbildung eines ästhetisch-kulturellen Bewusstseins im Vordergrund. Au-
ßerdem ist der angemessene Umgang mit Sprache in verschiedenen kommunikativen Kon-
texten ein zentrales Erziehungsanliegen des Deutschunterrichts.  

  

1.3 Bedingungen des Unterrichts  

Unterricht findet im Wechsel von Doppelstunden (90 Minuten) und Einzelstunden (45 Minu-
ten) statt.  

Das Fach Deutsch wird derzeit in folgender Wochenstundenanzahl unterrichtet:  
 
Stundentafel G9  
Klasse  Wochenstunden Deutsch  

5  5  

6  4  

7  4  

8  3  

9  3  

10  3  
  
Das Fach Deutsch wird in der Regel im Klassenraum der jeweiligen Klasse unterrichtet.  

Die Fachgruppe kann für ihre Aufgaben folgende materielle Ressourcen der Schule nutzen: 
Lehrer- wie Schüler-Ipads, zwei Computerräume, eine umfangreiche Schülerbücherei sowie 
ein Selbstlernzentrum stehen zur Verfügung. An allen digitalen Endgeräten sind die gängi-
gen Programme zur Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und Präsentationserstellung in-
stalliert. Die Schule verfügt in allen Klassenräumen digitale und interaktive Tafeln für Filma-
nalysen oder die Arbeit mit Inszenierungsmitschnitten genutzt werden können.  

In jedem Klassenraum der Sekundarstufe I befindet sich ein Rechtschreibwörterbuch. Wei-
tere Wörterbücher stehen in der Fachbibliothek zur Verfügung. Hier befindet sich darüber 
hinaus eine umfangreiche Sammlung von Lernmaterialien (verschiedene Lehrwerke, För-
dermaterial, Arbeitshefte etc.), die auf Wunsch des Fachkollegiums laufend aktualisiert wird.   

Für szenische Übungen oder andere Lernformen mit größerem Raumbedarf stehen (nach 
vorheriger Anmeldung) das Selbstlernzentrum sowie der Galerieraum als Unterrichtsraum 
zur Verfügung.  
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2. Entscheidungen zum Unterricht  

2.1 Unterrichtsvorhaben  

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan dient als verbindliche  
Planungsgrundlage des Unterrichts und hält die darauf bezogenen notwendigen Abstim-
mungen fest. Sie weisen Wege zur schrittweisen Anlage und Weiterentwicklung sämtlicher 
im Kernlehrplan angeführter Kompetenzen aus. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehr-
kraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und 
zu fördern.  

Im Übersichtsraster zu den Unterrichtsvorhaben (Kapitel 2.2) wird die für alle Lehrerinnen 
und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorha-
ben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen 
Akteuren einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvor-
haben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzent-
wicklung zu verschaffen. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientie-
rungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Ver-
tiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 
besonderer Ereignisse (z. B. Praktika, Klassenfahrten, Vorlesewettbewerb o. ä.) zu erhalten, 
wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichts-
zeit verplant.  

In dieser Übersicht finden sich zudem nicht nur Hinweise auf mögliche Konkretisierungen 
der einzelnen  Unterrichtsvorhaben, sondern auch hinsichtlich der Bezüge zum Medienkom-
petenzrahmen NRW (grün markiert), zur Berufsorientierung (blau markiert), zur Verbrauch-
erbildung (violett markiert) und zur Schule der Zukunft (orange markiert).   

Besonderheiten und fachgruppeninterne Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugän-
gen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leis-
tungsüberprüfungen sind ebenfalls dieser Übersicht zu entnehmen. Abweichungen von Vor-
gehensweisen der konkretisierten Unterrichtsvorhaben über die als verbindlich bezeichne-
ten notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehr-
kräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung 
der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berück-
sichtigung finden.  

Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Deutsch sind im schulinternen Lehrplan 
wörtlich übernommen. Der schnelleren Rezeptionsmöglichkeit halber sind seine kursiven 
Ergänzungen im schulinternen Lehrplan nur in dem Falle zitiert, wenn es für das Verständnis 
der Kompetenzerwartung erforderlich ist.  

Die Entwicklung der fachlichen Kompetenzen erfolgt spiralcurricular. Die in den einzelnen 
Unterrichtsvorhaben ausgewiesenen Kompetenzen werden über die Jahrgangsstufen hin-
weg wiederholt aufgegriffen, in neuen Kontexten angewendet und sukzessive erweitert. Da-
bei werden die Anforderungen hinsichtlich Selbstständigkeit, Komplexität, Reflexionsgrad 
und fachsprachlicher Präzision kontinuierlich erhöht. Auf diese Weise wird eine nachhaltige 
Kompetenzentwicklung im Sinne des Kernlehrplans gewährleistet. 
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KI im Deutschunterricht 

Künstliche Intelligenz verändert die Produktion, Rezeption und Bewertung von Texten grund-
legend und stellt damit auch den Deutschunterricht vor neue Aufgaben. Die Fachgruppe 
Deutsch greift diese Entwicklungen bereits auf, indem KI-Anwendungen kritisch reflektiert, 
hinsichtlich ihrer Ergebnisse überprüft und in ausgewählten Unterrichtsvorhaben produktiv 
genutzt werden. Die weitere Ausgestaltung verbindlicher Kompetenzbereiche zum Umgang 
mit KI ist Bestandteil der aktuellen Unterrichts- und Schulentwicklung. Die systematische 
und jahrgangsübergreifende curriculare Verankerung des Lernens mit und über KI wird ge-
genwärtig im Rahmen der Fachschaftsarbeit weiterentwickelt. 
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2.2 Konkrete Unterrichtsvorhaben in den einzelnen Jahrgangsstufen  

2.2.1 Klasse 5  

Besonderheiten: Rechtschreibdiagnostik (Hamburger Schreibprobe; Einführung in das 
Leseförderprogramm „Antolin“; Büchertauschbörse  

Unterrichtsvorhaben 5.1.1  

Ich – du – wir: Sich und andere informieren – Wie leben und lernen Kinder (in 
anderen Ländern)?  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezeption  

• an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden, (S-R)  
• grundlegende Funktionen innerhalb eines Sachtextes (appellieren, argumentieren, berichten, be-

schreiben, erklären, informieren) unterscheiden, (T-R)  
• Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R)  
• in Gesprächen Absichten, Interessen und Anliegen anderer Gesprächsteilnehmender identifizie-

ren, (K-R)  
• Merkmale aktiven Zuhörens nennen, (K-R)  
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 

ihrer Notizen. (K-R)  
Produktion  

• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) 
Texte angeleitet überprüfen, (S-P)  

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen, (S-P)  

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen (u.a. typische grammatische Konstruktio-
nen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation, Modelltexte) zur 
Planung und Formulierung angeleitet die eigenen Texte überarbeiten, (T-P)  

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Funktionen […] unterscheiden und situations-
angemessen einsetzen, (T-P)  

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, 
(K-P)  

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und ver- 
ständlich darstellen, (K-P)  

• Anliegen angemessen vortragen und begründen, (K-P)  
• in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schrift-

lichkeit identifizieren, die Wirkungen vergleichen und in eigenen Produkten (persönlicher Brief, 
digitale Nachricht) adressatenangemessen verwenden. (M-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
Sprache:  
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel  
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der Lern-

gruppe  
• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Groß- und Kleinschreibung, Zeichensetzung in Brie-

fen  
Texte:   
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• Textfunktionen: argumentierende und informierende kontinuierliche Sachtexte, diskontinuier-
liche Sachtexte   
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der Textorganisation  Kommunikation:  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in Medien:  

• Mediale Präsentationsformen: Plakat, Websites, interaktive Medien...  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: erzählendes Schreiben (Typ 1)  

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd.  

(Besondere) Hinweise:   
• Lehrbuch: S. 10-15 (Interview, Plakat, Brief)  
• Arbeitsheft: S. 22-23 (z.B. Anredepronomen, S. 22-25)  
• Berufsorientierung: Unterschiede zwischen privater und offizieller Kommunikation kennenlernen 

(z.B. Merkmale einer Email im Unterschied zum Brief)  
  

Unterrichtsvorhaben 5.1.2  

Sprachliche Zweifelsfälle – Hilfen, die einem helfen!  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezeption  
• flektierbare Wortarten (Verben, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektive) und Flexionsformen unter-

scheiden, (S-R)  
• Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen, 

(S-R)  
• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R)  
• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat, Subjekt, Objekte, Satzarten, Haupt- und Neben-

satz, Satzreihe, Satzgefüge) untersuchen, (S-R)  
• an einfachen Beispielen alltäglichen Sprachgebrauchs orthografische, grammatische und seman-

tische Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R)  
• Prosodie, Wort- und Satzbau sowie Wortbedeutungen in verschiedenen Sprachen (der Lern-

gruppe) vergleichen (unterschiedliche Laute, Wortübersetzungen, unterschiedliche Wortstellung), 
(S-R)  

• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes Spre-
chen, Verlängern, Ableiten, Wörter zerlegen, Nachschlagen) zur Textüberarbeitung einsetzen, 
Ausnahmeschreibung merken. (S-P)  

Produktion   
• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie ana-

logen Wörterbüchern klären, (S-P)  
• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes Spre-

chen, Verlängern, Ableiten, Wörter zerlegen, Nachschlagen, Ausnahmeschreibung merken) zur 
Textüberarbeitung einsetzen, (S-P)  

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und ver- 
ständlich darstellen, (K-P)  

• digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation und Organisation von Lernprozessen und 
Arbeitsergebnissen einsetzen. (M-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  
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Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel  
• Satzebene: Satzglieder  
• Orthografie: Rechtschreibstrategien Texte:  
• Textfunktionen: argumentierende und informierende kontinuierliche Sachtexte, diskon-
tinuierliche Sachtexte  Medien:  
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke, Online-Rechtschreibtrai-
ning  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: überarbeitendes Schreien (Typ 5)  

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd.  

(Besondere) Hinweise:   
• Lehrbuch: Kapitel 10, 11, 12 und 14 (Wortbildung, Wortarten, Satzglieder, Rechtschreibstra-

tegien)  
• Arbeitsheft: Kapitel zu Wortarten, Satzgliedern und Rechtschreibung  

  

Unterrichtsvorhaben 5.1.3  

Von Wünschen und Träumen: Märchen und Erzählungen entdecken – Sind das 
alles Märchen?  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezeption  
• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (TR)  
• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, 

Konflikt) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, (T-R)  
• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) 

und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R)  
• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren 

textgebunden formulieren, (T-R)  
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 

ihrer Notizen, (K-R)  
• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Web-

sites, interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben (informative, kommunikative, unterhal-
tende Schwerpunkte), (M-R)  

• an literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren, (M-R)  
• einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen literarischer Texte benennen und deren Wir-

kung beschreiben (u.a. Hörfassungen, Graphic Novels). (M-R)  
Produktion  
• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Textkohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P)  
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 

einsetzen, (S-P)  
• Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung 

von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, Andeutungen, Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen,  
(T-P)  
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• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und ver- 
ständlich darstellen, (K-P)  

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben, (M-P)  
• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestal-

tungsmittel beschreiben. (M-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung • Textebene: Kohärenz, sprachli-
che Gestaltungsmittel Texte:  
• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman  
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-
übergreifende Muster der Textorganisation   
• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen Kommu-

nikation:  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in Medien:  
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien  
• Medienrezeption: Auditive und visuelle Präsentationen literarischer Texte  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: analysierendes Schreiben (Typ 4)  

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd.  

(Besondere) Hinweise:   
• Lehrbuch: Kapitel 6 (S. 118-139)  
• Arbeitsheft: S. 8-13, S. 30, S. 42f., S. 71 (Verben, Wortfelder, Adjektive, Satzzeichen bei wörtli-

cher Rede)  
• Besuch einer Märchenerzählerin; Informationen zum Berufsfeld „Schauspieler“  
• Märchenbuch gestalten: Gestaltung von Texten mithilfe eines Schreibprogramms  
• Textgestaltung und -verarbeitung  
• mögliche Kooperation mit dem Fach Kunst (Illustration der Märchen)  

  

Unterrichtsvorhaben 5.2.1  

Okapi, Nasenbär & Co.: Tiere, Gegenstände und Wege beschreiben – Zu den 
Giraffen oder Zebras? Oder doch zu den Erdmännchen?  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezeption  
• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Ge-

samtverständnis des Textes erläutern, (T-R)  
• grundlegende Funktionen innerhalb eines Sachtextes (appellieren, argumentieren, berichten, be-

schreiben, erklären, informieren) unterscheiden, (T-R)  
• in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form – Auf-

bau, Struktur und Funktion beschreiben, (T-R)  
• Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R)  

 



11  
  

• dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, selek-
tiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreer-
gebnisse darstellen, (M-R)  

• an einfach formulierten Kriterien die Qualität von Informationen aus verschiedenen altersgemä-
ßen Quellen prüfen und bewerten (Informationsgehalt, Zuverlässigkeit). (M-R)  

Produktion  
• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüp-

fung, Apposition, Aufzählung) realisieren, (S-P)  
• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen (u.a. typische grammatische Konstruktio-

nen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation, Modelltexte) zur 
Planung und Formulierung angeleitet die eigenen Texte überarbeiten, (T-P)  

• Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für den Aus-
tausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen, (T-P)  

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Funktionen (appellieren, argumentieren, be-
richten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, 
(T-P)  

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten ein-
schätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P)  

• grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und digitalen Medien (u.a. Suchmaschinen für 
Kinder) funktional einsetzen, (M-P)  

• digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation und Organisation von Lernprozessen und 
Arbeitsergebnissen einsetzen. (M-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
Sprache:  
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung  
• Satzebene: Satzglieder, Satzreihe, Satzgefüge  
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel •  Orthografie: Rechtschreibstrategien, 
Zeichensetzung Texte:  
• Textfunktionen: informierende kontinuierliche Sachtexte, diskontinuierliche Sachtexte   
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der Textorganisation  Kommunikation:  
• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Spra-
che  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in Medien:  
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, 
interaktive Medien  
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen  
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: informierendes Schreiben (Typ 2)  

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd.  

(Besondere) Hinweise:   
• Lehrbuch: Kapitel 4 (S.74-93)  
• Arbeitsheft: S.14-21, S.70 (Komma bei Aufzählungen)  
• Berufe kennenlernen: Tierpfleger, Tierarzt  
• Mögliche Kooperation mit dem Fach Biologie: Fachtexte lesen und Steckbriefe von Tieren ver-

fassen  
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Unterrichtsvorhaben 5.2.2  

Jetzt verstehe ich dich: Sprachlicher Umgang mit anderen – Habe ich dich rich-
tig verstanden?  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezeption  
• an einfachen Beispielen alltäglichen Sprachgebrauchs orthografische, grammatische und seman-

tische Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R)  
• an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden, (S-R)  
• Prosodie, Wort- und Satzbau sowie Wortbedeutungen in verschiedenen Sprachen (der Lern-

gruppe) vergleichen (unterschiedliche Laute, unterschiedliche Wortstellung), (S-R)  
• dialogische Texte im Hinblick auf explizit dargestellte Absichten und Verhaltensweisen von Figuren 

sowie einfache Dialogverläufe untersuchen, (T-R)  
• Merkmale gelingender und misslingender Kommunikation in Gesprächen unterscheiden, (K-R)  
• Gesprächsregeln mit dem Ziel einer funktionalen Gesprächsführung entwickeln, (K-R)  
• Verletzungen von Gesprächsregeln identifizieren und einen Lösungsansatz entwickeln, (K-R)  
• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – abschätzen und 

Konsequenzen reflektieren, (K-R)  
• in Gesprächen Absichten, Interessen und Anliegen anderer Gesprächsteilnehmender identifizie-

ren. (K-R)  
Produktion  
• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Textkohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P)  
• Wörter in Wortfeldern und -familien strukturieren und Bedeutungen erläutern, (S-P)  
• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten ein-

schätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P)  
• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Funktionen […] unterscheiden und situations-

angemessen einsetzen, (T-P)  
• in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schrift-

lichkeit identifizieren, die Wirkungen vergleichen und in eigenen Produkten (persönlicher Brief, 
digitale Nachricht) adressatenangemessen verwenden, (M-P)  

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in 
Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten, (K-P)  

• das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonventionen ausrichten, (K-P)  
• Anliegen angemessen vortragen und begründen, (K-P)  
• Merkmale gesprochener und geschriebener Sprache unterscheiden und situationsangemessen 

einsetzen. (K-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
Sprache:  
• Satzebene: Satzglieder, Satzreihe, Satzgefüge  
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel  
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der Lern-
gruppe Texte:  
• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen  
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der Textorganisation  Kommunikation:  
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• Kommunikationssituationen: Gesprächsverläufe, digitale Kommunikation, gesprochene und 
geschriebene Sprache  

• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit   
• Wirkung kommunikativen Handelns Medien:  
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Websites, interaktive Medien  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: argumentierendes Schreiben (Typ 3)  

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd.  

(Besondere) Hinweise:   
• Lehrbuch: Kapitel 2 (S.32-46): Gesprächsregeln, Rollenspiel, Email; Kapitel 13 (S. 228-241): 

Zeichensetzung   
• Arbeitsheft: S.68-77  
• Diskussionsregeln kennenlernen und anwenden, förmliche Kommunikation (Email)  
• Mögliche Kooperation mit dem Fach Politik: Regeln für das Zusammenleben in der Gemein-

schaft, Ursachen und Lösungen von Konflikten in der Gruppe  
  

Unterrichtsvorhaben 5.2.3  

Tausend Worte, tausend Bilder: Jugendbücher und ihre filmische Umsetzung 
entdecken – Kopfkino: Buch oder Film? (z.B. Andreas Steinhöfel: „Rico, Oskar 
und die Tieferschatten“ mit Verfilmung)  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezeption  
• einfache sprachliche Gestaltungsmittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestal-

tungsmittel) in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R)  
• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) 

und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R)  
• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Web-

sites, interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben (informative, kommunikative, unterhal-
tende Schwerpunkte). (M-R)  

Produktion  
• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie ana-

logen Wörterbüchern klären, (S-P)  
• Wörter in Wortfeldern und -familien strukturieren und Bedeutungen erläutern, (S-P)  
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 

einsetzen, (S-P)  
• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, 

(K-P)  
• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. Intonation) un-

terscheiden und situationsangemessen einsetzen. (K-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
Sprache:  

•  Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel  
Texte:  



14  
  

• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman  
• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen  
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation   
• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen Kom-

munikation:  
• Kommunikationssituationen: Gesprächsverläufe, digitale Kommunikation, gesprochene und ge-

schriebene Sprache  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in Medien:  
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Mischform (Typ 4 und Typ 6) in Form eines Lesetagebuchs  
(evtl. mit Glossar)  

Zeitbedarf: ca. 28 Ustd.  

(Besondere) Hinweise:   
• Lehrbuch: optional Kapitel 5 (S.94-117)  
• Berufe kennenlernen: Schriftsteller  

  

  

2.2.2 Klasse 6  

Besonderheiten: Vorlesewettbewerb im November (inkl. klasseninterne Vorauswahl 
und Gestaltung eines Beitrages zum Rahmenprogramm); Büchertauschbörse; obliga-
torische Bearbeitung fachbezogener Aufgaben über die Lernplattform „Moodle“ im ers-
ten Halbjahr  

Unterrichtsvorhaben 6.1.1  

Erfindungen: sehr patent! Sich und andere informieren – Wer hat es erfunden?  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezeption  
• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R)  
• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (TR)  
• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, 

Konflikt) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, (T-R)  
• dialogische Texte im Hinblick auf explizit dargestellte Absichten und Verhaltensweisen von Figu-

ren sowie einfache Dialogverläufe untersuchen, (T-R)  
• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren 

textgebunden formulieren, (T-R)  
• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) 

und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R)  
• Merkmale gelingender und misslingender Kommunikation in Gesprächen unterscheiden, (K-R)  
• an einfach formulierten Kriterien die Qualität von Informationen aus verschiedenen altersgemä-

ßen Quellen prüfen und bewerten (Informationsgehalt, Zuverlässigkeit), (M-R)  
• an literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren. (M-R)  
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Produktion  
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 

einsetzen, (S-P)  
• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Textkohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P)  
• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüp-

fung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P)  
• Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung 

von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, Andeutungen, Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen, 
(T-P)  

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und ver- 
ständlich darstellen, (K-P)  

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in 
Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten. (K-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
Sprache:  
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung  
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel •  Orthografie: Rechtschreibstrate-

gien, Zeichensetzung Texte:  
• Textfunktionen: argumentierende und informierende kontinuierliche Sachtexte, diskontinuierli-

che Sachtexte  
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  
• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen Kom-

munikation:  
• Kommunikationssituationen: Gesprächsverläufe, digitale Kommunikation, gesprochene und ge-

schriebene Sprache  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in   
• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit  
• Wirkung kommunikativen Handelns Medien:  
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, in-

teraktive Medien  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: analysierendes Schreiben (Typ 4)  

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.  
(Besondere) Hinweise:   
• Lehrbuch: Kapitel 1, S. 186-189, S. 236-240 und Kapitel 14   
• Berufsorientierung: div. Berufsvorstellungen in Abhängigkeit der verwendeten Materialen mög-

lich  
• Verbraucherbildung: Auswertung diskontinuierlicher Texte zur Meinungsbildung  

  

Unterrichtsvorhaben 6.1.2  

Mit allen Sinnen entdecken: Bücher, Hörspiele und Filme entdecken – Lieber 
lesen, lieber hören oder lieber schauen? Oder lieber von Allem etwas?  
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Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezeption  
• sinnerfassend lesen und zuhören (T-R),  
• Lesestrategien zielführend einsetzen (T-R),  
• Texte mit elementaren analytischen Methoden untersuchen (S-R),  
• Gehörtes und Gelesenes zusammenfassen (T-R),  
• schreibproduktive Formen der Texterschließung für vertieftes Leseverstehen einsetzen (T-R),  
• sprachliche Strukturen untersuchen (S-R),  
• dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, selek-

tiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreer-
gebnisse darstellen, (M-R)  

Produktion   
• Texte flüssig vorlesen sowie sprechgestaltende Mittel beim Vortragen verständnisfördernd ein-

setzen (T-P),  
• mündliche und schriftliche Texte funktional gestalten (T-P),  
• eigene Urteile in mündlicher und schriftlicher Form sachbezogen begründen (K-P),  
• Feedback geben und annehmen (K-P).  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
Sprache:  
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung  
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel •  Orthografie: Rechtschreibstrate-

gien, Zeichensetzung Texte:  
• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman  
• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen  
• Textfunktionen: argumentierende und informierende kontinuierliche Sachtexte, diskontinuierli-

che Sachtexte   
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  Kommunikation:  
• Kommunikationssituationen: Gesprächsverläufe, digitale Kommunikation, gesprochene und 

geschriebene Sprache  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in  
• Wirkung kommunikativen Handelns  Medien:  
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, in-

teraktive Medien  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: analysierendes Schreiben (Typ 4), produktionsorientiertes  
Schreiben (Typ 6)  

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd.  

(Besondere) Hinweise:   
• Teilnahme am Vorlesewettbewerb      
• Lehrbuch: Kapitel 5  
• Berufsfelderkundung: Schriftsteller, Hörspielsprecher  
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Unterrichtsvorhaben 6.1.3  

Ich fühl mich so -  Gedichte entdecken – Gefühle und Träume in (eigenen) Ge-
dichten ausdrücken  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezeption  
• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R)  
• flektierbare Wortarten (Verben, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektive) und Flexionsformen unter-

scheiden, (S-R)  
• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat, Subjekt, Objekte, Satzarten, Haupt- und Neben-

satz, Satzreihe, Satzgefüge) untersuchen, (S-R)  
• einfache sprachliche Gestaltungsmittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestal-

tungsmittel) in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R)  
• lyrische Texte untersuchen – auch unter Berücksichtigung formaler und sprachlicher Gestaltungs-

mittel (Reim, Metrum, Klang, strophische Gliederung; einfache Formen der Bildlichkeit), (T- 
R)  

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) 
und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern. (T-R)  

Produktion   
• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie ana-

logen Wörterbüchern klären, (S-P)  
• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) 

Texte angeleitet überprüfen, (S-P)  
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 

einsetzen, (S-P)  
• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestal-

tungsmittel beschreiben, (M-P)  
• digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation und Organisation von Lernprozessen und 

Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P)  
• grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und entsprechende Programme 

einsetzen, (M-P)  
• Möglichkeiten und Grenzen digitaler Unterstützungsmöglichkeiten bei der Textproduktion beurtei-

len (Rechtschreibprogramme, Thesaurus), (M-P)  
• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, 

(K-P)  
• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. Intonation) un-

terscheiden und situationsangemessen einsetzen. (K-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
Sprache:  
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung  
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel •  Ortho-
grafie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung Texte:  
• Verdichtetes Sprechen und sprachliche Bilder: Gedichte Kommunika-
tion:  
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• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in Medien:  
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchma-
schinen  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: analysierendes Schreiben (Typ 4), produktionsorientiertes  
Schreiben (Typ 6)  

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd.  

(Besondere) Hinweise:   
• Lehrbuch: Kapitel 7, S. 200-205 und 266f.  
• Berufsfelderkundung: Dichter  

  

Unterrichtsvorhaben 6.2.1  

Nachtgestalten und andere unheimliche Geschöpfe: Mündlich und schriftlich 
erzählen – Wer glaubt denn wirklich an Geister und Gespenster?  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezeption  
• einfache sprachliche Gestaltungsmittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestal-

tungsmittel) in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R)  
• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (TR)  
• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, 

Konflikt) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, (T-R)  
• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren 

textgebunden formulieren, (T-R)  
• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Web-

sites, interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben (informative, kommunikative, unterhal-
tende Schwerpunkte), (M-R)  

• an literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren, (M-R)  
• einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen literarischer Texte benennen und deren Wir-

kung beschreiben (u.a. Hörfassungen, Graphic Novels). (M-R)  
Produktion   
• ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen (Buchkri-

tik, Leseempfehlung) erläutern, (T-P)  
• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Funktionen (appellieren, argumentieren, be-

richten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, 
(T-P)  

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und ver- 
ständlich darstellen, (K-P)  

• das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonventionen ausrichten, (K-P)  
• digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation und Organisation von Lernprozessen und 

Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P)  
• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestal-

tungsmittel beschreiben, (M-P)  
• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. (M-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
Sprache:  
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• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel Texte:  
• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman  
• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen  
• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 

Kommunikation:  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in Medien:  
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, 
interaktive Medien  
• Medienrezeption: Auditive und visuelle Präsentationen literarischer Texte  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: erzählendes Schreiben (Typ 1), produktionsorientiertes Schrei-
ben (Typ 6)  

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd.  

(Besondere) Hinweise:   
• Lehrbuch: Kapitel 3  
• Berufsfelderkundung: Schriftsteller, Hörbuchsprecher  

  

Unterrichtsvorhaben 6.2.2  

Kleine und große Helden: Fabeln – Vertauschte Rollen: Lernen Menschen von 
Tieren?  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezeption  
• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R)  
• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (TR)  
• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, 

Konflikt) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, (T-R)  
• dialogische Texte im Hinblick auf explizit dargestellte Absichten und Verhaltensweisen von Figuren 

sowie einfache Dialogverläufe untersuchen, (T-R)  
• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren 

textgebunden formulieren, (T-R)  
• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) 

und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R)  
• Merkmale gelingender und misslingender Kommunikation in Gesprächen unterscheiden, (K-R)  
• an einfach formulierten Kriterien die Qualität von Informationen aus verschiedenen altersgemäßen 

Quellen prüfen und bewerten (Informationsgehalt, Zuverlässigkeit), (M-R)  
• an literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren. (M-R) Produktion   
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 

einsetzen, (S-P)  
• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Textkohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P)  
• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüp-

fung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P)  
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• Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung 
von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, Andeutungen, Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen, 
(T-P)  

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und ver- 
ständlich darstellen, (K-P)  

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in 
Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten. (K-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
Sprache:  
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung  
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel •  Orthografie: Rechtschreibstrate-

gien, Zeichensetzung Texte:  
• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman  
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation   
• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen Kommuni-

kation:  
• Kommunikationssituationen: Gesprächsverläufe, digitale Kommunikation, gesprochene und ge-

schriebene Sprache  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in  
• Wirkung kommunikativen Handelns Medien:  
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, in-

teraktive Medien  
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: erzählendes Schreiben (Typ 1), analysierendes Schreiben (Typ  
4 a/b)  

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.  

(Besondere) Hinweise:   

•  Lehrbuch:  S. 127-137, Kapitel 14  
  

Unterrichtsvorhaben 6.2.3  

Sprachliche Zweifelsfälle – Hilfen, die einem helfen?  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezeption  
• flektierbare Wortarten (Verben, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektive) und Flexionsformen unter-

scheiden, (S-R)  
• Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen, 

(S-R)  
• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R)  
• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat, Subjekt, Objekte, Satzarten, Haupt- und Neben-

satz, Satzreihe, Satzgefüge) untersuchen, (S-R)  
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• an einfachen Beispielen alltäglichen Sprachgebrauchs orthografische, grammatische und seman-
tische Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R)  

• Prosodie, Wort- und Satzbau sowie Wortbedeutungen in verschiedenen Sprachen (der Lern-
gruppe) vergleichen (unterschiedliche Laute, Wortübersetzungen, unterschiedliche Wortstellung). 
(S-R)  

Produktion   
• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie ana-

logen Wörterbüchern klären, (S-P)  
• Wörter in Wortfeldern und -familien strukturieren und Bedeutungen erläutern, (S-P)  
• eine  normgerechte  Zeichensetzung  für  einfache  Satzstrukturen 

 (Haupt-  und  
Nebensatzverknüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P)  

• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes Spre-
chen, Verlängern, Ableiten, Wörter zerlegen, Nachschlagen, Ausnahmeschreibung merken) zur 
Textüberarbeitung einsetzen, (S-P)  

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten ein-
schätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P)  

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und  
verständlich darstellen, (K-P)  

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in 
Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten, (K-P)  

• digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation und Organisation von Lernprozessen und 
Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P)  

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. (M-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
Sprache:  
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel  
• Satzebene: Satzglieder, Satzreihe, Satzgefüge  
• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung Texte:  
• Textfunktionen:  argumentierende  und  informierende  kontinuierliche 
 Sachtexte, diskontinuierliche Sachtexte  Kommunikation:  
• Kommunikationssituationen: Gesprächsverläufe, digitale Kommunikation, gesprochene und 
geschriebene Sprache  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in Medien:  
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Web-
sites, interaktive MedienMedien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Such-
maschinen  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: überarbeitendes Schreiben (Typ 5)  

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd.  

(Besondere) Hinweise:   
Lehrbuch:  Kapitel 12, 13, 14  
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2.2.3 Klasse 7  

Besonderheiten: Büchertauschbörse; Balladenaufführung des theaterhintenlinks im 
Herbst: Berufsfeld Schauspieler; Besuch im WDR-Radiostudio in Köln (zum Halbjah-
reswechsel): Berufe rund um das Radio (Redakteure, Tontechniker usw.)  

Unterrichtsvorhaben 7.1.1  

Sprachlicher Umgang mit anderen – Reden, chatten, diskutieren  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… Rezeption  
• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten, (T- 

R)  
• Kennzeichen gelingender und misslingender Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglich-

keiten benennen, (K-R)  
• in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte Informationen als abhängig von Spezifika der 

Internetformate beschreiben und das eigene Wahrnehmungsverhalten reflektieren, (M-R)  
• den Grad der Öffentlichkeit in Formen der Internet-Kommunikation abschätzen und Handlungs-

konsequenzen aufzeigen (Persönlichkeitsrechte, Datenschutz, Altersbeschränkungen), (M-R)  
• die Qualität von Informationen aus verschiedenen Quellen kriteriengestützt bewerten (Informati-

onsgehalt, Seriosität, Wirkungsveränderung durch grafische Darstellung, Informationserweiterung 
durch Verlinkung). (M-R)  

Produktion  
• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buch-

staben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-P)  
• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satz-

gefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P)  
• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene 

Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P)  
• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P)  
• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler Kommu-

nikation identifizieren, die Wirkungen vergleichen und eigene Produkte (offizieller Brief, Online-
Beitrag) situations- und adressatenangemessen gestalten, (M-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
Sprache:  
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne  
• Textebene: Textkohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel • Orthografie: Recht-
schreibstrategien und Zeichensetzung  Texte:  
• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journa-
listischen Genres  Kommunikation:  
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation  
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister •  Lö-
sungsansätze bei misslingender Kommunikation, Streitkultur Medien:  
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• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien  
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, 

Nachschlagewerke, Suchmaschinen   
• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedlichen 

Quellen  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: argumentierendes Schreiben (Typ 3)  

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.  

(Besondere) Hinweise:   
Lehrbuch:  Kapitel 2  
Verbraucherorientierung: Informationen aus unterschiedlichen Quellen hinsichtlich ihrer Qualität be-
werten  

  

Unterrichtsvorhaben 7.1.2  

Besondere Begegnungen (und verkehrte Welt)  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezeption  
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(sprachliche Signale der Rezipientenbeeinflussung), (S-R)  
• Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener Sprachen (der Lerngruppe) im Hinblick auf 

grammatische Strukturen und Semantik beschreiben, (S-R)  
• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R)  
• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe be-

schreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch 
und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläu-
tern, (T-R)  

• literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) unter vorgegebenen Aspekten miteinander 
vergleichen, (T-R)  

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textgebun-
den formulieren, (T-R)  

• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes formulieren und mit Lesarten anderer vergleichen, 
(T-R)  

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) 
und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R)  

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen. 
(K-R)  

Produktion    
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Ak-

tiv-/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P)  
• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), 

(S-P)  
• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schü-

lerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P)  
• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sach-

gerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen. (M-P)   

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
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Sprache:  
• Textebene: Textkohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel  
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und 

schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache Texte:  
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer 

Prosa, Balladen, Dramenauszüge  
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte  
• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journalisti-

schen Genres   
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte Kommunika-

tion:  
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituatio-

nen, Sprechabsichten  
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister Medien:  
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: analysierendes Schreiben (Typ 4a), produktionsorientiertes  
Schreiben (Typ 6)  

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd.  

(Besondere) Hinweise:  
Es besteht die Möglichkeit, das Kapitel 5 „Verkehrte Welt“ (eine Inhaltsangabe zu einem literarischen 
Text schreiben) einzubeziehen.   
Lehrbuch: Kapitel 6 (und Kapitel 5)  

  

Unterrichtsvorhaben 7.1.3  

Preisgekrönt? (und geniale Erfindungen der Natur)  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezeption  
• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe be-

schreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch 
und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläu-
tern, (T-R)  

• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten, (T- 
R)  

• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des Gehör-
ten wiedergeben – auch unter Nutzung ihrer Notizen, (K-R)  

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, ver-
gleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse gra-
fisch darstellen. (M-R)  

Produktion  
• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buch-

staben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-P)  
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• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend selbststän-
dig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren, (T-P)  

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – 
auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen, (T-P)  

• bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 
(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen, Weiterschreiben 
an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P)  

• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene 
Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P)  

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, 
Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P)  

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben, (M-P)  
• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sach-

gerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-P)  
• digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen. (M-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Textebene: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel • Orthografie: Recht-
schreibstrategien und Zeichensetzung Texte:  

• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer 
Prosa, Balladen, Dramenauszüge (In Auswahl)  

• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte  
• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journalistischen 

Genres   
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation   
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte Kommunika-

tion:  
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituatio-

nen, Sprechabsichten  Medien:  
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien  
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, 

Nachschlagewerke, Suchmaschinen  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: informierendes Schreiben (Typ 2), analysierendes Schreiben  
(Typ 4b)  

Zeitbedarf: ca. 28 Ustd.  

(Besondere) Hinweise:  
Es besteht die Möglichkeit, das Kapitel 1 „Geniale Erfindungen der Natur“ (Umgang mit Sachtexten 
und ein Referat vorbereiten und mediengestützt präsentieren) einzubeziehen.   
Lehrbuch: Kapitel 4 (und Kapitel 1)  
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Unterrichtsvorhaben 7.2.1  

Ich mache, was ich will (und geniale Erfindungen der Natur)  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezeption  
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(sprachliche Signale der Rezipientenbeeinflussung), (S-R)  
• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes Text-

verständnis erläutern, (T-R)   
• in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) verschiedene Funktionen (informieren, argumen-

tieren, appellieren, instruieren) unterscheiden und in ihrem Zusammenwirken erläutern, (T-R)  
• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen Aspekten vergleichen, (T-R)  
• den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte erläutern, (T-R)  
• Kennzeichen gelingender und misslingender Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglich-

keiten benennen, (K-R)  
• Absichten, Interessen und Anliegen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern, 

(K-R)  
• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen, 

(K-R)  
Produktion  
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Ak-

tiv-/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P)  
• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, infor-

mieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen, (T-P)  
• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene 

Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P)  
• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P)  
• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – 

auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen, (T-P)  
• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erläutern, (K-P)  
• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
Sprache:  
• Textebene: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel Texte:  
• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journalisti-

schen Genres   
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation Kommunikation:  
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituatio-

nen, Sprechabsichten  
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister  
• Lösungsansätze bei misslingender Kommunikation, Streitkultur  
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Medien:  

• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedlichen 
Quellen  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: argumentierendes Schreiben (Typ 3), analysierendes Schrei-
ben  
(Typ 4b)  
Zeitbedarf: ca. 28 Ustd.  

(Besondere) Hinweise:  
Es besteht die Möglichkeit, das Kapitel 1 „Geniale Erfindungen der Natur“ (Umgang mit Sachtexten 
und ein Referat vorbereiten und mediengestützt präsentieren) einzubeziehen.   
Lehrbuch: Kapitel 3 und Kapitel 1  

  

Unterrichtsvorhaben 7.2.2  

Bewährungsproben (und verkehrte Welt)  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezeption  
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(sprachliche Signale der Rezipientenbeeinflussung), (S-R)  
• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R)  
• Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern, 

(T-R)  
• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe be-

schreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch 
und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläu-
tern, (T-R)  

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden 
sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R)  

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textgebun-
den formulieren, (T-R)  

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) 
und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R)  

• ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen beschreiben und anhand inhaltlicher und ästhetischer 
Filmmerkmale begründen, (M-R)  

• Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten (u.a. (Kurz-)Film) mit film- und erzähltechnischen 
Fachbegriffen identifizieren sowie Gestaltungsmittel (u.a. Bildgestaltung, Kameratechnik, Tonge-
staltung) benennen und deren Wirkung erläutern. (M-R)  

Produktion  
• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P)  
• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schü-

lerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P)  
• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, 

Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P)  
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 

Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P)  
• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben. (M-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
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Sprache:  
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung  
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne  
• Textebene: Textkohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel  Texte:  
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kur-
zer Prosa, Balladen, Dramenauszüge  
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte  
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte Kommuni-
kation:  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsitua-
tionen, Sprechabsichten Medien:  
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien  
• Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen (im (Kurz-)Film)  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: analysierendes Schreiben (Typ 4a), produktionsorientiertes  
Schreiben (Typ 6)  

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd.  

(Besondere) Hinweise:   
Es besteht die Möglichkeit, das Kapitel 5 „Verkehrte Welt“ (Eine Inhaltsangabe zu einem literarischen 
Text schreiben) einzubeziehen.   
Lehrbuch: Kapitel 8 (und Kapitel 5)  

  

Unterrichtsvorhaben 7.2.3a  

Immer up to date?! – Sprache betrachten  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezeption  
• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwör- 

ter), (S-R)  
• komplexe Strukturen von Sätzen untersuchen (Prädikat, Subjekt, Objekte, Adverbiale, Konjunkti-

onal-, Relativ-, Interrogativ-, Adverbialsätze, satzwertige Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-R)  
• Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener Sprachen (der Lerngruppe) im Hinblick auf 

grammatische Strukturen und Semantik beschreiben, (S-R)  
• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R)  
• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, Stan-

dardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien), (S-R)  
• an Beispielen alltäglichen Sprachgebrauchs semantische, orthografische und grammatische Ab-

weichungen von der Standardsprache erläutern, (S-R)  
• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten. 

(TR)  
Produktion  
• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buch-

staben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-P) Satzstruktu-
ren unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgefüge, Pa-
renthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P)  
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• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), 
(S-P)  

• bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 
(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen, Weiterschreiben 
an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P)  

• in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge 
darauf abstimmen, (K-P)  

• digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen. (M-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
Sprache:  
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung  
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne  
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und 
schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache • Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zei-
chensetzung Texte:  
• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journa-
listischen Genres   
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der Textorganisation Kommunikation:  
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation  
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister Medien:  
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, 
Nachschlagewerke, Suchmaschinen  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: überarbeitendes Schreiben (Typ 5)  

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.  

(Besondere) Hinweise:  
Das Unterrichtsvorhaben 7.2.3a kann in Abhängigkeit von der pädagogisch-didaktischen Ein-
schätzung zur Lerngruppe und der zeitlichen Gestaltung des Schulhalbjahres alternativ oder 
ergänzend umgesetzt werden.  
Lehrbuch: Kapitel 11  

  

Unterrichtsvorhaben 7.2.3b  

Rekordverdächtig – Regeln und Strategien der Rechtschreibung anwenden  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezeption  
• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwör- 

ter), (S-R)  
• komplexe Strukturen von Sätzen untersuchen (Prädikat, Subjekt, Objekte, Adverbiale, Konjunkti-

onal-, Relativ-, Interrogativ-, Adverbialsätze, satzwertige Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-R)  
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• Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener Sprachen (der Lerngruppe) im Hinblick auf 
grammatische Strukturen und Semantik beschreiben, (S-R)  

• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R)  
• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, Stan-

dardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien), (S-R)  
• an Beispielen alltäglichen Sprachgebrauchs semantische, orthografische und grammatische Ab-

weichungen von der Standardsprache erläutern, (S-R)  
• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten. 

(TR)  
Produktion  
• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buch-

staben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-P)  
• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satz-

gefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P)  
• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), 

(S-P)  
• bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 

(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen, Weiterschreiben 
an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P)  

• in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge 
darauf abstimmen, (K-P)  

• digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen. (M-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
Sprache:  
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung  
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne  
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und 
schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache • Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zei-
chensetzung Texte:  
• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journa-
listischen Genres   
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der Textorganisation Kommunikation:  
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation  
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister Medien:  
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, 
Nachschlagewerke, Suchmaschinen  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: überarbeitendes Schreiben (Typ 5)  

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.  

(Besondere) Hinweise:  
Das Unterrichtsvorhaben 7.2.3b kann in Abhängigkeit von der pädagogisch-didaktischen Ein-
schätzung zur Lerngruppe und der zeitlichen Gestaltung des Schulhalbjahres alternativ oder 
ergänzend umgesetzt werden.  
Lehrbuch: Kapitel 14  
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2.2.4 Klasse 8  

Besonderheiten: Zu Beginn des zweiten Halbjahres findet die Lernstandserhebung 
statt. Aus diesem Grund werden in Klasse 8 nur vier Klassenarbeiten (s. 8.2.2.) ge-
schrieben. Eine Klassenarbeit kann durch ein Portfolio ersetzt werden.  

Unterrichtsvorhaben 8.1.1  

Unerwartete Begebenheiten – erzählende Texte, Jugendbücher und Filme un-
tersuchen, interpretieren und gestalten  
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezep-
tion  
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(sprachliche Signale der Rezipientenbeeinflussung), (S-R)  
• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R)  
• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe be-

schreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch 
und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläu-
tern, (T-R)  

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden 
sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R)  

• literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) unter vorgegebenen Aspekten miteinander 
vergleichen, (T-R)  

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textgebun-
den formulieren, (T-R)  

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Website-formate, Mischformen) bezüg-
lich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen (Information, Kommunikation, Unterhal-
tung, Handel) vergleichen, (M-R)  

• ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen beschreiben und anhand inhaltlicher und ästhetischer 
Filmmerkmale begründen, (M-R)  

• Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten (u.a. (Kurz-)Film) mit film- und erzähltechnischen 
Fachbegriffen identifizieren sowie Gestaltungsmittel (u.a. Bildgestaltung, Kameratechnik, Tonge-
staltung) benennen und deren Wirkung erläutern, (M-R)  

• in Medien Realitätsdarstellungen von der Darstellung virtueller Welten abgrenzen und Bezüge zur 
eigenen Lebenswirklichkeit benennen und bewerten. (M-R)  

Produktion  
• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schü-

lerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P)  
• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P)  
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 

Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P)  
• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben (Erstellung eines digitalen 

Portfolios z.B. per OneNote. (M-P)  
  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
Sprache:  
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• Textebene: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel Texte:  
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kur-

zer Prosa, Balladen, Dramenauszüge  
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation   
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte Kommunika-

tion:  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituatio-

nen, Sprechabsichten Medien:  
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien  
• Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen (im (Kurz-)Film), Werbung in unterschiedlichen 

Medien,  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten:   
[5] Analysierendes Schreiben (Typ 4):  
Erzählende Texte untersuchen und interpretieren Produktionsorientiertes 
Schreiben (Typ 6):  
Auf der Grundlage des Textes/des Textauszuges sich kreativ mit einer Figur oder einer Situation aus-
einandersetzen (z.B. umschreiben, erweitern, …) [6] Analysierendes Schreiben (Typ 4):  
Einen Jugendbuchausschnitt untersuchen und gestalten Produktionsorientiertes 
Schreiben (Typ 6):  
Auf der Grundlage des Textes/des Textauszuges sich kreativ mit einer Figur oder einer Situation aus-
einandersetzen (z.B. umschreiben, erweitern, …)  

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd.  
(Besondere) Hinweise:  
Lehrbuch: Kapitel 5, 6  
Berufsfeld: Romanautor/in 
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Unterrichtsvorhaben 8.1.2 

Auf ins neue Leben – Auf Materialbasis einen informierenden Text schreiben  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezep-
tion  
• Mehrsprachigkeit in ihrer individuellen und gesellschaftlichen Bedeutung erläutern,   (S-R)  
• anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Bedeutungs- und Sprachwan-

dels beurteilen (semantische, morphologische, syntaktische Veränderungen, Einfluss von Kontakt- 
und Regionalsprachen wie Niederdeutsch, mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), (S-
R)  

• Semantische Unterschiede in ihrer individuellen und gesellschaftlichen Bedeutung erläutern, (SR)  
• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beurteilen,  

(S-R)  
• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter Berücksichti-

gung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher Kontext, biogra-
fischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige Deutungen entwickeln, 
(T-R)  

• unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und Deutungs-
spielräume erläutern, (T-R)  

• die eigene Perspektive auf durch literarische Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen erläu-
tern, (T-R)  

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander ver-
gleichen und bewerten, (T-R)  

• die Funktionsweise gängiger Internetformate (Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick auf 
das präsentierte Informationsspektrum analysieren, (M-R)  

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern. (M-
R)  

Produktion  
• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text ver-

ständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten formulieren, 
(T-P)    

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kultu-
rell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P)   

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen  und Informatio-
nen quellenkritisch auswählen,  (M-P)  

• zur Dokumentation und Organisation von komplexen Lernprozessen und  Arbeitsergebnissen ge-
eignete digitale und nicht-digitale Medien verwenden,  (M-P)   

• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte konzipieren, in komplexen Formen realisieren und 
intendierte Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben. (M-P)  
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Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
Sprache:  
• Mehrsprachigkeit als individuelles und gesellschaftliches Phänomen   
• Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache  
• Sprachgeschichte: Sprachwandel  Texte:  
• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze epische 

Texte  
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte  
• Literarische Texte: Fiktionalität, Literarizität  
Kommunikation:  
• Kommunikation: Sprachregister  
• Gesprächsstrategien, Sach- und Beziehungsebene Medien:  
• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplatt-

formen für mediale Produkte   
• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte  

  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten:   
[4] Materialgestütztes Schreiben (Typ 2):  
Auf Materialbasis einen informierenden Text schreiben  

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.  

(Besondere) Hinweise:  
Lehrbuch: Kapitel 4  

  

Unterrichtsvorhaben 8.2.1  

Fremde, Feinde, Freunde (und unerwartete Begebenheiten)  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezep-
tion  
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(sprachliche Signale der Rezipientenbeeinflussung), (S-R)  
• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes Text-

verständnis erläutern, (T-R)   
• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R)  
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• Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern, 
(T-R)  

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe be-
schreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch 
und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläu-
tern, (T-R)  

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden 
sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R)  

• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes formulieren und mit Lesarten anderer vergleichen, 
(T-R)  

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) 
und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R)  

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Han-
delns – auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus ableiten, (K-R)  

• Kennzeichen gelingender und misslingender Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglich-
keiten benennen, (K-R)  

• Absichten, Interessen und Anliegen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern, 
(K-R)  

• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des Gehör-
ten wiedergeben – auch unter Nutzung ihrer Notizen, (K-R)  

• para- und nonverbales Verhalten deuten. (K-R)  
Produktion  
• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schü-

lerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P)  
• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, 

Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P)  
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 

Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P)  
• in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge 

darauf abstimmen, (K-P)  
• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P)  
• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sach-

gerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen. (M-P)  
  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
Sprache:  
• Textebene: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel Texte:  
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen 
kurzer Prosa, Balladen, Dramenauszüge  
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte  
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte Kommuni-
kation:  
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsitua-
tionen, Sprechabsichten  
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister Medien:  
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien  
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Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
[8] Analysierendes Schreiben (Typ 4):  
Einen dramatischen Text untersuchen  
[5] Analysierendes Schreiben (Typ 4):  
Erzählende Texte untersuchen und interpretieren Produktionsorientiertes 
Schreiben (Typ 6):  
Auf der Grundlage des Textes/des Textauszuges sich kreativ mit einer Figur oder einer Situation aus-
einandersetzen (z.B. umschreiben, erweitern, …)  

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd.  
(Besondere) Hinweise:  
z.B. Lehrbuch: Kapitel 8, 5  
Berufsfelder: Altenpflege oder professioneller Sport 
 

  
 
 

Unterrichtsvorhaben 8.2.3  

Gemeinsam statt einsam – Gedichte untersuchen, interpretieren und gestalten  
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … Rezep-
tion  
• nicht-flektierbare und flektierbare Wortarten und Flexionsformen unterscheiden (u.a. Adverbien, 

Partikel, Präpositionen, Kon- und Subjunktionen, Relativpronomen, Verben: Tempusformen, Ak-
tiv/Passiv, Indikativ/Konjunktiv, Imperativ, Modalverben), (S-R)   

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwör- 
ter), (S-R)  

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 
(sprachliche Signale der Rezipientenbeeinflussung), (S-R)  

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R)  
• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden 

sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R)  
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• literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) unter vorgegebenen Aspekten miteinander 
vergleichen, (T-R)  

• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes formulieren und mit Lesarten anderer vergleichen, 
(T-R)  

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) 
und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R)  

• para- und nonverbales Verhalten deuten, (K-R)  
• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen. 

(K-R)  
Produktion  
• Synonyme, Antonyme, Homonyme und Polyseme in semantisch-funktionalen Zusammenhängen 

einsetzen, (S-P)   
• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), 

(S-P)  
• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P)  
• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, 

Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, auch mit Hilfe von Video- oder Tonaufnahmen 
per Ipad (T-P)  

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sach-
gerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-P)  

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 
Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. (K-P)   

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche 
Schwerpunkte:  
Sprache:  
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung  
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne  
• Textebene: Textkohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel Texte:  
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte  
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der Textorganisation  Kommunikation:  
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsitua-
tionen, Sprechabsichten Medien:  
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien  

  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
[7] Analysierendes Schreiben (Typ 4):  
Ein Gedicht untersuchen, interpretieren und gestalten Produktionsorientiertes 
Schreiben (Typ 6):  
Das Gedicht in einen erzählenden oder dramatischen Text umschreiben, erweitern, ein Parallelgedicht 
verfassen, …  

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.  

(Besondere) Hinweise:  
z.B. Lehrbuch: Kapitel 7 



38  
  

2.2.5 Klasse 9 

Besonderheiten:  

Zur Förderung der mündlichen Ausdrucksweise und des sprachlichen argumentativen 
Austauschs sowie der Vorbereitung auf Vorträge/Präsentationen kann die Leistungs-
überprüfung im  Unterrichtsvorhaben 9.1.2 auch durch eine mündliche Prüfung ersetzt 
werden. 
Unterrichtsvorhaben 9.2.2 ist fakultativ, da die Vorbereitung auf das Praktikum in 
Klasse 10 und das Anfertigen entsprechender Bewerbungsunterlagen durch das 
KAoA-Team in Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern geschieht. Bei Bedarf 
kann dies auch im Deutschunterricht unterstützend eingesetzt werden. Verfassen der 
Bewerbungsunterlagen mit Word/Unterstützung und Überarbeitung mit Hilfe von aus-
gewählter KI (KI-gestützte Werkzeuge bei der Erstellung von Bewerbungsunterlagen 
reflektiert nutzen und deren Ergebnisse kritisch überarbeiten). 
 

Unterrichtsvorhaben 9.1.1 

Spurensuche – Erzählende Texte untersuchen, interpretieren und gestalten 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 
• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter Berücksich-

tigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher Kontext, bio-
grafischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige Deutungen entwi-
ckeln,  (T-R) 

• in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, die 
Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive identifizieren 
und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R) 

• zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- 
und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R) 

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern. 
(M-R) 

 
Produktion 
 
• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text ver-

ständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten formulie-
ren,  (T-P)   

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kul-
turell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern,  (T-P)  

• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte konzipieren, in komplexen Formen realisieren 
und intendierte Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben,  (M-P)  

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren,  (M-P)  
• rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung und zum Teilen von Medienprodukten benennen und 

bei eigenen Produkten berücksichtigen. (M-P) 
 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

Sprache: 
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• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 

Texte: 
• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze epi-

sche Texte 
• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsge-

schichte  
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergrei-

fende Muster der Textorganisation  
 
Kommunikation: 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

Medien/ Medienrezeption:  
• Audiovisuelle Texte 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 
Analysierendes Schreiben (Typ 4a/4b): Erzählende Texte untersuchen und interpretieren 
 
Produktionsorientiertes Schreiben (Typ 6): Auf der Grundlage des Textes/des Textauszuges sich 

kreativ mit einer Figur oder einer Situation auseinandersetzen (z.B. umschreiben, erweitern, …) 
Zeitbedarf: ca. 18 Std. 

(Besondere) Hinweise:  

z.B. Lehrbuch: Kapitel 6 

Übungen zum Ausdruck: Vokabular der Textanalyse (performative Verben, fachspezifische Ausdrü-
cke, rhetorische Stilmittel – vgl. etwa TTS, S. 315 ff., Deutsch kompetent S. 304-311) 

Zitieren (S. 115) 

 
 

Unterrichtsvorhaben 9.1.2 

Die Jugend von heute – Eine Pro- und Kontra-Erörterung planen, verfassen und 
überarbeiten 

[evtl. Verknüpfung: Meinungsmache? Medienformate und mediale Prozesse der 
Meinungsbildung untersuchen, Kap. 10] 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(sprachliche Signale der Rezipientenbeeinflussung), (S-R)  
• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung 

für die Textaussage und ihre Wirkung begründen (u.a. sprachliche Signale von Persuasion, Ma-
nipulation), (S-R) 

• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes 
Textverständnis erläutern, (T-R)  

• in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) verschiedene Funktionen (informieren, argumen-
tieren, appellieren, instruieren) unterscheiden und in ihrem Zusammenwirken erläutern, (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen Aspekten vergleichen und bewerten, 
(T-R) (T-R) 
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• Kennzeichen gelingender und misslingender Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglich-
keiten benennen, (K-R) 

• Absichten, Interessen und Anliegen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläu-
tern, (K-R) 

• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren,  (K-R) 
• die Funktionsweise gängiger Internetformate (Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick auf 

das präsentierte Informationsspektrum analysieren, (M-R) 
• Chancen und Risiken des interaktiven Internets benennen und Konsequenzen aufzeigen (öffent-

liche Meinungsbildung, Mechanismen der Themensetzung, Datenschutz, Altersbeschränkungen, 
Persönlichkeits- und Urheberrechte), (M-R)  

• die Zuverlässigkeit und Glaubwürdigkeit von Informationen aus verschiedenen Quellen an Krite-
rien prüfen und eine Bewertung schlüssig begründen. (M-R) 

Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Ak-

tiv-/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P) 
• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, in-

formieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen, (T-P) 
• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene 

Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 
• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P) 
• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – 

auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen, (T-P) 
• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erläutern, (K-P) 
• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 
• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen formu-

lieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, beurtei-
len), (S-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestal-
tung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen,  (T-P) 

• Texte unter Nutzung der spezifischen Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen und überar-
beiten,  (T-P)  

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und Informati-
onen quellenkritisch auswählen,  (M-P) 

• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Belegführung erläutern sowie verwendete 
Quellen konventionskonform dokumentieren,  (M-P) 

• zur Dokumentation und Organisation von komplexen Lernprozessen und Arbeitsergebnissen ge-
eignete digitale und nicht-digitale Medien verwenden. (M-P) 

 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Sprache: 
• Textebene: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 
Texte: 
• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journalisti-

schen Genres  
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation 
 
Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituatio-
nen, Sprechabsichten 
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• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister, Lösungsan-
sätze bei misslingender Kommunikation, Streitkultur 

 
Medien:  
• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedlichen 

Quellen 
 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 
Argumentierendes Schreiben (Typ 3): Eine (ggf. auch textbasierte) Pro- und Kontra-Erörterung zu 
einem Sachverhalt verfassen (ggf. unter Einbeziehung anderer Texte) 
Produktionsorientiertes Schreiben (Typ 6): Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder 
fortsetzen (Leserkommentar) 
Zeitbedarf: ca. 18 Std. 

(Besondere) Hinweise:  

• Z.B. Lehrwerk: Kapitel 5 [evtl. Kap. 10] 
• Übungen zur Grammatik: Satzglieder, Satzgliederweiterungen, Satzreihe, Satzgefüge, Adverbi-

alsätze (vgl. Kapitel 12.2-12.3; S. 336–341, TTS) 
• Übungen zur Zeichensetzung/Rechtschreibung: Komma zwischen Sätzen, in Infinitiv- und Parti-

zipialsätzen, in Aufzählungen 
• Mögliche Kooperation mit dem Fach Erdkunde (Nachhaltigkeit) 
• Berufsfeld: Soziologie 

 

Unterrichtsvorhaben 9.1.3 

Heute Mensch, morgen Maschine? – Auf Materialbasis einen informierenden Text 
schreiben 
 

[evtl. Verknüpfung: Mensch 2.0 – Fiktion oder Zukunft. Einen Roman und Filme 
untersuchen und gestalten, Kap. 7] 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 
• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weitgehend selbstständig unter Berücksichti-

gung von Form, Inhalt und Funktion analysieren, (T-R) 
• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren,  (K-R) 
• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen Themen 

erschließen und weiterführende Fragestellungen formulieren, (K-R) 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und des 

vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse synoptisch darstel-
len. (M-R) 

 
Produktion 
• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen formu-

lieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, beurtei-
len), (S-P) 

• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemes-
senheit, Verständlichkeit), (S-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestal-
tung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen,  (T-P) 

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen Adressatenkreises einschätzen und ei-
gene Schreibprodukte darauf abstimmen,  (T-P) 
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• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen Positi-
onen begründen,  (K-P) 

• die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. Debatte, kooperative Arbeitsformen, Grup-
pendiskussion) untersuchen und verschiedene Rollen (teilnehmend, beobachtend, moderierend) 
übernehmen, (K-P) 

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und Informati-
onen quellenkritisch auswählen. (M-P) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
Sprache: 
• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 
• Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache  
 
Texte: 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  
 
Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Präsentation, Bewerbungsgespräch, formalisierte Diskussionsfor-

men 
• Kommunikationsrollen: teilnehmend, beobachtend, moderierend, vortragend, zuhörend 
 
Medien: 
• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplatt-

formen für mediale Produkte  
• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsstrategien in unterschiedlichen 

Medien und deren Wirkung, Zuverlässigkeit von Informationen und Quellen 
• Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien 

 

 

Überprüfungsform 
/ 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 

(Besondere) Hinweise 

z.B. Lehrwerk: Kapitel 4 [evtl. Kapitel 7] 

 
 

Unterrichtsvorhaben 9.2.1 

Was für ein Kaiser? – Ein Drama untersuchen, interpretieren und gestalten 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 
• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter Berücksich-

tigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher Kontext, bio-
grafischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige Deutungen entwi-
ckeln,  (T-R) 
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• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und drama-
tischen Texten sachgerecht erläutern,  (T-R)  

• in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, die 
Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive identifizieren 
und zunehmend selbstständig erläutern,  (T-R) 

• Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren,  (K-R) 
• in digitalen und nicht-digitalen Medien sprachliche und nicht-sprachliche Inhalte beschreiben und 

hinsichtlich ihrer Funktionen bewerten (Informationsgehalt, offene/versteckte Werbung, Kommu-
nikation, Unterhaltung, Handel, Meinungsbildung/Argumentation, Manipulation, Datengewin-
nung, Kontrolle). (M-R) 

 
Produktion 
• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen formu-

lieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, beurtei-
len), (S-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestal-
tung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen,  (T-P) 

• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text ver-
ständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten formulie-
ren,  (T-P)   

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten zusammenfassen und bildungssprachlich 
angemessen präsentieren,  (K-P) 

• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte konzipieren, in komplexen Formen realisieren 
und intendierte Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben,  (M-P)  

• rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung und zum Teilen von Medienprodukten benennen und 
bei eigenen Produkten berücksichtigen. (M-P) 

 
 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Sprache: 
• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 
• Sprachgeschichte: Sprachwandel  
 
Texte: 
• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze epi-

sche Texte 
• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezepti-

onsgeschichte  
 
Kommunikation: 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
 
Medien: 
• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplatt-

formen für mediale Produkte  
• Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien 
 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Analysierendes Schreiben (Typ 4a): einen Sachtext, medialen Text oder literarischen Text 
analysieren und interpretieren 
Produktionsorientiertes Schreiben (Typ 6): Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder 
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fortsetzen, produktionsorientiert zu Texten schreiben (ggf. mit Reflexionsaufgabe) 

 
Zeitbedarf: ca. 21 Std. 

(Besondere) Hinweise 

z.B. Lehrwerk: Kapitel 9 

Übungen zum Ausdruck: Formulierungshilfen zur Dramenanalyse 

 

Unterrichtsvorhaben 9.2.2 

Gewusst wie – sich ins rechte Licht rücken. Sich für ein Praktikum bewerben 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 
• Verfahren der Wortbildung (u.a. fachsprachliche Begriffsbildung, Integration von Fremdwörtern) 

unterscheiden, (S-R) 
• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz-und Textebene in ihrer 

Wirkung beurteilen,  (S-R) 
• konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit unterscheiden sowie deren Funktion und Wirkung 

erläutern,  (S-R)  
• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander ver-

gleichen und bewerten, (T-R) 
• in Sprechsituationen Sach- und Beziehungsebene unterscheiden und für misslingende Kommu-

nikation Korrekturmöglichkeiten erläutern,  (K-R) 
• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Han-

delns – in privaten und beruflichen Kommunikationssituationen – reflektieren und das eigene 
Kommunikationsverhalten der Intention anpassen,  (K-R)  

• Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren,  (K-R) 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und des 

vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse synoptisch darstel-
len, (M-R) 

• Medien gezielt nutzen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten 
und Risiken begründen. (M-R) 

 
Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 

einsetzen,  (S-P) 
• selbstständig Texte mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, 

Wortebene, Satzebene) überarbeiten,  (S-P)  
• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P) 
• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen formu-

lieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, beurtei-
len), (S-P) 

• Formulierungsalternativen begründet auswählen,  (S-P)  

• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemes-
senheit, Verständlichkeit), (S-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestal-
tung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen,  (T-P) 

• Texte unter Nutzung der spezifischen Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen und überar-
beiten,  (T-P)  
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• Bewerbungen verfassen (u.a. Bewerbungsschreiben, Lebenslauf, formalisierte – auch digitale – 
Verfahren), (T-P) 

• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge situa-
tions- und adressatengerecht vortragen,  (K-P) 

• Anforderungen in Bewerbungssituationen identifizieren und das eigene Kommunikationsverhal-
ten daran anpassen. (K-P) 

 
 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Sprache: 
• Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache  
 
Texte: 
• Textfunktionen und -strukturen: verschiedenartige kontinuierliche und diskontinuierliche 

Sachtexte zu einem Thema 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  
 
Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Präsentation, Bewerbungsgespräch, formalisierte Diskussions-

formen 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
 
Medien: 
• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungs-

plattformen für mediale Produkte 
• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsstrategien in unterschiedlichen Medien 

und deren Wirkung, Zuverlässigkeit von Informationen und Quellen 

Klassenarbeit 
Überarbeitendes Schreiben (Typ 5): einen Text (Bewerbungsschreiben oder Lebenslauf) 
überarbeiten und ggf. die vorgenommenen Textänderungen begründen  

Lernportfolio: Unterlagen für eine Bewerbung (tabellarischer Lebenslauf, Bewerbungsschreiben), 
Tagesbericht schreiben, Protokoll eines simulierten Bewerbungsgesprächs im Unterricht 

Zeitbedarf: ca. 15 Std. 

Besonderheiten:  

• Z.B. Lehrwerk: Kapitel 3.1 – 3.3 
• Übungen zur Zeichensetzung/Rechtschreibung: Groß- und Kleinschreibung, Anredepronomen 

(vgl. Kapitel 13.1; insbes. S. 248f.; S. 348–349, TTS); 
• Übungen zum Ausdruck bzw. Stil: Nominal- oder Verbalstil, Umgangssprache vermeiden, ab-

wechslungsreich formulieren (vgl. Kapitel 12.2) 
• Mögliche Kooperation mit dem Fach Politik (Thema: Auf dem Weg zur Berufswahl): Vorausset-

zungen für den Arbeitsalltag, Erwartungen an Schulabgänger, Planung des weiteren schulischen 
bzw. beruflichen Werdegangs 
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Unterrichtsvorhaben 9.2.3 

Mensch 2.0 – Fiktion oder Zukunft. Einen Roman und Filme untersuchen und 
gestalten 
 

[evtl. Verknüpfung: Heute Mensch, morgen Maschine? Kap. 4] 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 
• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und drama-

tischen Texten sachgerecht erläutern, (T-R)  
• in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, die 

Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive identifizieren 
und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R) 

• zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- 
und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R) 

• die eigene Perspektive auf durch literarische Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen er-
läutern,  (T-R) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschiedenen Formen produktiver Gestaltung dar-
stellen und die eigenen Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und medialer Form im Hin-
blick auf den Ausgangstext begründen,  (T-R) 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben und 
an Form-Inhalt-Bezügen begründen,  (M-R) 

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern. 
(M-R) 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websiteformate, Mischformen) bezüg-
lich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen (Information, Kommunikation, Unterhal-
tung, Handel) vergleichen, (M-R) 

• ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen beschreiben und anhand inhaltlicher und ästhetischer 
Filmmerkmale begründen, (M-R) 

• Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten (u.a. (Kurz-)Film) mit film- und erzähltechnischen 
Fachbegriffen identifizieren sowie Gestaltungsmittel (u.a. Bildgestaltung, Kameratechnik, Tonge-
staltung) benennen und deren Wirkung erläutern, (M-R) 

• in Medien Realitätsdarstellungen von der Darstellung virtueller Welten abgrenzen und Bezüge 
zur eigenen Lebenswirklichkeit benennen und bewerten. (M-R) 

Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 

einsetzen,  (S-P) 
• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text ver-

ständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten formulie-
ren,  (T-P)   

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kul-
turell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern,  (T-P)  

• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen Positi-
onen begründen. (K-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben. (M-P) 

 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

Sprache: 
• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel  



47  
  

 
Texte: 
• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze epi-

sche Texte 
• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsge-

schichte  
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergrei-

fende Muster der Textorganisation 
 
Kommunikation: 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
 
Medien: 
• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 
 

(mögliche) Überprüfungsform: 
Test / Langzeitaufgabe (Analysierendes Schreiben (Typ 4): 
Einen literarischen Text analysieren und interpretieren: eine literarische Figur charakterisieren 

Zeitbedarf: ca. 21 Std. 

(Besondere) Hinweise 

z.B. Lehrwerk: Kapitel 7 [evtl. Kapitel 4] 

 
 

(Alternatives oder ergänzendes) Unterrichtsvorhaben 9_B 
 

Rettung mit System – Mit Kommas Satzstrukturen verdeutlichen. Kommaregeln 
anwenden (Wiederholung und Übung) 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 
• komplexe Strukturen von Sätzen untersuchen (Prädikat, Subjekt, Objekte, Adverbiale, Konjunk-

tional-, Relativ-, Interrogativ-, Adverbialsätze, satzwertige Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-R) 
 
Produktion 
• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satz-

gefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P) 
• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), 

(S-P) 
  

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Sprache: 
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 
• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 
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Texte: 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation 
 
Medien: 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Nachschlagewerke, Such-

maschinen, Rechtschreibprüfung 
 
Überprüfungsform: 

- 

 

Zeitbedarf: Individuelles Training im Rahmen des Fachunterrichts, in der individuellen Lernzeit oder 
als Hausaufgabe 

(Besondere) Hinweise:  

• Lehrwerk: Kapitel 12.3: Wiederholung der Kommaregeln, S. 237 Kommaregeln anwenden und 
üben (Aufgaben auf den nachfolgenden Seiten) 

• Das Unterrichtsvorhaben 9_B ist gedacht für eine zusammenfassende Wiederholung und/oder 
Übung am Ende der 9. Klasse. Den Lehrkräften wird empfohlen, den Schülerinnen und Schülern 
einen individuellen Lernplan zu erstellen, damit sie/er auf seine individuellen Schwächen einge-
hen kann. Es ist nicht daran gedacht, dass alle Lernenden alle aufgeführten Kapitel erarbeiten. 
 

 

2.2.6 Klasse 10 

Besonderheiten:  

Intensive Vorbereitung auf die ZP 10 mit Hilfe unterschiedlicher Übungsmaterialien 
(z.B. Stark Verlag, Cornelsen) 
 
Hinweis zu den Aufgabentypen in den Klassenarbeiten: In Lerngruppen, die im kon-
kreten Einzelfall ein weiteres intensives Training der analytischen Aufgabentypen be-
nötigen, sollte für die Sequenzen 10.1.1 und/oder 10.1.2 und/oder 10.2.1 der vierte 
bzw. dritte Aufgabentyp ausgewählt werden, um eine adäquate Vorbereitung auf die 
gymnasiale Oberstufe zu gewährleisten. 
 
 

Unterrichtsvorhaben 10.1.1 

Rebellion - Gedichte untersuchen, interpretieren und gestalten 
Problemorientierung: 
- Kann man durch Gedichte etwas gegen Missstände ausrichten (z.B. gegen Krieg, Hass oder 

Diskriminierung)? 
- Warum sind bei Gedichten die Form und der Inhalt so wichtig? 
- Warum muss ich die Hintergrundinformationen bei Gedichten aus älteren Epochen kennen? Sind 

zeitgenössische immer (nur) zeitkritisch? Gedichte sprachlich gestalten? Mache ich mich dabei 
nicht lächerlich? 
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Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

 

Rezeption 
• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung 

für die Textaussage und ihre Wirkung begründen (u.a. sprachliche Signale von Persuasion, Ma-
nipulation), (S-R)  

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und drama-
tischen Texten sachgerecht erläutern, (T-R) 

• zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- 
und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R) 

• unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und Deutungs-
spielräume erläutern. (T-R) 

 
Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 

einsetzen, (S-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestal-
tung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P) 

• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text 
verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten formu-
lieren, (T-P) 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kul-
turell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P)  

• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge situa-
tions- und adressatengerecht vortragen. (K-P) 

• satzübergreifende Muster der Textorganisation  

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kul-
turell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P)  

• rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung und zum Teilen von Medienprodukten benennen und 
bei eigenen Produkten berücksichtigen. (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 

• Sprachgeschichte: Sprachwandel 

w Texte: 
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 

• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsge-
schichte 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen,  

Kommunikation: 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
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w Medien: 
• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 
Typ 4: Analysierendes Schreiben 
Typ 4 a) literarischen Text analysieren und interpretieren 

Zeitbedarf: ca. 18 Std. 

(Besondere) Hinweise:  

z.B. Lehrbuch: Kapitel 7 

Lehrbuch: 7 – 7.1: Gegen Fanatismus und Missstände in der Gesellschaft Gedichte untersuchen – 7.2: 
Gegen Zensur und Unterdrückung Gedichte interpretieren – 7.3 Gegen Oberflächlichkeit und Ver-
schwendung Lyrische Texte sprechkünstlerisch gestalten 

 

 
 

Unterrichtsvorhaben 10.1.2 

[6] Auerhaus – WG-Glück auf Zeit (Vorschlag) 
Einen Roman (und seine Verfilmung untersuchen,) interpretieren und gestalten 
Problemorientierung: 
- Warum weichen die literarische Vorlage und der Film zum Buch voneinander ab? 
- Geht man einer Filmanalyse anders vor als bei einer Analyse eines Auszuges aus einem Buch? 
- Entspricht die im Film dargestellte Zeit dem historischen Geschehen der 1980er Jahre? 
- Welche Überlegungen und Intentionen verfolgte die Drehbuchautorin über die im Interview ge-

äußerten Ansichten hinaus? 

Halten sich die Theaterinszenierung und das Hörspiel an die literarische Vorlage? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 
• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen Texten sachgerecht 

erläutern, (T-R) 
• in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, die 

Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive identifizieren 
und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R) 

• zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- 
und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R) 

• die eigene Perspektive auf durch literarische Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen er-
läutern, (T-R) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschiedenen Formen produktiver Gestaltung dar-
stellen und die eigenen Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und medialer Form im Hin-
blick auf den Ausgangstext begründen, (T-R) 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben und 
an Form-Inhalt-Bezügen begründen, (M-R) 

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern. 
(M-R) 
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Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 

einsetzen, (S-P) 
• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text ver-

ständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten formulie-
ren, (T-P) 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kul-
turell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P)  

• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen Positi-
onen begründen. (K-P) 

•  auf der Grundlage von Texten mediale Produkte konzipieren, in komplexen Formen realisieren 
und intendierte Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben,  (M-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren, (M-P) 
 
 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 
w Texte: 
• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze epi-

sche Texte 
• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsge-

schichte 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergrei-

fende Muster der Textorganisation 
w Kommunikation: 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
w Medien: 
Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 
 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 
Typ 4: Analysierendes Schreiben 

− Typ 4 a) einen Sachtext, medialen Text oder literarischen Text analysieren und interpretieren 
− Typ 4 b) durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen und/oder diskontinuierlichen 

Texten Informationen ermitteln und ggf. vergleichen, Textaussagen deuten und ggf. abschlie-
ßend bewerten 

 
Zeitbedarf: ca. 18 Std. 

(Besondere) Hinweise:  

z.B. Lehrbuch: 6 – 6.1: Vom Glück im Unglück - Einen Roman untersuchen – 6.2: Eine „ver-
rückte“ WG auf Zeit - Die Figurendarstellung im Film untersuchen – 6.3: Freiheit ist … Aspekte 
des Romans medial gestalten 

 

Unterrichtsvorhaben 10.1.3 

Wege zum Glück?- mündlich und schriftlich argumentieren 
Auf Grundlage eines Textes eine Pro- und Kontra-Erörterung planen, verfassen und 
überarbeiten 
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Problemorientierung: 
- Welche Aspekte muss ich berücksichtigen, wenn ich eine schriftliche Pro- und Kontra-Erörterung 

verfassen will? 
- Auf welche Argumente gehe ich bei der Erörterung ein? 
- Welche Textsorten kann ich benutzen, um Argumente zu formulieren und die Mitschülerinnen 

und Mitschüler zu überzeugen? 

Wie kann ich zwischen Informationsvermittlung und Manipulation unterscheiden? 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 
• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weitgehend selbstständig unter Berücksichti-

gung von Form, Inhalt und Funktion analysieren, (T-R) 
• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren, (K-R) 
• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen Themen 

erschließen und weiterführende Fragestellungen formulieren, (K-R) 
• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websiteformate, Mischformen) bezüg-

lich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen (Information, Kommunikation, Unterhal-
tung, Handel) vergleichen, (M-R) 

• in Medien Realitätsdarstellungen von der Darstellung virtueller Welten abgrenzen und Bezüge 
zur eigenen Lebenswirklichkeit benennen und bewerten. (M-R) 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 
(sprachliche Signale der Rezipientenbeeinflussung), (S-R)  

• die Funktionsweise gängiger Internetformate (Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick auf 
das präsentierte Informationsspektrum analysieren, (M-R) 

• Chancen und Risiken des interaktiven Internets benennen und Konsequenzen aufzeigen (öffent-
liche Meinungsbildung, Mechanismen der Themensetzung, Datenschutz, Altersbeschränkungen, 
Persönlichkeits- und Urheberrechte), (M-R)  

• zur Dokumentation und Organisation von komplexen Lernprozessen und Arbeitsergebnissen ge-
eignete digitale und nicht-digitale Medien verwenden. (M-P) 
 

 
Produktion 
• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen formu-

lieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, beurtei-
len), (S-P) 

• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemes-
senheit, Verständlichkeit), (S-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestal-
tung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P) 

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen Adressatenkreises einschätzen und ei-
gene Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 

• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen Positi-
onen begründen, (K-P) 

• die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. Debatte, kooperative Arbeitsformen, Grup-
pendiskussion) untersuchen und verschiedene Rollen (teilnehmend, beobachtend, moderierend) 
übernehmen, (K-P) 
 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 
w Texte: 
• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsge-

schichte 
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• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-
übergreifende Muster der Textorganisation 

w Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Präsentation, formalisierte Diskussionsformen 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
• Kommunikationsrollen: teilnehmend, beobachtend, moderierend, vortragend, zuhörend 
w Medien: 
• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsstrategien in unterschiedlichen 

Medien und deren Wirkung, Zuverlässigkeit von Informationen und Quellen 
Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 
 
• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplatt-

formen für mediale Produkte  
• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsstrategien in unterschiedlichen 

Medien und deren Wirkung, Zuverlässigkeit von Informationen und Quellen 
• Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien 
 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 
Typ 3: Argumentierendes Schreiben 

− begründet Stellung nehmen - eine (ggf. auch textbasierte) Argumentation zu einem Sachverhalt 
verfassen (ggf. unter Einbeziehung anderer Texte) 

Zeitbedarf: ca. 15 Std. 

(Besondere) Hinweise: 

z.B. Lehrbuch: 3 – 3.1: Argumente ordnen – 3.2: Eine Diskussion planen und durchführen – 3.3: Auf 
Grundlage eines Textes eine Pro- und Kontra-Erörterung verfassen 

 
 

Unterrichtsvorhaben 10.4 

[5] Wandlungen – Erzählende Texte untersuchen, interpretieren und gestalten 
 
Problemorientierung: 
- Wie erfasse ich die Gestaltung der Figuren und der Konflikte? 
- Worauf muss ich bei der Untersuchung von Aufbau, Form und Sprache achten und wie fasse ich 

meine Untersuchungsergebnisse zusammen? 
- Wie verknüpfe ich die Bild- und Deutungsebene einer Parabel miteinander? 

Wie zitiere ich Textbelege richtig (wörtliches Zitat, Zeilenangabe)? 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 
• Mehrsprachigkeit in ihrer individuellen und gesellschaftlichen Bedeutung erläutern, (S-R) 
• anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Bedeutungs- und Sprach-

wandels beurteilen (semantische, morphologische, syntaktische Veränderungen, Einfluss von 
Kontakt- und Regionalsprachen wie Niederdeutsch, mediale Einflüsse, geschlechtergerechte 
Sprache), (S-R) 

• Semantische Unterschiede in ihrer individuellen und gesellschaftlichen Bedeutung erläutern, (S-
R) 
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• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter Berücksich-
tigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher Kontext, bio-
grafischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige Deutungen entwi-
ckeln, (T-R) 

• unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und Deutungs-
spielräume erläutern, (T-R) 

• die eigene Perspektive auf durch literarische Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen er-
läutern, (T-R) 

• Verfahren der Wortbildung (u.a. fachsprachliche Begriffsbildung, Integration von Fremdwörtern) 
unterscheiden, (S-R) 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz-und Textebene in ihrer 
Wirkung beurteilen, (S-R) 

• anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Bedeutungs- und Sprach-
wandels beurteilen (semantische, morphologische, syntaktische Veränderungen, Einfluss von 
Kontakt- und Regionalsprachen wie Niederdeutsch, mediale Einflüsse, geschlechtergerechte 
Sprache), (S-R) 

• semantische Unterschiede zwischen Sprachen aufzeigen (Übersetzungsvergleich, Denotatio-
nen, Konnotationen), (S-R) 

• in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, die 
Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive identifizieren 
und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R) 

• zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- 
und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R) 

 
Produktion 
• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text ver-

ständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten formulie-
ren, (T-P) 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kul-
turell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestal-
tung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P) 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 
einsetzen, (S-P) 

• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemes-
senheit, Verständlichkeit), (S-P) 

• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte konzipieren, in komplexen Formen realisieren 
und intendierte Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
• Mehrsprachigkeit als individuelles und gesellschaftliches Phänomen  
• Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache 
• Sprachgeschichte: Sprachwandel 
• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 
w Texte: 
• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze epi-

sche Texte 
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 
• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsge-

schichte 
• Literarische Texte: Fiktionalität, Literarizität 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergrei-

fende Muster der Textorganisation 
w Kommunikation: 
• Gesprächsstrategien, Sach- und Beziehungsebene 
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• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
w Medien: 
• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplattfor-

men für mediale Produkte 
Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 
• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplatt-

formen für mediale Produkte  
• Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien 
 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 
Typ 4: Analysierendes Schreiben 

− Typ 4 a) einen Sachtext, medialen Text oder literarischen Text analysieren und interpre-
tieren 

           Typ 4 b) durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen und/oder          
diskontinuierlichen Texten Informationen ermitteln und ggf. vergleichen, Textaussagen deuten 
und ggf. abschließend bewerten 
Zeitbedarf: ca. 18 Std. 

(Besondere) Hinweise: z.B. Lehrbuch: 5 – 5.1: Fremdheitserfahrungen – 5.2: Liebesdinge – Para-
beln 

 
 

(Alternatives oder ergänzendes Unterrichtsvorhaben 10_A (nach UV 3)) 

[9] Die Welt, das Internet und ich 
 
Problemorientierung: 
- Wie kann ich die Qualität der Informationsvermittlung ermitteln? 
- Wie kann man der Lenkung und Beeinflussung von Online-Plattformen entgehen? 
- Wie komme ich an die Adressen von „Hilfegruppen“, die die Opfer von Hatespeech betreuen und 

(juristisch) unterstützen? 
Wo finde zuverlässige und kompetente Literatur zum Problem „Wie bewege ich mich sicher durch 
das Internet und wie schütze ich vor „Identitätsdiebstahl“? 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
 
Rezeption 
• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung 

für die Textaussage und ihre Wirkung begründen (u.a. sprachliche Signale von Persuasion, Ma-
nipulation), (S-R) 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz-und Textebene in ihrer 
Wirkung beurteilen, (S-R) 

• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beurteilen, 
(S-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander ver-
gleichen und bewerten, (T-R) 

• Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren, (K-R) 
• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen Themen 

erschließen und weiterführende Fragestellungen formulieren, (K-R) 
• die Funktionsweise gängiger Internetformate (Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick auf 

das präsentierte Informationsspektrum analysieren, (M-R) 
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• mediale Darstellungen als Konstrukt identifizieren, den Umgang mit Realität und virtuellen Welten 
beschreiben und hinsichtlich der Potenziale zur  Beeinflussung von Rezipientinnen und Rezipi-
enten (u.a. Fake News, Geschlechterzuschreibungen) bewerten, (M-R) 

• die Zuverlässigkeit und Glaubwürdigkeit von Informationen aus verschiedenen Quellen an Krite-
rien prüfen und eine Bewertung schlüssig begründen. (M-R)  

 
Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte 

einsetzen, (S-P) 
• selbstständig Texte mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, 

Wortebene, Satzebene) überarbeiten, (S-P)  
• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P) 
• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemes-

senheit, Verständlichkeit), (S-P) 
• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen Adressatenkreises einschätzen und ei-

gene Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 
• weitgehend selbstständig die Relevanz des Informationsgehalts von Sachtexten für eigene 

Schreibziele beurteilen sowie informierende, argumentierende und appellative Textfunktionen für 
eigene Darstellungsabsichten sach-, adressaten- und situationsgerecht einsetzen, (T-P) 

• Informationen auch aus selbst recherchierten Texten ermitteln und für das Schreiben eigener 
Texte einsetzen, (T-P) 

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und Informati-
onen quellenkritisch auswählen, (M-P) 

• zur Dokumentation und Organisation von komplexen Lernprozessen und Arbeitsergebnissen ge-
eignete digitale und nicht-digitale Medien verwenden, (M-P) 

• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Belegführung erläutern sowie verwendete 
Quellen konventionskonform dokumentieren. (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 
• Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache 
w Texte: 
• Textfunktionen und -strukturen: verschiedenartige kontinuierliche und diskontinuierliche 

Sachtexte zu einem Thema 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergrei-

fende Muster der Textorganisation 
w Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Präsentation, formalisierte Diskussionsformen 
• Kommunikationsrollen: teilnehmend, beobachtend, moderierend, vortragend, zuhörend 
w Medien: 
• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentli-

chungsplattformen für mediale Produkte 
• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsstrategien in unterschiedlichen Me-

dien und deren Wirkung, Zuverlässigkeit von Informationen und Quellen 
Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien 
 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 
Typ 2: Analysierendes Schreiben 

− in einem funktionalen Zusammenhang sachlich berichten und beschreiben 
− auf der Basis von Materialien (ggf. einschließlich Materialauswahl und -sichtung) einen infor-

mativen Text verfassen 
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Typ 3: Argumentierendes Schreiben 
− begründet Stellung nehmen 

eine (ggf. auch textbasierte) Argumentation zu einem Sachverhalt verfassen (ggf. unter 
Einbeziehung anderer Texte) 

(Besondere) Hinweise:  

z.B. Lehrbuch: 9 – 9.1: Nachrichten im digitalen Zeitalter – 9.2: Lenkung und Hass im Netz – 9.3: Den 
Einfluss von Hatespeech untersuchen – 9.4: Ich poste, also bin ich!? 

 

 
 

(Alternatives oder ergänzendes) Unterrichtsvorhaben 10_C 
 

[1] Lesen 2.0 
 
[1.1 ]auf Materialbasis einen informierenden Text schreiben 
[1.2] einen Sachtext schriftlich analysieren 
[1.3] ein Referat vorbereiten und halten 
 
Problemorientierung: 
- Wie unterscheide ich zwischen informierendem und argumentierendem Text? 
- Wie umfassend muss eine Sachtextanalyse ausfallen? 
Gehört ein Handout grundsätzlich zu einem Referat oder einer Präsentation? 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 
Rezeption 
• adressatenbezogen, zielorientiert und geordnet über Sachverhalte und Texte informieren, 
• Inhalte und Argumentationen komplexer Texte zusammenfassen, exzerpieren und referieren, 
• selbstständig eigene und fremde Beiträge und Standpunkte fachlich kompetent überprüfen und 

kriteriengeleitet  [differenziert] beurteilen). 
 
Produktion 
• Schreibprozesse aufgaben- und anlassbezogen planen, gestalten, reflektieren und das Produkt 

überarbeiten, 
• eigenes Wissen über literarische, sprachliche und andere Sachverhalte geordnet und differen-

ziert darstellen, 
• Aufbau, inhaltlichen Zusammenhang und sprachlich-stilistische Merkmale eines Textes selbst-

ständig fachgerecht beschreiben, 
• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buch-

staben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-P) 
• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satz-

gefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P) 
eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten, (u.a. Textkohärenz), 

(S-P) 
• eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres Fachwissens 

[und theoretischer Bezüge] formulieren und argumentativ vertreten. 
 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
w Sprache: 
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 
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• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 
w Texte: 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation 
w Medien: 
Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Nachschlagewerke, Suchmaschi-
nen, Rechtschreibprüfung 
 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 
--- 

(Besondere) Hinweise: 

z.B. auf S. 253 befindet sich das Arbeitsblatt: „Sprachtraining; häufige Rechtschreibfehler vermeiden“. 
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2.3 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit  

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulpro-
gramms hat die Fachkonferenz Deutsch die folgenden fachmethodischen und fachdi-
daktischen Grundsätze beschlossen.  
  
Überfachliche Grundsätze:   

1. Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, ei-
genverantwortliche, selbstbewusste, sozial sowie sprachlich kompetente und en-
gagierte Persönlichkeiten zu werden.  

2. Der Unterricht nimmt Rücksicht auf die unterschiedlichen Voraussetzungen der 
Schülerinnen und Schüler.  

3. Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse.  

4. Die Unterrichtsgestaltung ist kompetenzorientiert angelegt.  

5. Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft so-
wohl die private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien 
zur Präsentation vor Arbeitsergebnissen.  

6. Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungs-
wege sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler.  

7. Die Schülerinnen und Schüler werden in die Unterrichtsgestaltung einbezogen und 
an evaluativen Prozessen beteiligt.  

8. Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmel-
dungen zu ihren Leistungen.  

9. In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte be-
rücksichtigt. Die feste Kooperation zwischen unterschiedlichen Fächern soll mittel-
fristig fest in die jeweiligen Curricula integriert werden. Derzeit werden mögliche 
Anknüpfungspunkte zunächst nur als Option bei der jeweiligen Sequenz angege-
ben.  

  

Fachliche Grundsätze:  

Stringent angelegte, kompetenzorientierte und kumulative Lernprozesse stellen insbe-
sondere in der Sekundarstufe I ein wichtiges, grundlegendes Prinzip dar, um einen 
adäquaten Anschluss an die gymnasiale Oberstufe zu sichern. Daher wird in allen  
Lernbereichen des Faches Deutsch eine sinnvolle Vernetzung von systematisch auf-
einander aufbauenden Fähigkeiten bzw. von nachhaltigem, systematischem Wissen 
mit funktional und kontextuell ausgerichteten unterrichtlichen Themen und Problem-
stellungen angestrebt. Die Schülerinnen und Schüler erhalten dabei im Lernprozess 
eine zunehmend eigenverantwortliche Rolle, die durch metareflexive Phasen im Un-
terricht gestützt wird. Die metareflexiven Phasen bieten zudem Anknüpfungspunkte für 
Diagnose und individuelle Förderung.  
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1. Im Deutschunterricht nehmen Sprache als System und der Sprachgebrauch 
selbst eine bedeutsame Rolle ein. Da Schülerinnen und Schüler lernen sollen, 
Sprache in einen funktionalen Zusammenhang einzuordnen, legt die Fachkonfe-
renz besonderen Wert darauf, dass Sprachreflexion, Orthographie und Grammatik 
stets in alle Unterrichtsvorhaben integriert werden. Dies schließt eine systemati-
sche Betrachtung von sprachlichen Phänomenen nicht aus, sondern verortet diese 
funktional im jeweiligen Unterrichtsvorhaben.   

2. Die Förderung der Lesekompetenz ist von zentraler Bedeutung – sowohl im Um-
gang mit literarischen Texten als auch mit Sachtexten sowie als Voraussetzung ei-
ner fundierten Textanalysekompetenz. Dies beinhaltet eine systematische Vermitt-
lung von Lesestrategien sowie die Förderung der Lesefreude und die Ausbildung 
persönlicher Leseinteressen der Schülerinnen und Schüler. Dieses Ziel wird syste-
matisch verfolgt, indem in den Deutschunterricht der gesamten Sekundarstufe I 
verschiedene Methoden der Leseförderung integriert werden (z.B. Leseförderungs-
programm Antolin, Vorlesewettbewerb, Fertigung von Lesekisten oder Leseportfo-
lios etc.).  

3. Eine Förderung der Schreibkompetenz steht in der Sekundarstufe I im Fokus, 
die den verschiedenen Schreibhandlungen, wie sie sich auch in den Aufgabenty-
pen widerspiegeln, entspricht. Zur Vorbereitung auf zunehmend komplexere 
Schreibaufgaben soll die Entwicklung von Teilkompetenzen in Unterrichtsvorhaben 
und die Reflexion des eigenen Schreibprozesses stärker berücksichtigt werden.  

4. In den Unterrichtsvorhaben gilt es, kommunikative Kontexte zu schaffen, die es 
den Schülerinnen und Schülern ermöglichen, einen adressaten- und situationsge-
rechten Umgang mit Sprache einzuüben.  

5. Um Schülerinnen und Schüler zukunftsfähig zu machen, nehmen im Deutsch-un-
terricht der Umgang mit Medien und die Reflexion darüber einen besonderen 
Stellenwert ein. Wichtig ist dabei, die Erfahrung der Schülerinnen und Schüler für 
den Unterricht fruchtbar zu machen. Die Verknüpfungen zum Medienkonzept der 
Schule werden in den jeweiligen Unterrichtssequenzen durch grüne Markierungen 
hervorgehoben.  

6. Viele Schülerinnen und Schüler unserer Schule wachsen mit mehr als einer Spra-
che auf. Der Deutschunterricht trägt dieser Tatsache Rechnung, indem er die Mehr-
sprachigkeit der Schülerinnen und Schüler sowie ihre Herkunftssprachen in un-
terrichtlichen Situationen berücksichtigt.  

7. Ethisch-moralische und gesellschaftlich relevante Fragestellungen nehmen 
durch die Arbeit mit (jugend-)literarischen Werken eine zentrale Rolle im Deutsch-
unterricht ein.  

8. Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird das 
kreative Potenzial und die ästhetische Kompetenz der Schülerinnen und Schü-
ler genutzt und gefördert.  
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9. Voraussetzung für die Leistungsbewertung sind die Kriterien- und Zieltranspa-
renz, die in allen Leistungssituationen (mündlich und schriftlich) gegeben sein müs-
sen (vgl. Kapitel 2.3). Dies dient dazu, dass Schülerinnen und Schüler lernen, ihre 
Leistungen einzuschätzen, Übungsbedarfe zu erkennen und schließlich den eige-
nen Lernprozess verantwortlich mitzuplanen.  

10. Ziel des Deutschunterrichts ist es nicht nur, die fachlichen Kompetenzen der Schü-
lerinnen und Schüler zu erkennen, auszubilden und weiterzuentwickeln, sondern 
auch das Selbstbewusstsein und die Persönlichkeit der Schülerinnen und 
Schülern im Umgang mit den erworbenen Kompetenzen zu stärken.  

  

2.4 Grundsätze der Leistungsbewertung und -rückmeldung  

Auf der Grundlage von § 48 SchulG sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Deutsch hat die 
Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung be-
schlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das 
lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Be-
zogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeab-
schnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz.  

2.4.1 Schriftliche Arbeiten/Klassenarbeiten  

Klassenarbeiten dienen der schriftlichen Überprüfung der Lernergebnisse in einem Un-
terrichtsvorhaben bzw. einer Unterrichtssequenz und bereiten sukzessive auf die kom-
plexen Anforderungen in der Sekundarstufe II vor. Sie sollen darüber Aufschluss ge-
ben, inwieweit die im laufenden Unterricht erworbenen Kompetenzen umgesetzt wer-
den können. Klassenarbeiten/Schriftliche Arbeiten sind deshalb grundsätzlich in den 
Unterrichtszusammenhang zu integrieren. Rückschlüsse aus den Klassenarbeitser-
gebnissen sollen dabei auch als Grundlage für die weitere Unterrichtsplanung genutzt 
werden.  

Schriftliche Arbeiten/Klassenarbeiten sollen so angelegt sein,  
• dass die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge nicht aus unzusammenhän-

genden Passagen bestehen,  
• dass eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem Text- 

umfang, dem Arbeitsauftrag und der Arbeitszeit gegeben ist,  
• dass die Schülerinnen und Schüler die in der Unterrichtseinheit erworbenen und 

vertieften Kompetenzen nachweisen können.  

Im Unterricht müssen die Leistungsanforderungen der Klassenarbeit/Schriftliche Arbei-
ten für die Lerngruppe transparent gemacht werden. Die Fachkonferenz hat sich da-
rauf verständigt, Klassenarbeiten mittels eines Bewertungsrasters auszuwerten. Dar-
über hinaus sollen die SchülerInnen in der Errobungsstufe systematisch dazu angelei-
tet werden, Checklisten zur Vorbereitung auf eine Klassenarbeit zu erstellen, indem 
diese im Unterricht gemeinsam erarbeitet werden (Leitfragen: Was musst du für die 
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kommende Klassenarbeit können? Was kannst du zur Vorbereitung auf die Klassen-
arbeit tun?).  

  

Dauer und Anzahl der Klassenarbeiten  

Im Rahmen der Spielräume der APO-SI hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen 
getroffen:  

Klasse  Anzahl  Dauer  
5  6  45-60 Min.  
6  6  45-60 Min.  
7  5  45-90 Min.  
8  4  45-90 Min.  
9  4  90-100 Min.  
10 4 90-120 Min. 

  

In den Klassen 7-10 hängt die Dauer der Klassenarbeiten - innerhalb des vorgegebe-
nen Rahmens – von den Erfordernissen der Aufgabenstellung bzw. des Materials ab. 
In diesem Zusammenhang gilt der Grundsatz „so lang wie nötig, so kurz wie möglich“.  

2.4.2 Überprüfung der sonstigen Leistungen  

Zum Beurteilungsbereich der Sonstigen Mitarbeit gehören laut Schulgesetz NRW „alle 
in Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen und prak-
tischen Leistungen“ (§ 15).  

Im Folgenden werden Instrumente und Kriterien der Leistungsbewertung genannt. 
Hierbei wird kein abschließender Katalog festgesetzt, sondern es werden Hinweise zu 
einigen zentralen Bereichen aufgeführt. Genauere Festlegungen hat die Fachkonfe-
renz in Form einer Übersicht getroffen („Kriterien zur Beurteilung der Sonstigen Mitar-
beit im Fach Deutsch“), in der jahrgangsstufenspezifisch konkrete Leistungserwartun-
gen beschrieben wurden.  

  

1. Beiträge zum Unterrichtsgespräch  
• Bereitschaft, sich aktiv zu beteiligen  
• Vielfalt und Komplexität der Beiträge  
• thematische Anbindung an vorausgehende Unterrichtsbeiträge  
• sprachliche, zunehmend auch fachsprachliche Angemessenheit  
• gegenseitige Unterstützung bei Lernprozessen  

  

2. Präsentationen, Referate  
• fachliche Korrektheit  

• Einbringen eigener Ideen  
• zunehmende Selbstständigkeit bei den Vorarbeiten  
• Gliederung  
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• sprachliche Angemessenheit  
• Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien  
• adressatenbezogene Präsentation, angemessene Körpersprache, Teamfähig-

keit  
  

3. Protokolle  
• sachliche Richtigkeit  
• Gliederung  
• formale Korrektheit  

  

4. Portfolios  
• fachliche Richtigkeit  
• Einbezug metareflexiver Anteile  
• Vollständigkeit der Aufgabenbearbeitung  
• Selbstständigkeit  
• Ideenreichtum  
• sprachliche Angemessenheit  
• formale Gestaltung, Layout  

  

5. Projektarbeit  
• fachliche Qualität  
• Methoden- und Präsentationskompetenz  
• sprachliche Angemessenheit  
• Ideenreichtum  
• Selbstständigkeit  
• Arbeitsintensität  
• Planungs- und Organisationskompetenz  
• Teamfähigkeit  

  

6. schriftliche Übungen (max. 45 Min.)  
• fachliche Richtigkeit  
• sprachlich-formale Korrektheit  

  

2.4.3 Leistungsrückmeldung und Beratung  

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  

  
Intervalle  

Die Rückmeldungen erfolgen mindestens einmal pro Quartal, in der Regel gegen Ende 
des Quartals. Zu umfangreicheren Arbeiten im Bereich der Sonstigen Mitarbeit (z.B. 
Referate, Portfolio) erfolgt eine zeitnahe Leistungsrückmeldung.  
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Formen  

Bei Klassenarbeiten wird das ausgefüllte Bewertungsraster durch mündliche oder 
schriftliche Hinweise zur individuellen Weiterarbeit (Stärken und Übungsfelder) ergänzt 
und dient somit als Grundlage für die individuelle Lernberatung.  

In Bezug auf die Sonstige Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung in einem kurzen 
individuellen Gespräch, in dem Stärken und Schwächen aufgezeigt werden, oder aber 
mithilfe einer kurzen schriftlichen Einschätzung.   

  

Beratung  

Grundsätzlich besteht die Möglichkeit zur Lernberatung an den Elternsprechtagen so-
wie in den Sprechstunden der Fachlehrer/innen.  

Bei Bedarf und bei nicht ausreichenden Leistungen bietet die Lehrkraft dem Schüler 
bzw. der Schülerin (sowie den Erziehungsberechtigten) spezielle Beratungstermine 
an. Zentrale Inhalte der Beratungsgespräche werden dokumentiert. Zudem werden die 
Lernhinweise und die Unterstützungsangebote der Lehrkraft schriftlich festgehalten.  

  

Förderung im Anschluss an Klassenarbeiten  

Die Fachkonferenz hat sich darauf geeinigt, jeweils nach der ersten Klassenarbeit ei-
nes Halbjahres einen „Boxenstopp“ durchzuführen, bei dem sich jeder Schüler / jede 
Schülerin anhand eines standardisierten Formulars mit der eigenen Klassenarbeit aus-
einandersetzt, um an den jeweiligen Defiziten zu arbeiten. Der Fachlehrer unterstützt 
die SchülerInnen bei der Diagnose und stellt geeignetes Födermaterial zur Verfügung. 
Insgesamt sollte der Boxenstopp ca. 4-7 Unterrichtsstunden umfassen.  

  

Lese-Rechtschreibförderung  

Zu Beginn der Klasse 5 werden alle SchülerInnen anhand der Hamburger Schreib-
probe auf Auffälligkeiten im Bereich der Rechtschreibleistung hin getestet. Im An-
schluss werden entsprechende Fördermaßnahmen eingeleitet. Besonders förderbe-
dürftige SchülerInnen werden im Lese-Rechtschreib-Club gezielt durch speziell ge-
schulte KollegInnen unterstützt.   

  

Zusätzliche Förderangebote  

Über die Förderung im Klassenverband hinaus gibt es in der Erprobungsstufe zusätz-
liche Förderstunden, in denen jeweils ca. 5-6 Kinder einer Klasse klassenübergreifend 
gezielt gefördert werden können. Dabei können die Schwerpunkte des Kurses vom 
Förderbedarf der jeweiligen SchülerInnen abhängig gemacht werden.   

  



65  
  

Daneben bieten wir an unserer Schule einmal wöchentlich in den Stufen 5 bis zur EF 
eine Schulstunde zur allgemeinen Sprachförderung von Kindern und Jugendlichen an. 
Die Klassen- und DeutschlehrerInnen empfehlen den entsprechenden SuS die Teil-
nahme an diesem Kurs. Der Unterricht wird jahrgangsübergreifend angeboten und ist 
nicht gebunden an das Curriculum des Deutschunterrichtes, stellt also keine Ergän-
zung zum Deutschunterricht dar. In den Kursen zur Sprachförderung geht es darum, 
den schriftlichen und mündlichen Sprachgebrauch der jeweiligen Schülerinnen und 
Schüler so zu erweitern, dass sie den zunehmenden sprachlichen Anforderungen je-
des Unterrichtsfaches gerecht werden können. Die Maßnahme wird in Kleingruppen 
durchgeführt, um so einen optimalen Lernzuwachs zu garantieren. Inhalte sind die Er-
weiterung der Rechtschreib- und Grammatikkenntnisse sowie des Wortschatzes und 
schließlich die Verbesserung der Lese- und Schreibkompetenz. Nach dem Schulge-
setz ist die Teilnahme an dieser Maßnahme verpflichtend. Die beteiligten Lehrkräfte 
entscheiden nach jedem Schulhalbjahr, ob die SuS auch weiterhin in der Maßnahme 
verbleiben.  

SchülerInnen, die aus dem Ausland zugezogen sind, erhalten im Bereich Deutsch als 
Zweitsprache in einer Erstförderung von zwei Jahren Unterricht in einem Umfang von 
mindestens 10 Unterrichtsstunden wöchentlich. Sie sind einer Regelklasse zugeordnet 
und nehmen in den Stunden, in denen sie keinen Unterricht in Deutsch als Zweitspra-
che erhalten, am Regelunterricht teil. Wenn nach einer zweijährigen Erstförderung die 
entsprechenden SuS am Gymnasium Horkesgath verbleiben und keiner anderen 
Schulform zugewiesen werden, erhalten diese eine Anschlussförderung im Umfang 
von zwei bis vier Stunden wöchentlich, bis die Niveaustufe C1 des Europäischen Re-
ferenzrahmens für Sprachen abgeschlossen wurde.  

  

2.5 Lehr- und Lernmittel  

Die Fachkonferenz hat sich für die gesamte Sekundarstufe I für das Lehrwerk „Deutsch 
kompetent“ aus dem Klett-Verlag entschieden. In der Fachbibliothek stehen außerdem 
zahlreiche andere Lehrwerke zur Ergänzung des Unterrichts sowie weitere das Lehr-
werk ergänzende Fördermaterialien zur Verfügung.  

Um über entsprechendes Übungsmaterial für die SchülerInnen zu verfügen, wird von 
den SchülerInnen darüber hinaus in den Klassen 5-8 das zum Lehrwerk passende 
Arbeitsheft angeschafft. Für die Klassen 9-10 sind die Arbeitshefte im Schulbestand 
für alle SchülerInnen vorhanden. 

Im Selbstlernzentrum sowie in der Schülerbücherei stehen den SchülerInnen außer-
dem weitere Lernmittel zur Verfügung.   
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3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  
Aufgrund der unterschiedlichen Anforderungen, vor die Schülerinnen und Schüler 
durch verschiedene Fächer gestellt werden, hat sich die Fachgruppe vorgenommen, 
durch einen Dialog mit Kollegen der anderen Fächer zu einer Abstimmung im Hinblick 
auf grundlegende Kriterien zur Bewertung von Schülerprodukten zu gelangen. Hierzu 
sind derzeit verschiedene Konzepte in Arbeit, die zu gegebener Zeit in den Lehrplan 
integriert werden sollen.  

  

4. Qualitätssicherung und Evaluation  
Die unterrichtliche Qualität soll gesichert werden, indem auf Grundlage von systema-
tisch gewonnenen Informationen über die Ergebnisse und Prozesse im Unterricht ge-
eignete Maßnahmen zur Unterrichtsentwicklung, zur Unterstützung sowie zur individu-
ellen Förderung aller Schülerinnen und Schüler erarbeitet und umgesetzt werden. Die 
Informationen werden gewonnen durch das gemeinsame Besprechen der Ergebnisse 
der Lernstandserhebungen, eigener parallel gestellter Klassenarbeiten innerhalb eines 
Jahrgangs sowie nach Möglichkeit kollegialer Unterrichtshospitationen. Die Teilnahme 
an Fortbildungen wird allen das Fach Deutsch unterrichtenden Lehrkräften ermöglicht, 
um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische und didaktische Handlungs-
kompetenzen zu vertiefen. Die teilnehmenden Lehrkräfte bringen die gewonnenen Er-
kenntnisse in die gemeinsame Arbeit der Fachschaft ein.   

  

Maßnahmen im Bereich der Qualitätssicherung und Evaluation  

  
WAS?  WER?  WANN?  
Evaluation der Arbeit der 
Fachkonferenz und Aktua-
lisierung bestehender Pro-
jekte und Veranstaltungen  

Fachkonferenzvorsitz be-
fragt ALLE Fachlehrkräfte 
(Fragebogen)  

zu Beginn des Schuljah-
res (vor der ersten Fach-
konferenz)  

regelmäßig durchgeführte 
Teambesprechungen in 
den Jahrgangsstufen - 
Auswertung des Lernfort-
schritts und Absprachen 
über die Vorgehenswei-
sen und Inhalte  

Lehrkräfte innerhalb der 
Jahrgangsteams - inklu-
sive der Unterrichtenden 
in den Vertiefungskursen  

einmal pro Schuljahr   

Auswertung der Lern-
standserhebungen  

Jahrgangsteam  einmal pro Schuljahr (auf 
der Fachkonferenz)  
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Fachtagungen / Imple-
menta-tionsveranstaltun-
gen  

Fachkonferenzvorsitz so-
wie ein weiteres Mitglied 
der Fachkonferenz im 
Wechsel  

bei Bedarf  

Aktualisierung des schul-
internen Curriculums  

Fachgruppe Deutsch  je nach Fachkonferenzbe-
schluss  

  
Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes 
Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um 
ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lern-
gemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qua-
litätssicherung des Faches bei. Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn 
werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, 
bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der folgende Fragebo-
gen wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Die Ergebnisse der Befra-
gung werden in der ersten Fachkonferenz des Schuljahres vorgestellt und diskutiert. 
Die entsprechenden Arbeitsaufträge werden formuliert und Zuständigkeiten sowie zeit-
liche Vorgaben im Protokoll der Fachkonferenz festgehalten.   
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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Lage der Schule 
Die Schule liegt im Nordwestbezirk der Stadt Krefeld. Die Umgebung ist 
einerseits durch die Nähe zur Innenstadt städtisch, Richtung Osten und 
Norden jedoch ländlich geprägt. Felder und kleinere Wälder umgeben die 
Schule und sind fußläufig zu erreichen, die typischen städtischen 
Einrichtungen sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar. Dies gilt 
auch für die sehr moderne und gut ausgestattete Mediothek der Stadt 
Krefeld. Für den alltäglichen Lese-, Lehr- und Lernbedarf ist die Schule 
einerseits durch die Schulbücherei, andererseits durch das im Jahr 2018 
eröffnete Selbstlernzentrum gut ausgestattet. 
Das Kulturprogramm der Stadt bietet günstige Theaterkarten für Kinder und 
Jugendliche an. Für ausgewählte Inszenierungen stehen zudem kostenlose 
theaterpädagogische Workshops zur Verfügung, die in Kooperation mit dem 
Theater durchgeführt werden. Darüber hinaus finden an verschiedenen 
Orten der Stadt (z.B. Volkshochschule, Mediothek, Niederrheinisches 
Literaturhaus) immer wieder Lesungen zeitgenössischer Autorinnen und 
Autoren statt, und Poetry-Slams haben sich in verschiedenen Cafés 
etabliert (z.B. Jules Papp in der Innenstadt, Café „Max und Moritz“ in 
Krefeld-Fischeln). Insgesamt bietet die Lage der Schule ein reichhaltiges 
und jugendnahes kulturelles Programm, das auch im Rahmen des 
Deutschunterrichts genutzt werden kann. 
 
Aufgaben des Fachs bzw. der Fachgruppe in der Schule vor dem 
Hintergrund der Schülerschaft 
Das Gymnasium Horkesgath zeichnet sich auch in der Sekundarstufe II 
durch eine beträchtliche Heterogenität ihrer Schülerschaft aus. Sie weist 
einen hohen Anteil an Schülerinnen und Schülern mit Deutsch als 
Zweitsprache auf, deren Sprachbeherrschung individuell sehr 
unterschiedlich ausgeprägt ist. Der Grad der Sprachsicherheit und 
Differenziertheit im Deutschen variiert allerdings auch bei den 
muttersprachlichen Schülerinnen und Schülern deutlich, zumal viele 
Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe II als Seiteneinsteiger von der 
benachbarten Realschule kommen.   
Die Fachgruppe Deutsch arbeitet hinsichtlich dieser Heterogenität 
kontinuierlich an Fragen der Unterrichtsentwicklung, der Einführung von 
Förderkonzepten und zielführenden Diagnoseverfahren. Insbesondere in 
der Einführungsphase nimmt der Deutschunterricht auf die 
unterschiedlichen Voraussetzungen Rücksicht, indem beispielsweise die 
Seiteneinsteigerinnen und Seiteneinsteiger, die von anderen Schulen 
kommen, in eigenen Klassen unterrichtet werden, um so noch besser auf 
die Förderbedürfnisse der Lernenden eingehen zu können. Zudem wird den 
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Schülerinnen und Schülern in der Einführungs- und in der 
Qualifikationsphase die Möglichkeit gegeben, in Vertiefungskursen mit Hilfe 
einer Fachlehrkraft individuell an der Verbesserung der bestehenden 
sprachlichen und fachmethodischen Kompetenzen zu arbeiten. Die 
jeweiligen Lehrkräfte der Deutschkurse beraten die Schülerinnen und 
Schüler individuell und empfehlen bei entsprechendem Bedarf die 
Teilnahme an einem Vertiefungskurs. 
 
Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des 
Schulprogramms 
In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm des Gymnasiums Horkesgath 
setzt sich die Fachgruppe Deutsch das Ziel, Schülerinnen und Schüler zu 
unterstützen, selbstständige, eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial 
kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu werden. In der 
Sekundarstufe II sollen die Schülerinnen und Schüler darüber hinaus auf 
die zukünftigen Herausforderungen in Studium und Beruf vorbereitet 
werden. 
Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen 
Lebensgestaltung und Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung 
notwendiger Schlüsselqualifikationen unverzichtbar. Dabei spielen die 
Kompetenzen in den Bereichen der mündlichen und schriftlichen 
Sprachverwendung sowie der Texterschließung eine zentrale Rolle. Neben 
diesen genuinen Aufgaben des Deutschunterrichts sieht die Fachgruppe 
eine der zentralen Aufgaben in der Vermittlung eines kompetenten 
Umgangs mit Medien. Dies betrifft sowohl die private Mediennutzung als 
auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation vor 
Arbeitsergebnissen. 
 
Neben berufs- und studienvorbereitenden Qualifikationen soll der 
Deutschunterricht die Schülerinnen und Schüler auch zur aktiven Teilhabe 
am kulturellen Leben ermutigen. Daher wird im Laufe der Einführungsphase 
sowie der Qualifikationsphase mindestens eine Theaterinszenierung 
besucht. Außerdem wird insbesondere den Schülerinnen und Schülern der 
Leistungskurse im Fach Deutsch der Besuch weiterer kultureller 
Veranstaltungen (z.B. Poetry Slams, Autorenlesungen etc.) angeboten. 
 
Sofern die curricularen Vorgaben der jeweiligen Fächer dies zulassen, 
werden fächerübergreifende Unterrichtsansätze angestrebt. Beispiele 
hierfür finden sich in den konkretisierten Unterrichtsvorhaben. 
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Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der 
Schule 
Ethisch-moralische Fragestellungen spielen eine zentrale Rolle in den 
verschiedensten Werken der deutschsprachigen Literatur und der 
Weltliteratur, wodurch sie selbstverständlich auch als zentraler Aspekt in 
den Deutschunterricht eingehen. Außerdem ist der angemessene Umgang 
mit Sprache in verschiedenen kommunikativen Kontexten ein zentrales 
Erziehungsanliegen des Deutschunterrichts. Hier unterstützt die 
Fachgruppe die kommunikativen Fähigkeiten einerseits in der Vermittlung 
von kommunikationstheoretischen Ansätzen, andererseits aber auch durch 
die Möglichkeit zur praktischen Erprobung in Simulationen, Rollenspielen 
und szenischen Gestaltungen. Daneben leistet der Deutschunterricht 
entsprechend dem schulischen Medienentwicklungsplan für die 
Sekundarstufe II Unterstützung bei der Ausbildung einer kritischen 
Medienkompetenz. 
 
Verfügbare Ressourcen 
Die Fachgruppe kann für ihre Aufgaben folgende materielle Ressourcen der 
Schule nutzen: Schüler- wie Lehrer-Ipads, zwei Computerräume, eine 
umfangreiche Schülerbücherei mit 1 Computerarbeitsplatz sowie ein 
Selbstlernzentrum mit sechs Computerarbeitsplätzen stehen zur Verfügung. 
An allen Rechnern sind die gängigen Programme zur Textverarbeitung, 
Tabellenkalkulation und Präsentationserstellung installiert. Die Schule 
verfügt über mehrere Laptops und Beamer, die in abgedunkelten Räumen 
für Filmanalysen oder die Arbeit mit Inszenierungsmitschnitten genutzt 
werden können. Mittlerweile verfügen viele von der Oberstufe genutzte 
Kursräume über interaktive Tafeln bzw. Dokumentenkameras mit 
Beameranschluss. 
Für szenische Übungen oder andere Lernformen mit größerem 
Raumbedarf stehen (nach vorheriger Anmeldung) das Selbstlernzentrum 
sowie der Galerieraum als Unterrichtsraum zur Verfügung. 
 
Funktionsinhaber/innen der Fachgruppe 
Fachkonferenzvorsitzende/r: Elke Terhalle 
Stellvertreter/in: Romeike Jeske 
Kontaktlehrer/in für die Zusammenarbeit mit dem städtischen Theater: 
Martin Lochthowe 
Ansprechpartner/in bei Fragen zu Zeitungs- und Zeitschriftenprojekten: 
Martin Lochthowe 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen 
abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden 
und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- 
und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche 
Verteilung der Unterrichtsvorhaben auf die jeweiligen Halbjahre dargestellt. 
Diese Festlegung soll vergleichbare Standards gewährleisten sowie bei 
Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln die Kontinuität der 
fachlichen Arbeit sichern. Die konkrete Reihenfolge der Vorhaben innerhalb 
der Halbjahre erarbeitet das jeweilige Jahrgangsteam unter 
Berücksichtigung der Vorgaben für das Zentralabitur und die zentrale 
Klausur in der Einführungsphase. Die endgültige Festlegung erfolgt durch 
die Fachkonferenz. Um Klarheit herzustellen und die Übersichtlichkeit zu 
gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur 
die schwerpunktmäßigen Kompetenzerwartungen ausgewiesen. 

Die Kompetenzerwartungen werden in der Regel nur bei einem 
Unterrichtsvorhaben als verbindlich ausgewiesen. Die entsprechenden 
Kompetenzen werden aber im Laufe der Sekundarstufe II im Sinne einer 
Lernprogression kontinuierlich erweitert. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, 
die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für 
Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die 
Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Studienfahrten 
o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Curriculums für 
die Unterrichtsvorhaben Zeitspannen angegeben. 

Die in der Übersicht angegebenen Aufgabenarten zur 
Leistungsüberprüfung dienen zur Orientierung. Die Aufgabenarten des 
Abiturs sollen kontinuierlich eingeübt werden. Dabei muss sich von Beginn 
der Einführungsphase bis zum Abitur die Komplexität der Aufgabenstellung 
und der Materialien schrittweise steigern. So ist z.B. in der 
Einführungsphase ein weiterführender Schreibauftrag im Anschluss an eine 
Analyseaufgabe nur bedingt sinnvoll (s. dazu auch Kapitel 2.3). 
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Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der 
konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen 
Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings 
auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben 
insgesamt alle Kompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.



 

 

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase: 90 Stunden 

Die Reihenfolge der Themen ist zu Beginn des Schuljahres nach dem Termin und der thematischen Schwerpunktsetzung der 
zentralen Klausur auszurichten. 
 

Einführungsphase: Unterrichtsvorhaben I 
Thema: Fremdheitserfahrungen in lyrischen Texten 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache 
• Texte: lyrische Texte in einem thematischen Zusammenhang 
• Ggf. Epochenspezifisches Hintergrundwissen anhand von Sachtexten) 

Zeitbedarf: 15-20 Std. (Aufgabentyp IA/ IB) 
Inhaltsfelder Rezeption: Lesen und Zuhören Produktion: Schreiben und Sprechen 
Sprache • sprachliche Gestaltungsmittel in schriftlichen und 

mündlichen Texten identifizieren, deren Bedeutung für die 
Textaussage erläutern und ihre Wirkung kriterienorientiert 
beurteilen 

• verschiedene Ebenen von Sprache (chronologische, 
Morphematische, syntaktische, semantische und 
pragmatische Aspekte) unterscheiden. 

• grammatische Formen identifizieren und klassifizieren 
sowie deren funktionsgerechte Verwendung prüfen. 

• Sachverhalte sprachlich angemessen darstellen weitgehend 
selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe 
von Kriterien (u.a. stilistische Angemessenheit, 
Verständlichkeit) beurteilen und überarbeiten 

• sprechgestaltende Mittel funktional in mündlichen Texten 
(referierend, argumentierend oder persuasiv) einsetzen, 

• die normgerechte Verwendung der Sprache 
(Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) in Texten 
prüfen und diese überarbeiten. 

Texte • aus Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten 
und diese für die Textrezeption nutzen, 

• die Bedeutung historisch-gesellschaftlicher Bezüge eines 
literarischen Werkes an Beispielen aufzeigen, 

• den Zusammenhang von Teilaspekten und dem 
Textganzen zur Sicherung des inhaltlichen 
Zusammenhangs herausarbeiten (lokale und globale 
Kohärenz) 

• lyrische Texte unter Berücksichtigung grundlegender 
Strukturmerkmale der jeweiligen literarischen Gattung 
analysieren und dabei eine in sich schlüssige Deutung 
(Sinnkonstruktion) entwickeln 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, 
Ausgestaltung und Wirkung beurteilen 

• zielgerichtet verschiedene Textmuster bei der Erstellung von 
analysierenden, informierenden, argumentierenden Texten 
und beim produktionsorientierten Schreiben einsetzen, 

• in ihren Analysetexten zwischen Ergebnissen textimmanenter 
Untersuchungsverfahren und dem Einbezug 
textübergreifender Informationen unterscheiden, 

• in ihren mündlichen und schriftlichen Analysetexten 
beschreibende, deutende und wertende Aussagen 
unterscheiden 

• Analyseergebnisse durch angemessene und formal korrekte 
Textbelege (Zitate, Verweise, Textparaphrasen) absichern 

• literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag 
interpretieren 

• für die zielgerichtete Überarbeitung von Texten die Qualität 
von Texten und Textentwürfen kriterienorientiert beurteilen 
ihre Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines Schreibauftrags 



 

 

beschreiben und die besonderen Herausforderungen 
identifizieren. 

Kommunikation • den Verlauf fachbezogener Gesprächsformen konzentriert 
verfolgen 

• sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit auf andere 
beziehen, 

• Mimik, Gestik, Betonung und Artikulation funktional einsetzen 
• sach- und adressatengerecht – unter Berücksichtigung der 

Zuhörermotivation – komplexe Beiträge (u. a. Referat, 
Arbeitsergebnisse) präsentieren, 

Medien • sachgerecht und kritisch zwischen Methoden der 
Informationsbeschaffung unterscheiden, für fachbezogene 
Aufgabenstellungen in Bibliotheken und im Internet 
recherchieren, 

• die mediale Vermittlungsweise von Texten als konstitutiv 
für Gestaltung, Aussage und Wirkung eines Textes 
herausarbeiten 

• mediale Gestaltungen zu literarischen Texten entwickeln (z.B. 
Verfilmung von Gedichten) 

• selbstständig Präsentationen (z.B. zu Epochen der 
Literaturgeschichte) unter funktionaler Nutzung neuer Medien 
(Präsentationssoftware) erstellen 

• kritische Auseinandersetzung mit KI-generierten Texten 
(sowohl lyrische wie auch analytische Texte) 

Berufsorientierung Reflexion über Fremdheitserfahrungen: Identifikation von Problemen der Anpassung (z.B. auch im Hinblick auf eigene 
Auslandserfahrungen); Identifikation möglicher interkultureller Missverständnisse 

Bildung für 
nachhaltige 
Entwicklung 

Im Zuge von Fremdheitserfahrung das Erlernen von Toleranz und friedlichen Umgang miteinander. (Ziel 16) 

Methodisch-
didaktischer Zugang 

• Klausur: Analyse eines Gedichtes (einer Epoche, die nicht für das Abitur vorgegeben ist) 
• Unterrichtliche Gestaltungsmöglichkeiten: Gedichtvorträge, Referate zu Epochen und Autoren, gattungsspezifische Referate, 

Poetry Slam 
• Lehrwerk: deutsch.kompetent EF, S. 44-67 [Optional: deutsch.kompetent, Arbeitsheft, S. 96-119] 

 

 
  



 

 

 
Einführungsphase: Unterrichtsvorhaben II 
Thema: Gesellschaftliche Verantwortung und ihre Darstellung in dialogischen Texten 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache 
• Texte: Drama (eine Ganzschrift), Sachtexte 
• Kommunikation: Gesprächsanalyse, rhetorisch ausgestaltete Kommunikation 

Zeitbedarf: 20-25 Std. (Aufgabentyp IA oder IIA oder IIIB) 
Inhaltsfelder Rezeption: Lesen und Zuhören Produktion: Schreiben und Sprechen 
Sprache • Sprachvarietäten erläutern und deren Funktion an Beispielen 

der Fachsprache beschreiben, 
 

• Sachverhalte sprachlich angemessen darstellen, 
• weitgehend selbstständig die sprachliche Darstellung in 

Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, 
Verständlichkeit) beurteilen und überarbeiten, 

• die normgerechte Verwendung der Sprache 
(Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) in Texten 
prüfen und diese überarbeiten. 

• sprechgestaltende Mittel funktional in mündlichen Texten 
(referierend, argumentierend oder persuasiv) einsetzen 

Texte • aus Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten 
und diese für die Textrezeption nutzen, 

• dramatische Texte unter Berücksichtigung grundlegender 
Strukturmerkmale der jeweiligen literarischen Gattung 
analysieren und dabei eine in sich schlüssige Deutung 
(Sinnkonstruktion) entwickeln, 

• die Bedeutung historisch-gesellschaftlicher Bezüge eines 
literarischen Werkes an Beispielen aufzeigen, 

• den Zusammenhang von Teilaspekten und dem 
Textganzen zur Sicherung des inhaltlichen 
Zusammenhangs herausarbeiten (lokale und globale 
Kohärenz), 

• Sachtexte in ihrer Abhängigkeit von Situation, Adressat und 
Textfunktion unterscheiden, 

• zielgerichtet verschiedene Textmuster bei der Erstellung von 
analysierenden Texten und beim produktionsorientierten 
Schreiben einsetzen, 

• in ihren mündlichen und schriftlichen Analysetexten 
beschreibende, deutende und wertende Aussagen 
unterscheiden, 

• Analyseergebnisse durch angemessene und formal korrekte 
Textbelege (Zitate, Verweise, Textparaphrasen) absichern, 

• für die zielgerichtete Überarbeitung von Texten die Qualität 
von Texten und Textentwürfen kriterienorientiert beurteilen, 

• in ihren Analysetexten zwischen Ergebnissen textimmanenter 
Untersuchungsverfahren und dem Einbezug 
textübergreifender Informationen unterscheiden, 

• literarische Texte und Sachtexte mithilfe textgestaltender 
Schreibverfahren (u.a. Ergänzung, Weiterführung, 
Verfremdung) analysieren, 

• literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag 
interpretieren, 

• Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht 
protokollieren 

 
Kommunikation • den Verlauf fachbezogener Gesprächsformen konzentriert 

verfolgen, 
• sach- und adressatengerecht – unter Berücksichtigung der 

Zuhörermotivation – komplexe Beiträge (u.a. Referat, 
Arbeitsergebnisse) präsentieren, 



 

 

• kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in 
unterschiedlichen kommunikativen Kontexten (Gespräch, 
Diskussion, Feedback zu Präsentationen, Übungen zu 
Bewerbungsgesprächen) beurteilen, 

• die Darstellung von Gesprächssituationen in literarischen 
Texten unter Beachtung von kommunikationstheoretischen 
Aspekten analysieren, 

• Mimik, Gestik, Betonung und Artikulation funktional einsetzen, 
(zum Beispiel bei Übungen für Bewerbungsgespräche) 

• Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert 
analysieren und ein konstruktives und wertschätzendes 
Feedback formulieren 

 

Medien • sachgerecht und kritisch zwischen Methoden der 
Informationsbeschaffung unterscheiden, für fachbezogene 
Aufgabenstellungen in Bibliotheken und im Internet 
recherchieren, 

• wissenschaftliche und gesellschaftliche Verantwortung 
hinsichtlich der neuesten Entwicklungen beim Thema 
künstliche Intelligenz 

• selbstständig Präsentationen unter funktionaler Nutzung 
neuer Medien (Präsentationssoftware) erstellen, 

• die funktionale Verwendung von Medien für die Aufbereitung 
von Arbeitsergebnissen in einem konstruktiven, 
kriterienorientierten Feedback beurteilen. 

• mediale Gestaltungen zu literarischen Texten entwickeln (z.B. 
Verfilmung von Rollenspielen /Inszenierungsideen) 

• kritische Auseinandersetzung mit KI-generierten Texten 
(sowohl dramatische wie auch analytische Texte) 

Berufsorientierung Je nach Drama: Aspekte der Verantwortung in wissenschaftlichen / experimentellen Berufen kennenlernen und reflektieren 
Bildung für 
nachhaltige 
Entwicklung 

Kritischer Umgang mit neuen industriellen Technologien (Ziel 9) und deren verantwortungsbewusste (besonders im Hinblick auf 
Nachhaltigkeit) Nutzung (Ziel 12). 

Methodisch-
didaktischer Zugang 

• Klausur: Analyse einer Dramenauszugs/ eines Sachtextes; Erörterung mit Bezug zu einem literarischen Text 
• Unterrichtliche Gestaltungsmöglichkeiten: Überarbeitung von Texten, produktionsorientiertes Arbeiten, Referate zu historischen 

Bezügen 
• Lehrwerk: deutsch.kompetent, S. 68-95 [optional: deutsch.kompetent, Arbeitsheft, S. 74-95] 
• Mögliche Dramen zur Ganzschrift: Dürrenmatt: Die Physiker; Brecht: Das Leben des Galilei; Brecht: Die heilige Johanna der 

Schlachthöfe; Widmer: Top dogs. Dramenauswahl ggf. abstimmen auf Programm der Theater in der Umgebung (→ Möglichkeit 
des Inszenierungsbesuchs!) 

 

 
 
 
 
 



 

 

Einführungsphase: Unterrichtsvorhaben III 
Thema: Gelungene und misslungene Kommunikation 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache 
• Texte: Erzähltexte, Sachtexte 
• Kommunikation: Kommunikationsmodelle, Gesprächsanalyse 

Zeitbedarf: 20-25 Std. (Aufgabentyp IA oder IIA) 
Inhaltsfelder Rezeption: Lesen und Zuhören Produktion: Schreiben und Sprechen 
Sprache • sprachliche Elemente im Hinblick auf ihre informierende, 

argumentierende oder appellierende Wirkung erläutern 
• Sachverhalte sprachlich angemessen darstellen 
• weitgehend selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten 
mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit) 
beurteilen und überarbeiten, 
• die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, 
Grammatik und 
• Zeichensetzung) in Texten prüfen und diese überarbeiten. 

Texte • den Zusammenhang von Teilaspekten und dem Textganzen zur 
Sicherung des inhaltlichen Zusammenhangs herausarbeiten (lokale und 
globale Kohärenz), 
• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender 
Strukturmerkmale der jeweiligen literarischen Gattung analysieren und 
dabei eine in sich schlüssige Deutung (Sinnkonstruktion) entwickeln 
• Sachtexte in ihrer Abhängigkeit von Situation, Adressat und 
Textfunktion unterscheiden 
• komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte 
mithilfe textimmanenter Aspekte und textübergreifender Informationen 
analysieren 
• den Wirklichkeitsmodus eines Textes anhand von 
Fiktionalitätsmerkmalen identifizieren 

• ihre Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines Schreibauftrags 
beschreiben und die besonderen Herausforderungen identifizieren 
• zielgerichtet verschiedene Textmuster bei der Erstellung von 
informierenden Texten und beim produktionsorientierten Schreiben 
einsetzen, 
• in ihren mündlichen und schriftlichen Analysetexten 
beschreibende, deutende und wertende Aussagen unterscheiden, 
• Analyseergebnisse durch angemessene und formal korrekte 
Textbelege (Zitate, Verweise, Textparaphrasen) absichern, 
• literarische Texte und Sachtexte mithilfe textgestaltender 
Schreibverfahren (u. a. Ergänzung, Weiterführung, Verfremdung) 
analysieren, 

Kommuni-
kation 

• Kommunikationsprozesse aus Alltagssituationen anhand zweier 
unterschiedlicher Kommunikationsmodelle erläutern 
• die Darstellung von Gesprächssituationen in literarischen 
Texten unter Beachtung von kommunikationstheoretischen Aspekten 
analysieren, 
• Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen für 
gelingende Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene 
identifizieren und mit Hilfe dieser Erkenntnisse das eigene 
Gesprächsverhalten reflektieren 
• kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in 
unterschiedlichen kommunikativen Kontexten (Gespräch, Diskussionen, 
Feedback zu Präsentationen) beurteilen, 
• Kommunikationsprozesse aus Alltagssituationen anhand zweier 
unterschiedlicher Kommunikationsmodelle erläutern, 

• Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert 
analysieren und ein konstruktives und wertschätzendes Feedback formulieren. 
• Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen für gelingende 
Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene identifizieren und mit Hilfe 
dieser Erkenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflektieren 
• die Darstellung von Gesprächssituationen in literarischen Texten unter 
Beachtung von kommunikationstheoretischen Aspekten analysieren 
• verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung in 
rhetorisch ausgestalteter Kommunikation identifizieren 
• sich in eigenen Beiträgen explizit auf andere beziehen 
• Beiträge und Rollen in Diskussionen, Fachgesprächen und anderen 
Kommunikationssituationen sach- und adressatengerecht gestalten. 



 

 

• Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen für 
gelingende Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene 
identifizieren und mithilfe dieser Erkenntnisse das eigene 
Gesprächsverhalten reflektieren, 

Medien • die mediale Vermittlungsweise von Texten – audiovisuelle 
Medien und interaktive Medien – als konstitutiv für Gestaltung, Aussage 
und Wirkung eines Textes herausarbeiten 
• kritischer Umgang mit KI-erstellten (dis-)kontinuierlichen Texten 

• mediale Gestaltungen zu literarischen Texten (Kurzgeschichten) 
entwickeln, 
• kritische Auseinandersetzung mit KI-generierten Texten, in 
literarischen und analytischen Texten, in Bildproduktion und 
Alltagskommunikation 

Berufs-
orientierung 

Kommunikationssituationen analysieren und Kommunikationsprobleme (auch in Bezug auf berufliche Kontexte)  identifizieren und Lösungen finden; 
Schulung des eigenen Kommunikationsverhaltens (z.B. im Hinblick auf Bewerbungsgespräche) 

Bildung für 
nachhaltige 
Entwicklung 

Reflektierter Umgang mit alltagssprachlicher Kommunikation bzgl. diskriminierender und friedensgefährdender Sprache (Ziel 10 + 16).  

Methodisch-
didaktischer 
Zugang 

• Klausur: Analyse eines Erzähltextes oder vergleichende Analyse 
• Unterrichtliche Gestaltungsmöglichkeiten: Verfilmung/Vertonung einer Kurzgeschichte; Wettbewerbe (z.B. Literaturwettbewerb) 
• Lehrwerk: deutsch.kompetent, S. 8-25; S. 26-42 [optional: deutsch.kompetent, Arbeitsheft, S. 4-27; S. 50-73] 

 

 
  



 

 

 
Einführungsphase: Unterrichtsvorhaben IV 
Thema: Medien und ihr Einfluss auf Sprache und Gesellschaft 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache, Sprachvarietäten, Aspekte der Sprachentwicklung 
• Texte: Sachtexte, diskontinuierliche Texte 
• Medien: Informationsdarbietung in verschiedenen Medien, neue Medien und ihr Einfluss auf Kommunikation, Sendeformate in audiovisuellen Medien 

Zeitbedarf: 20-25 Std. (Aufgabentyp IV) 
Inhaltsfelder Rezeption: Lesen und Zuhören Produktion: Schreiben und Sprechen 
Sprache • verschiedene Ebenen von Sprache (phonologische, 

morphematische, syntaktische, semantische und pragmatische 
Aspekte) unterscheiden 
• unterschiedliche sprachliche Elemente im Hinblick auf 
ihre informierende, argumentierende oder appellierende Wirkung 
erläutern, 
• Sprachvarietäten erläutern und deren Funktion 
beschreiben aktuelle Entwicklungen in der deutschen Sprache und 
ihre sozio-kulturelle Bedingtheit erklären, 

• grammatische Formen identifizieren und klassifizieren 
sowie deren funktionsgerechte Verwendung prüfen 

• die normgerechte Verwendung der Sprache 
(Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) in Texten 
prüfen und diese überarbeiten 

• sprechgestaltende Mittel funktional in mündlichen Texten 
(referierend, argumentierend oder persuasiv) einsetzen, 

• weitgehend selbstständig die sprachliche Darstellung in 
Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, 
Verständlichkeit) beurteilen und überarbeiten. 

Texte • komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche 
Sachtexte mithilfe textimmanenter Aspekte und textübergreifender 
Informationen analysieren, 
• Sachtexte in ihrer Abhängigkeit von Situation, Adressat 
und Textfunktion unterscheiden. 

• zielgerichtet verschiedene Textmuster bei der Erstellung von 
informierenden und argumentierenden Texten einsetzen 

• ihre Texte unter Berücksichtigung der 
Kommunikationssituation, des Adressaten und der Funktion 
gestalten 

• ihre Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines Schreibauftrags 
beschreiben und die besonderen Herausforderungen 
identifizieren, 

Kommunikation • den Verlauf fachbezogener Gesprächsformen 
konzentriert verfolgen, 
• verschiedene Strategien der Leser- bzw. 
Hörerbeeinflussung in rhetorisch ausgestalteter Kommunikation 
identifizieren. 

• Beiträge und Rollen in Diskussionen, Fachgesprächen und 
anderen Kommunikationssituationen sach- und adressatengerecht 
gestalten, 
• Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten 
kriterienorientiert analysieren und ein konstruktives und 
wertschätzendes Feedback formulieren. 

Medien • sachgerecht und kritisch zwischen Methoden der 
Informationsbeschaffung unterscheiden, für fachbezogene 
Aufgabenstellungen in Bibliotheken, im Internet 
recherchieren und KI-Nutzung 

• die mediale Vermittlungsweise von Texten – audiovisuelle 
Medien und interaktive Medien – als konstitutiv für 
Gestaltung, Aussage und Wirkung eines Textes 
herausarbeiten (z.B. Sendeformate in audiovisuellen 

• selbstständig und sachgerecht Arbeitsergebnisse in Form von 
kontinuierlichen und diskontinuierlichen Texten mithilfe von 
Textverarbeitungssoftware und KI darstellen 
 



 

 

Medien analysieren) → Medien als Werkzeug zur 
Meinungsbildung analysieren 

• Besonderheiten von digitaler Kommunikation (u.a. Internet-
Communities) als potenziell öffentlicher Kommunikation 
(u.a. Verfügbarkeit, Aufhebung von Privatheit, 
Langfristigkeit, evtl. Konsequenzen für 
Bewerbungssituationen) erläutern und beurteilen 

• ein typisches Sendeformat (z.B. Serie, Show, 
Nachrichtensendung) in audiovisuellen Medien in Bezug 
auf Struktur, Inhalt und handelnde Personen analysieren 
und Beeinflussungspotenziale in Bezug auf Nutzerinnen 
und Nutzer kriterienorientiert beurteilen 

Berufsorientierung Verschiedene Berufsbilder im Bereich der Medien vorstellen und kennenlernen; Aufgaben reflektieren; Entwicklung von 
Sprachbewusstsein; mögliche Bewerbungsformen und ihre unterschiedlichen Anforderungen reflektieren 

Bildung für 
nachhaltige 
Entwicklung 

Förderung eines kritischen Umgangs mit modernen Medien (Ziel 4) 

Methodisch-
didaktischer Zugang 

• Klausur: Materialgestütztes Schreiben eines informierenden/argumentierenden Textes 
• Unterrichtliche Gestaltungsmöglichkeiten: Tagebuch zur Mediennutzung führen, Untersuchung und Vergleich  audiovisueller 

Sendeformate oder Sendungen, Produktion eines Radiofeatures, Vergleich von Nachrichtensendungen und anderen 
Sendeformaten hinsichtlich Inhalt und Sprache, Kommunikation in sozialen Netzwerken. 

• Lehrwerk: deutsch.kompetent, S. 108-147; [optional: deutsch.kompetent, Arbeitsheft, S. 17-25; S. 33-35] 
 

 
  



 

 

GRUNDKURS 
A) Qualifikationsphase I (90 Stunden) 
Qualifikationsphase I Grundkurs: Unterrichtsvorhaben I 
Thema: Literarische Darstellung als Ausdruck des Zeitgeistes „unterwegs sein“ Lyrik von der Romantik bis zur Gegenwart 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
• Texte: lyrische Texte zu einem Themenbereich aus unterschiedlichen historischen Kontexten, komplexe Sachtexte 
• Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 

Zeitbedarf: 15 Std. (Klausur: Aufgabentyp IA+IB) 
Inhaltsfelder Rezeption: Lesen und Zuhören Produktion: Schreiben und Sprechen 
Sprache • sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und 

mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für 
die Textaussage und Wirkung erläutern und diese 
kriterienorientiert beurteilen 

 

Texte • lyrische Texte aus mindestens zwei unterschiedlichen 
Epochen unter besonderer Berücksichtigung der Formen 
des lyrischen Sprechens analysieren 

• literarische Texte in grundlegende literarhistorische und 
historisch-gesellschaftliche Entwicklungen – von der 
Aufklärung bis zum 21. Jahrhundert – einordnen und die 
Möglichkeit und Grenzen der Zuordnung literarischer 
Werke zu Epochen aufzeigen 

• in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und 
textübergreifender Untersuchungsverfahren darstellen und 
in einer eigenständigen Deutung zusammenführen 

• ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten 
Schreibens darstellen 

• eigene sowie fremde Texte sachbezogen beurteilen und 
überarbeiten 

• Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines Schreibauftrags 
beschreiben, besondere fachliche Herausforderungen 
identifizieren und Lösungswege reflektieren 

Kommunikation die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation 
erläutern 

• sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und zielführend 
auf andere beziehen, (Kommunikation-Pro.) 

Beiträge in Diskussionen, Fachgesprächen und anderen 
Kommunikationssituationen (u.a. in Simulationen von 
Prüfungsgesprächen) differenziert, sachbezogen und 
adressatengerecht in verschiedenen Rollen gestalten 

Medien durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in 
verschiedenen Medien Informationen zu komplexen 
fachbezogenen Aufgabenstellungen ermitteln (z.B. 
Internetrecherche und KI-Einsatz zu Epochen der 
Literaturgeschichte) → Informieren und Recherchieren 

• mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich komplexe 
Zusammenhänge präsentieren, 

• selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form von 
kontinuierlichen und diskontinuierlichen Texten unter 
sachgerechter Nutzung von Anwendungssoftware 
darstellen 

(→ Medienkonzept: Produzieren und Präsentieren; ggf. auch 
Produktion von Vertonungen) 

▪ kritische Auseinandersetzung mit KI-generierten Texten 
(sowohl lyrische wie auch analytische Texte) 



 

 

Berufsorientierung Konsequenzen von Mobilität im Rahmen der Berufstätigkeit, Schulung der Präsentationskompetenz (Vortrag zu literaturgeschichtlichen 
Epochen) 

Bildung für 
nachhaltige 
Entwicklung 

Im Zuge von Naturerfahrung einen nachhaltigen Umgang mit unserem Ökosystem erlernen. (Ziel 15) 

 

 
Qualifikationsphase I Grundkurs: Unterrichtsvorhaben II 
Thema: Das Spannungsfeld zwischen Individuum und Gesellschaft im Spiegel des Theaters Heinrich von Kleist – „Der Zerbrochne Krug“ 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache: Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 
• Texte: strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten, komplexe Sachtexte 
• Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext, rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusammenhängen 
• Medien: Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 

Zeitbedarf: 35-45 Std. (Klausur: empf. Aufgabentypen IA und IIB (z.B. Rezensionsvergleich)) 
Inhaltsfelder Rezeption: Lesen und Zuhören Produktion: Schreiben und Sprechen 
Sprache • aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene 

Leseziele ableiten und diese für die Textrezeption nutzen 
• strukturell unterschiedliche dramatische Texte unter 

besonderer Berücksichtigung der Entwicklung der 
gattungstypischen Gestaltungsform analysieren 

• literarische Texte in grundlegende literarhistorische und 
historisch-gesellschaftliche Entwicklungen – von der 
Aufklärung bis zum 21. Jahrhundert – einordnen und die 
Möglichkeit und Grenzen der Zuordnung literarischer 
Werke zu Epochen aufzeigen 

• verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen 
analysierenden, informierenden, argumentierenden Texten 
(mit zunehmend wissenschaftsorientiertem Anspruch) 
zielgerichtet anwenden 

• in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und 
textübergreifender Untersuchungsverfahren darstellen und 
in einer eigenständigen Deutung zusammenführen 

• komplexe literarische Texte durch einen gestaltenden 
Vortrag interpretieren 

Texte • aus Aufgabenstellungen angemessene Leseziele 
ableiten und diese für die Textrezeption nutzen, 

• dramatische Texte unter Berücksichtigung 
grundlegender Strukturmerkmale der jeweiligen 
literarischen Gattung analysieren und dabei eine in sich 
schlüssige Deutung (Sinnkonstruktion) entwickeln, 

• die Bedeutung historisch-gesellschaftlicher Bezüge 
eines literarischen Werkes an Beispielen aufzeigen, 

• den Zusammenhang von Teilaspekten und dem 
Textganzen zur Sicherung des inhaltlichen 
Zusammenhangs herausarbeiten (lokale und globale 
Kohärenz), Sachtexte in ihrer Abhängigkeit von Situation, 
Adressat und Textfunktion unterscheiden, 

• zielgerichtet verschiedene Textmuster bei der Erstellung 
von analysierenden Texten und beim 
produktionsorientierten Schreiben einsetzen, 

• in ihren mündlichen und schriftlichen Analysetexten 
beschreibende, deutende und wertende Aussagen 
unterscheiden, 

• Analyseergebnisse durch angemessene und formal 
korrekte Textbelege (Zitate, Verweise, Textparaphrasen) 
absichern, 

• für die zielgerichtete Überarbeitung von Texten die Qualität 
von Texten und Textentwürfen kriterienorientiert beurteilen, 

• in ihren Analysetexten zwischen Ergebnissen 
textimmanenter Untersuchungsverfahren und dem 
Einbezug textübergreifender Informationen unterscheiden, 

• literarische Texte und Sachtexte mithilfe textgestaltender 
Schreibverfahren (u.a. Ergänzung, Weiterführung, 
Verfremdung) analysieren, 



 

 

• literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag 
interpretieren, 

• Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht 
protokollieren 

Kommunikation • sprachliches Handeln (in seiner Darstellung in 
literarischen Texten) unter besonderer Berücksichtigung 
des kommunikativen Kontextes – unter Einbezug von 
kommunikationstheoretischen Aspekten – analysieren 

• verbale, paraverbale und nonverbale 
Kommunikationsstrategien identifizieren und zielorientiert 
einsetzen 

Medien • die Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in 
ihrer ästhetischen Gestaltung analysieren und ihre 
Wirkung auf den Zuschauer erläutern 

• selbstständig Präsentationen unter funktionaler Nutzung 
neuer Medien (Präsentationssoftware) erstellen, 

• die funktionale Verwendung von Medien für die 
Aufbereitung von Arbeitsergebnissen in einem 
konstruktiven, kriterienorientierten Feedback beurteilen. 

• mediale Gestaltungen zu literarischen Texten entwickeln 
(z.B. Verfilmung von Rollenspielen /Inszenierungsideen) 

• kritische Auseinandersetzung mit KI-generierten Texten 
(sowohl dramatische wie auch analytische Texte) 

Berufsorientierung Theaterberufe und juristische Tätigkeiten kennenlernen, Kommunikationsstörungen analysieren und Lösungen finden 
(Kommunikationstheorien anwenden auf Alltagssituationen) 

Bildung für 
nachhaltige 
Entwicklung 

Schülerschaft für die Bildung von/ Reflexion über starke Institutionen sensibilisieren zur Stärkung nationaler und globaler 
Gerechtigkeitsstandards sowie Friedenssicherung (Ziel 16) 

 

 
  



 

 

Qualifikationsphase I Grundkurs: Unterrichtsvorhaben III 
Thema: Traditionen und Traditionsbrüche in Literatur und Gesellschaft anhand eines weiteren selbst gewählten Dramas 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
• Texte: strukturell unterschiedliche dramatische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten, komplexe Sachtexte 
• Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 
• Medien: ggf. filmische Umsetzung einer Textvorlage (in Ausschnitten) 

Zeitbedarf: 25-30 Std. (Aufgabentyp IA, IB oder IIIB) 
Inhaltsfelder Rezeption: Lesen und Zuhören Produktion: Schreiben und Sprechen 
Sprache  

 
• unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des 
Adressaten Sachverhalte sprachlich differenziert darstellen 
• komplexe Sachzusammenhänge in mündlichen Texten 
unter Rückgriff auf verbale und nonverbale Mittel 
differenziert und intentionsgerecht darstellen 

Texte • strukturell unterschiedliche dramatische Texte unter 
besonderer Berücksichtigung der Entwicklung der 
gattungstypischen Gestaltungsform analysieren, 

• literarische Texte in grundlegende literarhistorische und 
historisch-gesellschaftliche Entwicklungen – von der 
Aufklärung bis zum 21. Jahrhundert – einordnen und die 
Möglichkeit und Grenzen der Zuordnung literarischer 
Werke zu Epochen aufzeigen 

• an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von 
Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und 
Interpretation reflektieren 

• Texte unter spezifischen Fragestellungen zu Inhalt, 
Gestaltungsweise und Wirkung kriterienorientiert 
beurteilen 

• in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und 
textübergreifender Untersuchungsverfahren darstellen und 
in einer eigenständigen Deutung zusammenführen, 

• komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, 
umfangreicher Gesprächsbeitrag) auch unter Nutzung von 
Visualisierungen darstellen 

Kommunikation • kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in 
unterschiedlichen kommunikativen Kontexten 
(Fachgespräche, Diskussionen, Feedback zu 
Präsentationen) beurteilen 

• selbstständig und adressatengerecht – unter 
Berücksichtigung fachlicher Differenziertheit und 
Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge mediengestützt 
präsentieren 

• Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten 
kriterienorientiert analysieren und ein konstruktives und 
wertschätzendes Feedback formulieren 

Medien • s.o. • s.o. 
Berufsorientierung Veränderungen in Gesellschaft und Berufswelt (z.B. in Bezug auf Geschlechtergerechtigkeit) entsprechend des gewählten Dramas 

reflektieren 



 

 

 
 
Qualifikationsphase I Grundkurs: Unterrichtsvorhaben IV 
Thema: Sprachliche Vielfalt im 21. Jhd.  - Sprache in politisch-gesellschaftlichen Verwendungszusammenhängen 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel, Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 
• Texte: komplexe Sachtexte 
• Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 
• Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien 

Zeitbedarf: 15-20 Std. (empf. Aufgabentyp IIA oder IV A/B) 
Inhaltsfelder Rezeption: Lesen und Zuhören Produktion: Schreiben und Sprechen 
Sprache • Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache 

(Migration und Sprachgebrauch, Mehrsprachigkeit, 
konzeptionelle Mündlichkeit beim Schreiben, 
Medieneinflüsse) erklären 

• Phänomene von Mehrsprachigkeit erläutern 
• Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen 

(Soziolekt, Jugendsprache, Dialekt bzw. 
Regionalsprache wie Niederdeutsch) beschreiben und 
deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit beurteilen 

• grammatische Formen identifizieren und klassifizieren 
sowie deren funktionsgerechte Verwendung prüfen 

• Beiträge unter Verwendung einer angemessenen 
Fachterminologie formulieren 

• selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe 
von Kriterien (u.a. stilistische Angemessenheit, 
Verständlichkeit) beurteilen und überarbeiten 

• die normgerechte Verwendung der Sprache 
(Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) in 
Texten prüfen und diese überarbeiten 

Texte • komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche 
Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der 
jeweiligen Erscheinungsform und der unterschiedlichen 
Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) analysieren 

• zielgerichtet verschiedene Textmuster bei der Erstellung 
von informierenden und argumentierenden Texten 
einsetzen 

• ihre Texte unter Berücksichtigung der 
Kommunikationssituation, des Adressaten und der Funktion 
gestalten 
ihre Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines 
Schreibauftrags beschreiben und die besonderen 
Herausforderungen identifizieren, 

Kommunikation • den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die 
Voraussetzungen für gelingende Kommunikation auf 
einer metakommunikativen Ebene analysieren und mit 
Hilfe dieser Erkenntnisse das eigene 
Gesprächsverhalten reflektieren 

• sprachliches Handeln (in Alltagssituationen) unter 
besonderer Berücksichtigung des kommunikativen 

• Beiträge und Rollen in Diskussionen, Fachgesprächen und 
anderen Kommunikationssituationen sach- und 
adressatengerecht gestalten, 

• Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten 
kriterienorientiert analysieren und ein konstruktives und 
wertschätzendes Feedback formulieren 

. 

Bildung für 
nachhaltige 
Entwicklung 

Ziel entsprechend dem gewählten Drama anpassen. 
 
 

 



 

 

Kontextes – unter Einbezug von 
kommunikationstheoretischen Aspekten – analysieren 

• verschiedene Strategien der Leser- bzw. 
Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausgestaltete 
Kommunikation identifizieren und beurteilen 

Medien • durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in 
verschiedenen Medien und mit Hilfe der KI Informationen 
zu komplexen fachbezogenen Aufgabenstellungen 
ermitteln und hinterfragen 

• → Medienkonzept: Kommunikation und Kooperation in 
der Gesellschaft 

• mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich komplexe 
Zusammenhänge präsentieren (→ Medienkonzept: 
Produzieren und Präsentieren, Quellendokumentation, 
Prinzipien der digitalen Welt) 

• die funktionale Verwendung von Medien und KI für die 
Aufbereitung von Arbeitsergebnissen beurteilen und die 
eigenen Präsentationen zielgerichtet überarbeiten (→ 
Informieren und Recherchieren) 

Berufsorientierung Kommunikationsstörungen analysieren und Lösungen finden (auch anhand von Beispielen aus dem Berufsalltag); Schulung der 
Präsentationskompetenz; eigenen Sprachgebrauch reflektieren (z.B. in Bewerbungssituationen) 

Bildung für 
nachhaltige 
Entwicklung 

Reflektierter Umgang mit alltagssprachlicher Kommunikation bzgl. diskriminierender und friedensgefährdender Sprache (Ziel 10 + 16). 

 

 
  



 

 

B) Qualifikationsphase II (60 Stunden) 
 
Qualifikationsphase II Grundkurs: Unterrichtsvorhaben I 
Thema: Lebensentwürfe in der Literatur der Gegenwart  J. Erpenbeck: „Heimsuchung“ 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
• Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten, komplexe Sachtexte 
• Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 
• Medien: ggf. filmische Umsetzung einer Textvorlage (in Ausschnitten) 

Zeitbedarf: 20-25 Std. (empf. Aufgabentyp IIIB), IIIA üben 
Inhaltsfelder Rezeption: Lesen und Zuhören Produktion: Schreiben und Sprechen 
Sprache • sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und 

mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für 
die Textaussage und Wirkung erläutern und diese 
kriterienorientiert beurteilen 

• verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen 
analysierenden, informierenden, argumentierenden Texten 
(mit zunehmend wissenschaftsorientiertem Anspruch) 
zielgerichtet anwenden 

• in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und 
textübergreifender Untersuchungsverfahren darstellen und 
in einer eigenständigen Deutung zusammenführen 
komplexe literarische Texte durch einen gestaltenden 
Vortrag interpretieren 

Texte • strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter 
besonderer Berücksichtigung der Entwicklung der 
gattungstypischen Gestaltungsform analysieren 

• die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-
fiktionalen Texten anhand von Merkmalen erläutern 

• in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und 
textübergreifender Untersuchungsverfahren darstellen und 
in einer eigenständigen Deutung zusammenführen, 

Kommunikation • den Verlauf fachlich anspruchsvoller Gesprächsformen 
konzentriert verfolgen 

• in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und 
textübergreifender Untersuchungsverfahren darstellen und 
in einer eigenständigen Deutung zusammenführen, 

• komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, 
umfangreicher Gesprächsbeitrag) auch unter Nutzung von 
Visualisierungen darstellen 

 
Medien • einen Film in seiner narrativen Struktur und ästhetischen 

Gestaltung analysieren und im Hinblick auf das 
Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wirkung auf den 
Zuschauer beurteilen 

• die funktionale Verwendung von Arbeitsergebnissen 
beurteilen und die eigenen Präsentationen zielgerichtet 
überarbeiten (auch mit KI) ggf. selbst einzelne 
Textsequenzen verfilmen  

Berufsorientierung Veränderungen der Berufswelt durch unterschiedliche historische Epochen 
Bildung für 
nachhaltige 
Entwicklung 

Frieden und Gerechtigkeit im Zuge der Auseinandersetzung u.a. mit dem Nationalsozialismus (Ziel 16) 

 

 



 

 

 
Qualifikationsphase II Grundkurs: Unterrichtsvorhaben II 
Thema: Anpassung an weitere gewählte epische Texte 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
• Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten, komplexe, auch längere Sachtexte 
• Kommunikation: Autor-Rezipienten-Kommunikation, sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 
• Medien: Filmisches Erzählen   
• z.B.: Erzählungen, Parabeln, weitere Texte kleinerer bis mittlerer Länge  

Zeitbedarf: 15-20 Std. (Aufgabentyp III B) 
Inhaltsfelder Rezeption: Lesen und Zuhören Produktion: Schreiben und Sprechen 
Sprache • sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und 

mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für 
die Textaussage und Wirkung erläutern und diese 
fachlich differenziert beurteilen 

• selbstständig die sprachliche Darstellung in Texen mithilfe 
von Kriterien (u.a. stilistische Angemessenheit, 
Verständlichkeit, syntaktische und semantische Variation) 
beurteilen und überarbeiten 

Texte • strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter 
besonderer Berücksichtigung der Entwicklung der 
gattungstypischen Gestaltungsform und poetologischer 
Konzepte analysieren 

• die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen 
und nicht-fiktionalen Texten an Beispielen erläutern 

• in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und 
textübergreifender Untersuchungsverfahren darstellen und 
in einer eigenständigen Deutung integrieren 

 

Kommunikation • die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-
Kommunikation erläutern 

• selbstständig und adressatengerecht – unter 
Berücksichtigung fachlicher Differenziertheit und 
Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge mediengestützt 
präsentieren 

Medien • einen Film in seiner narrativen Struktur und ästhetischen 
Gestaltung analysieren und im Hinblick auf das 
Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wirkung auf den 
Zuschauer beurteilen 

• die funktionale Verwendung von Arbeitsergebnissen 
beurteilen und die eigenen Präsentationen zielgerichtet 
überarbeiten (auch unter kritischer Nutzung von KI) 

• ggf. selbst einzelne Textsequenzen verfilmen 
Berufsorientierung Den jeweiligen epischen Texten entsprechend 
Bildung für 
nachhaltige 
Entwicklung 

Den jeweiligen epischen Texten entsprechend 

 

 
 



 

 

Qualifikationsphase II Grundkurs: Unterrichtsvorhaben III 
Thema: Wie kommt der Mensch zur Sprache?   
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache: Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 
• Texte: komplexe Sachtexte 
• Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien 

Zeitbedarf: 15 Std. (Aufgabentypen IIB und IV als Auswahl im Vorabitur) 
Inhaltsfelder Rezeption: Lesen und Zuhören Produktion: Schreiben und Sprechen 
Sprache • Funktionen der Sprache für den Menschen benennen 

• grundlegende Modelle zum ontogenetischen 
Spracherwerb vergleichend erläutern 
• Phänomene von Mehrsprachigkeit erläutern 

 

 

Texte • komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche 
Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der 
jeweiligen Erscheinungsform und der unterschiedlichen 
Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) analysieren 

• die Bedeutung des jeweiligen gesellschaftlich-
historischen Kontextes von Sachtexten ermitteln 

• Herder, Corneille, Süßmilch, Piaget 

• komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, 
umfangreicher Gesprächsbeitrag) auch unter Nutzung von 
Visualisierungen darstellen 

• komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse 
sachgerecht systematisieren 

Kommunikation   
Medien • selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form von 

kontinuierlichen und diskontinuierlichen Texten unter 
sachgerechter Nutzung von Anwendungssoftware 
darstellen 

selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form von 
kontinuierlichen und diskontinuierlichen Texten unter sachgerechter 
Nutzung von Anwendungssoftware darstellen → Medienkonzept: 
Produzieren und Präsentieren / Quellendokumentation) 

Berufsorientierung Berufsfeld Sprachdidaktik / Sprachförderung / Spracherziehung 
kennenlernen; Schulung der Präsentationskompetenz 

 
 

  



 

 

LEISTUNGSKURS 
A) Qualifikationsphase I (150 Stunden) 
 
Qualifikationsphase I Leistungskurs: Unterrichtsvorhaben I 
Thema: „unterwegs sein“ Lyrische Texte zu einem Themenbereich im historischen Längsschnitt (vom Barock bis zur Gegenwart) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
• Texte: lyrische Texte zu einem Themenbereich im historischen Längsschnitt (z.B. Barock, Romantik, 20. Jahrhundert, Gegenwartslyrik), komplexe, 

auch längere Sachtexte 
• Kommunikation: Autor-Rezipienten-Kommunikation 
• Medien: Informationsdarbietung in verschiedenen Medien 

Zeitbedarf: 75-80 Std. (empf. Aufgabentyp I A oder I B) 
Inhaltsfelder Rezeption: Lesen und Zuhören Produktion: Schreiben und Sprechen 
Sprache • sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und 

mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für 
die Textaussage und Wirkung erläutern und diese 
fachlich differenziert beurteilen 

• selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe 
von Kriterien (u.a. stilistische Angemessenheit, 
Verständlichkeit, syntaktische und semantische 
Variationsbreite) beurteilen und überarbeiten 

• die normgerechte Verwendung der Sprache 
(Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) in Texten 
prüfen und diese überarbeiten 

 
Texte • lyrische Texte im historischen Längsschnitt unter 

besonderer Berücksichtigung der Formen lyrischen 
Sprechens analysieren 

• literarische Texte in grundlegende literarhistorische und 
historisch-gesellschaftliche Entwicklungen – vom Barock 
bis zum 21. Jahrhundert – einordnen 

• die Problematik literaturwissenschaftlicher 
Kategorisierung (Epochen, Gattungen) erläutern 

• in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und 
textübergreifender Untersuchungsverfahren darstellen und in 
einer eigenständigen Deutung integrieren, 

• komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine ästhetische 
Gestaltung deuten 

• Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines komplexen 
Schreibauftrags analysieren, besondere fachliche 
Herausforderungen benennen und Lösungswege reflektieren 

Kommunikation • die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-
Kommunikation erläutern 

• sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und differenziert 
auf andere beziehen 

• Beiträge in komplexen Kommunikationssituationen (auch in 
Simulationen von Prüfungsgesprächen) differenziert, 
sachbezogen und adressatengerecht in verschiedenen 
Rollen gestalten. 

Medien • durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in 
verschiedenen Medien Informationen zu komplexen 
fachbezogenen Aufgabenstellungen ermitteln (z.B. 
Internetrecherche und KI-Einsatz zu Epochen der 
Literaturgeschichte) → Informieren und Recherchieren 

• mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich komplexe 
Zusammenhänge präsentieren, 

• selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form von 
kontinuierlichen und diskontinuierlichen Texten unter 
sachgerechter Nutzung von Anwendungssoftware darstellen 



 

 

(→ Medienkonzept: Produzieren und Präsentieren; ggf. auch 
Produktion von Vertonungen) 

• kritische Auseinandersetzung mit KI-generierten Texten 
(sowohl lyrische wie auch analytische Texte 

Berufsorientierung Konsequenzen von Mobilität im Rahmen der Berufstätigkeit, Schulung der Präsentationskompetenz (Vortrag zu literaturgeschichtlichen 
Epochen) 

Bildung für 
nachhaltige 
Entwicklung 

Im Zuge von Naturerfahrung einen nachhaltigen Umgang mit unserem Ökosystem erlernen. (Ziel 15) 

 

 
Qualifikationsphase I Leistungskurs: Unterrichtsvorhaben II 
Thema: Das Spannungsfeld zwischen Individuum und Gesellschaft im Spiegel des Theaters am Beispiel vonHeinrich von Kleist – „Der Zerbrochne Krug 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache: Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 
• Texte: strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten, hierzu komplexe, auch längere Sachtexte 
• Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext, rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusammenhängen 
• Medien: Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 

Zeitbedarf: 45-50 Std. (zwei Klausuren: Aufgabentypen IA oder IB und II B (z.B. Rezensionsvergleich) oder IIIB) 
Inhaltsfelder Rezeption: Lesen und Zuhören Produktion: Schreiben und Sprechen 
Sprache • sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und 

mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für 
die Textaussage und Wirkung erläutern und diese 
fachlich differenziert beurteilen. 

 

• Beiträge unter Verwendung einer differenzierten 
Fachterminologie formulieren, 

Texte • aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene 
Leseziele ableiten und diese für die Textrezeption nutzen 

• strukturell unterschiedliche dramatische Texte unter 
besonderer Berücksichtigung der Entwicklung der 
gattungstypischen Gestaltungsform und poetologischer 
Konzepte analysieren 

• literarische Texte in grundlegende literarhistorische und 
historisch-gesellschaftliche Entwicklungen – vom Barock 
bis zum 21. Jahrhundert – einordnen 

•  die Problematik literaturwissenschaftlicher 
Kategorisierung (Epochen, Gattungen) erläutern 

• an ausgewählten Beispielen die Rezeption von Texten 
(literarischer Text, Bühneninszenierung, Film) 
vergleichen und die Zeitbedingtheit von Interpretationen 
reflektieren 

• verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen 
analysierenden, informierenden, argumentierenden Texten 
(mit zunehmend wissenschaftsorientiertem Anspruch) 
zielgerichtet anwenden 

• in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und 
textübergreifender Untersuchungsverfahren darstellen und 
in einer eigenständigen Deutung integrieren ihre 
Textdeutung durch Formen produktionsorientierten 
Schreibens darstellen 

• komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine 
ästhetische Gestaltung deuten 

• eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert beurteilen 
und überarbeiten 



 

 

Kommunikation • sprachliches Handeln (in seiner Darstellung in 
literarischen Texten) unter Berücksichtigung 
kommunikationstheoretischer Aspekte analysieren 

• verschiedene verbale, paraverbale und nonverbale 
Kommunikationsstrategien unterscheiden und zielorientiert 
einsetzen 

Medien • die Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in 
ihrer medialen und ästhetischen Gestaltung analysieren 
und im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, 
Ausgestaltung und Wirkung auf den Zuschauer 
beurteilen 

• selbstständig Präsentationen unter funktionaler Nutzung 
neuer Medien (Präsentationssoftware) erstellen, 

• die funktionale Verwendung von Medien für die 
Aufbereitung von Arbeitsergebnissen in einem 
konstruktiven, kriterienorientierten Feedback beurteilen. 

• mediale Gestaltungen zu literarischen Texten entwickeln 
(z.B. Verfilmung von Rollenspielen /Inszenierungsideen) 

• kritische Auseinandersetzung mit KI-generierten Texten 
(sowohl dramatische wie auch analytische Text) 

Berufsorientierung Theaterberufe und juristische Tätigkeiten kennenlernen, Kommunikationsstörungen analysieren und Lösungen finden 
(Kommunikationstheorien anwenden auf Alltagssituationen) 

Bildung für 
nachhaltige 
Entwicklung 

Schülerschaft für die Bildung von/ Reflexion über starke Institutionen sensibilisieren zur Stärkung nationaler und globaler 
Gerechtigkeitsstandards sowie Friedenssicherung (Ziel 16) 

 

 



 

 

Qualifikationsphase I Leistungskurs: Unterrichtsvorhaben III 
Thema: Traditionen und Traditionsbrüche in Literatur und Gesellschaft anhand eines weiteren selbst gewählten Dramas 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
• Texte: strukturell unterschiedliche dramatische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten, komplexe Sachtexte 
• Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 
• Medien: ggf. filmische Umsetzung einer Textvorlage (in Ausschnitten) 

Zeitbedarf: 45-50 Std. (Aufgabentyp IA, IB oder IIIB) 
Inhaltsfelder Rezeption: Lesen und Zuhören Produktion: Schreiben und Sprechen 
Sprache  

 
• unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des 
Adressaten Sachverhalte sprachlich differenziert darstellen 
• komplexe Sachzusammenhänge in mündlichen Texten 
unter Rückgriff auf verbale und nonverbale Mittel 
differenziert und intentionsgerecht darstellen 

Texte • strukturell unterschiedliche dramatische Texte unter 
besonderer Berücksichtigung der Entwicklung der 
gattungstypischen Gestaltungsform analysieren, 

• literarische Texte in grundlegende literarhistorische und 
historisch-gesellschaftliche Entwicklungen – von der 
Aufklärung bis zum 21. Jahrhundert – einordnen und die 
Möglichkeit und Grenzen der Zuordnung literarischer 
Werke zu Epochen aufzeigen 

• an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von 
Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und 
Interpretation reflektieren 

• Texte unter spezifischen Fragestellungen zu Inhalt, 
Gestaltungsweise und Wirkung kriterienorientiert 
beurteilen 

• in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und 
textübergreifender Untersuchungsverfahren darstellen und 
in einer eigenständigen Deutung zusammenführen, 

• komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, 
umfangreicher Gesprächsbeitrag) auch unter Nutzung von 
Visualisierungen darstellen 

Kommunikation • kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in 
unterschiedlichen kommunikativen Kontexten 
(Fachgespräche, Diskussionen, Feedback zu 
Präsentationen) beurteilen 

• selbstständig und adressatengerecht – unter 
Berücksichtigung fachlicher Differenziertheit und 
Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge mediengestützt 
präsentieren 

• Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten 
kriterienorientiert analysieren und ein konstruktives und 
wertschätzendes Feedback formulieren 

Medien • s.o. • s.o. 
Berufsorientierung Veränderungen in Gesellschaft und Berufswelt (z.B. in Bezug auf Geschlechtergerechtigkeit) entsprechend des gewählten Dramas 

reflektieren 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
B) Qualifikationsphase II (100 Stunden) 
 
Qualifikationsphase II Leistungskurs: Unterrichtsvorhaben I 
Thema: Lebensentwürfe in der Literatur der Gegenwart  J. Erpenbeck: „Heimsuchung 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
• Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten, komplexe, auch längere Sachtexte 
• Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext, Autor-Rezipienten-Kommunikation in literarischen Texten 
• Medien: ggf. filmisches Erzählen 

Zeitbedarf: 30-40 Std. (Aufgabentyp IA, IB oder IIIB) 
Inhaltsfelder Rezeption: Lesen und Zuhören Produktion: Schreiben und Sprechen 
Sprache • sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und 

mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für 
• unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des 

Adressaten Sachverhalte sprachlich differenziert darstellen 

Bildung für 
nachhaltige 
Entwicklung 

Ziel entsprechend dem gewählten Drama anpassen. 
 
 

 



 

 

die Textaussage und Wirkung erläutern und diese 
fachlich differenziert beurteilen 

• komplexe Sachzusammenhänge in Vorträgen unter 
Rückgriff auf verbale und nonverbale Mittel differenziert und 
intentionsgerecht darstellen 

Texte • strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter 
besonderer Berücksichtigung der Entwicklung der 
gattungstypischen Gestaltungsform und poetologischer 
Konzepte analysieren 

• literarische Texte in grundlegende literarhistorische und 
historisch-gesellschaftliche Entwicklungen – vom Barock 
bis zum 21. Jahrhundert – einordnen 

• die Problematik literaturwissenschaftlicher 
Kategorisierung (Epochen, Gattungen) erläutern 

• den eigenen Textverstehensprozess als Konstrukt 
unterschiedlicher Bedingungsfaktoren erklären 

• in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und 
textübergreifender Untersuchungsverfahren darstellen und 
in einer eigenständigen Deutung integrieren 
• komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, 
umfangreicher Gesprächsbeitrag) unter Nutzung 
unterschiedlicher Visualisierungsformen darstellen 
• ihre Textdeutung durch Formen produktionsorientierten 
Schreibens darstellen 

Kommunikation • eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in 
unterschiedlichen kommunikativen Kontexten 
(Fachgespräche, Diskussionen, Feedback zu 
Präsentationen) fachlich differenziert beurteilen 

• selbstständig und adressatengerecht – unter 
Berücksichtigung fachlicher Differenziertheit und 
Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge mediengestützt 
präsentieren 

• Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten 
kriterienorientiert analysieren und ein fachlich 
differenziertes, konstruktives und wertschätzendes 
Feedback formulieren 

 
Medien • einen Film in seiner narrativen Struktur und ästhetischen 

Gestaltung analysieren und im Hinblick auf das 
Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wirkung auf den 
Zuschauer beurteilen 

• die funktionale Verwendung von Arbeitsergebnissen 
beurteilen und die eigenen Präsentationen zielgerichtet 
überarbeiten (auch mit KI) ggf. selbst einzelne 
Textsequenzen verfilmen 

Berufsorientierung Veränderungen der Berufswelt durch unterschiedliche historische Epochen 
Bildung für 
nachhaltige 
Entwicklung 

Frieden und Gerechtigkeit im Zuge der Auseinandersetzung u.a. mit dem Nationalsozialismus (Ziel 16) 

 

 
 
 
 
 
Qualifikationsphase II Leistungskurs: Unterrichtsvorhaben II 
Thema: Anpassung an weitere gewählte epische Texte 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
• Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten, komplexe, auch längere Sachtexte 



 

 

• Kommunikation: Autor-Rezipienten-Kommunikation, sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 
• Medien: Filmisches Erzählen   
• z.B.: Erzählungen, Parabeln, weitere Texte kleinerer bis mittlerer Länge  

Zeitbedarf: 25-30 Std. (Aufgabentyp III B) 
Inhaltsfelder Rezeption: Lesen und Zuhören Produktion: Schreiben und Sprechen 
Sprache • sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und 

mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für 
die Textaussage und Wirkung erläutern und diese 
fachlich differenziert beurteilen 

• selbstständig die sprachliche Darstellung in Texen mithilfe 
von Kriterien (u.a. stilistische Angemessenheit, 
Verständlichkeit, syntaktische und semantische Variation) 
beurteilen und überarbeiten 

Texte • strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter 
besonderer Berücksichtigung der Entwicklung der 
gattungstypischen Gestaltungsform und poetologischer 
Konzepte analysieren 

• die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen 
und nicht-fiktionalen Texten an Beispielen erläutern 

• in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und 
textübergreifender Untersuchungsverfahren darstellen und 
in einer eigenständigen Deutung integrieren 

 

Kommunikation • die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-
Kommunikation erläutern 

• selbstständig und adressatengerecht – unter 
Berücksichtigung fachlicher Differenziertheit und 
Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge mediengestützt 
präsentieren 

Medien • einen Film in seiner narrativen Struktur und ästhetischen 
Gestaltung analysieren und im Hinblick auf das 
Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wirkung auf den 
Zuschauer beurteilen 

• die funktionale Verwendung von Arbeitsergebnissen 
beurteilen und die eigenen Präsentationen zielgerichtet 
überarbeiten (auch unter kritischer Nutzung von KI) 

• ggf. selbst einzelne Textsequenzen verfilmen 
Berufsorientierung Den jeweiligen epischen Texten entsprechend 
Bildung für 
nachhaltige 
Entwicklung 

Den jeweiligen epischen Texten entsprechend 

 

 
 
Qualifikationsphase II Leistungskurs: Unterrichtsvorhaben III 
Thema: Sprachliche Vielfalt im 21. Jhd.  - Sprache in politisch-gesellschaftlichen Verwendungszusammenhängen 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel, Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 
• Texte: komplexe Sachtexte 
• Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 
• Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien 

Zeitbedarf: 25-30 Std. (empf. Aufgabentyp IIA oder IV A/B) 
Inhaltsfelder Rezeption: Lesen und Zuhören Produktion: Schreiben und Sprechen 
Sprache • Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache 

(Migration und Sprachgebrauch, Mehrsprachigkeit, 
• Beiträge unter Verwendung einer angemessenen 

Fachterminologie formulieren 



 

 

konzeptionelle Mündlichkeit beim Schreiben, 
Medieneinflüsse) erklären 

• Phänomene von Mehrsprachigkeit erläutern 
• Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen 

(Soziolekt, Jugendsprache, Dialekt bzw. 
Regionalsprache wie Niederdeutsch) beschreiben und 
deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit beurteilen 

• grammatische Formen identifizieren und klassifizieren 
sowie deren funktionsgerechte Verwendung prüfen 

• selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe 
von Kriterien (u.a. stilistische Angemessenheit, 
Verständlichkeit) beurteilen und überarbeiten 

• die normgerechte Verwendung der Sprache 
(Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) in 
Texten prüfen und diese überarbeiten 

Texte • komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche 
Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der 
jeweiligen Erscheinungsform und der unterschiedlichen 
Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) analysieren 

• zielgerichtet verschiedene Textmuster bei der Erstellung 
von informierenden und argumentierenden Texten 
einsetzen 

• ihre Texte unter Berücksichtigung der 
Kommunikationssituation, des Adressaten und der Funktion 
gestalten 
ihre Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines 
Schreibauftrags beschreiben und die besonderen 
Herausforderungen identifizieren, 

Kommunikation • den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die 
Voraussetzungen für gelingende Kommunikation auf 
einer metakommunikativen Ebene analysieren und mit 
Hilfe dieser Erkenntnisse das eigene 
Gesprächsverhalten reflektieren 

• sprachliches Handeln (in Alltagssituationen) unter 
besonderer Berücksichtigung des kommunikativen 
Kontextes – unter Einbezug von 
kommunikationstheoretischen Aspekten – analysieren 

• verschiedene Strategien der Leser- bzw. 
Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausgestaltete 
Kommunikation identifizieren und beurteilen 

• Beiträge und Rollen in Diskussionen, Fachgesprächen und 
anderen Kommunikationssituationen sach- und 
adressatengerecht gestalten, 

• Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten 
kriterienorientiert analysieren und ein konstruktives und 
wertschätzendes Feedback formulieren 

. 

Medien • durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in 
verschiedenen Medien und mit Hilfe der KI Informationen 
zu komplexen fachbezogenen Aufgabenstellungen 
ermitteln und hinterfragen 

• → Medienkonzept: Kommunikation und Kooperation in 
der Gesellschaft 

• mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich komplexe 
Zusammenhänge präsentieren (→ Medienkonzept: 
Produzieren und Präsentieren, Quellendokumentation, 
Prinzipien der digitalen Welt) 

• die funktionale Verwendung von Medien und KI für die 
Aufbereitung von Arbeitsergebnissen beurteilen und die 
eigenen Präsentationen zielgerichtet überarbeiten (→ 
Informieren und Recherchieren) 

Berufsorientierung Kommunikationsstörungen analysieren und Lösungen finden (auch anhand von Beispielen aus dem Berufsalltag); Schulung der 
Präsentationskompetenz; eigenen Sprachgebrauch reflektieren (z.B. in Bewerbungssituationen) 



 

 

Bildung für 
nachhaltige 
Entwicklung 

Reflektierter Umgang mit alltagssprachlicher Kommunikation bzgl. diskriminierender und friedensgefährdender Sprache (Ziel 10 + 16). 

 

  



 

 

 
 
 



 

 

2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Konkretisiertes Vorhaben für die Einführungsphase 
 
Thema: Fremdheitserfahrung in lyrischen Texten 
(Aufgabenart I) 

 
 

Inhaltsfelder (Schwerpunkte fett gedruckt): 
 

• Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache 
• Texte: lyrische Texte in einem thematischen Zusammenhang 

ggf.  epochenspezifisches Hintergrundwissen anhand von Sachtexten 
• Kommunikation: rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen 

Zusammenhängen 
• Medien: filmisches Erzählen (z.B. filmische Umsetzung eines Gedichts) 

 
 
Schwerpunktkompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 

• sprachliche Gestaltungsmittel in schriftlichen und mündlichen Texten identifizieren, deren 
Bedeutung für die Textaussage erläutern und ihre Wirkung kriterienorientiert beurteilen. (Spr.-
Rez.) 

• verschiedene Ebenen von Sprache (chronologische, morphematische, syntaktische, 
semantische und pragmatische Aspekte) unterscheiden. (Spr.-Rez.) 

• grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren funktionsgerechte 
Verwendung prüfen. (Spr.-Rez.) 

• aus Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese für die Textrezeption 
nutzen. (Texte-Rez.) 

• die Bedeutung historisch-gesellschaftlicher Bezüge eines literarischen Werkes an Beispielen 
aufzeigen. (Texte-Rez.) 

• den Zusammenhang von Teilaspekten und dem Textganzen zur Sicherung des inhaltlichen 
Zusammenhangs herausarbeiten (lokale und globale Kohärenz). (Texte-Rez.) 

• lyrische Texte unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der jeweiligen 
literarischen Gattung analysieren und dabei eine in sich schlüssige Deutung (Sinnkonstruktion) 
entwickeln (Texte-Rez.) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wirkung beurteilen (Texte-
Rez.) 

• Sachverhalte sprachlich angemessen darstellen weitgehend selbstständig die sprachliche 
Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit) 
beurteilen und überarbeiten (Spr.-Prod.) 

• sprechgestaltende Mittel funktional in mündlichen Texten (referierend, argumentierend oder 
persuasiv) einsetzen (Spr.-Prod.) 

• die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) 
in Texten prüfen und diese überarbeiten (Spr.-Prod.) 

• zielgerichtet verschiedene Textmuster bei der Erstellung von analysierenden, informierenden, 
argumentierenden Texten und beim produktionsorientierten Schreiben einsetzen. (Texte-Prod.) 

• in ihren Analysetexten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersuchungsverfahren und 
dem Einbezug textübergreifender Informationen unterscheiden. (Texte-Prod.) 

• in ihren mündlichen und schriftlichen Analysetexten beschreibende, deutende und wertende 
Aussagen unterscheiden. (Texte-Prod.) 

• Analyseergebnisse durch angemessene und formal korrekte Textbelege (Zitate, Verweise, 
Textparaphrasen) absichern. (Texte-Prod.) 

• literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag interpretieren (Texte-Prod) 



 

  

• für die zielgerichtete Überarbeitung von Texten die Qualität von Texten und Textentwürfen 
kriterienorientiert beurteilen ihre Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines Schreibauftrags 
beschreiben und die besonderen Herausforderungen identifizieren. (Texte-Prod) 

• sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit auf andere beziehen. (Komm.-Prod.) 
• Mimik, Gestik, Betonung und Artikulation funktional einsetzen. (Komm.-Prod.) 
• sach- und adressatengerecht – unter Berücksichtigung der Zuhörermotivation  – komplexe 

Beiträge (u. a. Referat, Arbeitsergebnisse) präsentieren (Komm.-Prod.) 
• mediale Gestaltungen zu literarischen Texten entwickeln (z.B. Verfilmung von Gedichten). 

(Medien-Prod.) 
• selbstständig Präsentationen (z.B. zu Epochen der Literaturgeschichte) unter funktionaler 

Nutzung neuer Medien (Präsentationssoftware) erstellen. (Medien-Prod.) 
 
Dauer: 15-20 Std. 
 
Lernerfolgsüberprüfung: 
Für die Lernerfolgsüberprüfung eignen sich unten stehende Überprüfungsformen. 
 
Überprüfungsformen Kurzbeschreibung / Beispiele 
Analyse eines literarischen 
Textes / einer medialen 
Gestaltung 

nachvollziehbare Darstellung eines 
eigenständigen Textverständnisses in 
der Verknüpfung von beschreibenden 
und deutenden Elementen unter 
Einbezug von Fachwissen (Analyse 
lyrischer Texte; Analyse audio-
visueller Texte) 

Vergleichende Analyse von 
Texten / Medienbeiträgen 

kriterienorientierter Abgleich von 
Merkmalen und Wirkungsaspekten 
unter Einbezug von Fachwissen 
(Gedichtvergleich, Vergleich von 
Gedicht als Text / Hörtext / Kurzfilm) 

Produktionsorientiertes 
Schreiben in Anbindung an 
literarische Vorlagen 

gestaltende Darstellung eines 
eigenständigen Textverständnisses in 
Orientierung an zentralen inhaltlichen, 
sprachlichen und formalen Aspekten 
des Ausgangstextes / 
Weiterschreiben oder Umschreiben 
von Gedichten, Parallelgedichte 
verfassen 

Gestaltender Vortrag von Texten gestaltende Darstellung einer eigenen 
Textdeutung (Gedichtvortrag, Poetry-
Slam-Beitrag, Nutzung medialer 
Gestaltungsmittel) 

Überarbeitung einer eigenen oder 
fremden Textvorlage 

kriteriengeleitetes Überarbeiten von 
Sprache und Inhalt in Hinblick auf 
Verständlichkeit, Korrektheit, 
inhaltliche Stimmigkeit (Korrigieren, 
Redigieren, Feedback geben) 

 
Die Klausur sollte sich an der Aufgabenart I (Analyse eines literarischen Textes) des 
Zentralabiturs orientieren, muss in der Ausgestaltung aber das Niveau und den 
Zeitumfang einer Klausur in der Einführungsphase beachten. 
 
 



 

 

didaktische bzw. 
methodische Zugänge 

Lernmittel/ 
Lernort/ 
außerschulische 
Partner 

fächerüber-
greifende 
Kooperationen 

Feedback/ 
Leistungsbewertung: 

Reflektion des 
eigenen 
Verständnisses von 
Heimat / Fremdheit 
 
Analyse  ausgewählter 
Gedichte der 
Gegenwartsliteratur 
zum Thema 
„Fremdsein“ 
 
Historische 
Dimension: Analyse  
strukturell 
unterschiedlicher 
Gedichte aus 
verschiedenen 
Epochen 
 
Produktionsorientierter 
Zugang: Produktion 
eigener Texte für 
einen (kurs- oder 
stufeninternen) Poetry 
Slam zum Thema 
„Heimat / Fremdsein“ 
 
 
  

Lehrbuch: 
deutsch.kompetent 
 
Materialien aus 
verschiedenen 
Medien; 
insbesondere 
Nutzung von 
Mediatheken und 
Mitschnitten von 
Poetry Slams 
 
Zusammenarbeit 
mit Poetry 
Slammern aus 
Krefeld (z.B. 
Johannes Floehr, 
Sulaiman 
Masomi...); Besuch 
eines Poetry Slams 
 
ggf. Arbeit mit dem 
Filmprojekt 
„Poem“ (Verfilmung 
von Gedichten) 

ggf. Kunst 
(Illustration 
von 
Gedichten; 
„Bildlichkeit“; 
Fremdheit im 
Bild) 
 
ggf. Musik: 
gemeinsame 
Ausrichtung 
des Poetry 
Slams 
(musikalische 
Untermalung 
durch den 
Musikkurs) 
 
 
 
 
 
 

s. 
Überprüfungsformen 
 
produktive 
Auseinandersetzung: 
Schreibwerkstatt und 
ggf.Poetry Slam 
 
Lernerfolgsüber-
prüfung durch 
Klausur zur 
Aufgabenart I 
 

 
  



 

  

Konkretisiertes Vorhaben für die Qualifikationsphase 
(grundlegendes Niveau)  
 
Thema: Lebensentwürfe in der Literatur der Gegenwart 
(Aufgabentyp: IA) 
 

Inhaltsfelder (Schwerpunkte fett gedruckt): 
- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
- Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus 

unterschiedlichen historischen Kontexten, komplexe Sachtexte 
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 
-          Medien: filmische Umsetzung einer Textvorlage (in Ausschnitten) 

 
 
Schwerpunktkompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 

- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer 
Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform 
analysieren, (Texte-Rez.) 

- die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten anhand von 
Merkmalen erläutern, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 
Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung 
zusammenführen, (Texte-Pro.) 

- den Verlauf fachlich anspruchsvoller Gesprächsformen konzentriert verfolgen, 
(Kommunikation, Rez.) 

- kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen 
kommunikativen Kontexten (Fachgespräche, Diskussionen, Feedback zu 
Präsentationen) beurteilen, (Kommunikation, Rez.) 

- die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen bewerten 
(Grad von Fiktionalität, Seriosität; fachliche Differenziertheit), (Medien-Rez.) 

- die filmische Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen Gestaltung 
analysieren und ihre Wirkung auf den Zuschauer unter Einbezug 
medientheoretischer Ansätze erläutern. (Medien-Rez.) 
 

Dauer: 20-25 Std. 
  



 

 

Lernerfolgsüberprüfung: 
Für die Lernerfolgsüberprüfung eignen sich unten stehende Überprüfungsformen, 
von denen einige auch als Teiloperation der Klausur zum Aufgabentyp IA dienen. 
 
Überprüfungsformen Kurzbeschreibung / Beispiele 
Darstellung von Wissensbeständen, 
Arbeitsergebnissen und 
Sachzusammenhängen 

kohärente und pointierte Darstellung in 
schriftlicher oder mündlicher Form / 
informierender Text, Vortrag, komplexer 
Gesprächsbeitrag 

Zusammenfassung von Texten strukturierte, auf Wesentliches reduzierte 
Darstellung / Exzerpt, mündliche oder 
schriftliche Zusammenfassung, Visualisierung 

Analyse eines literarischen Textes / 
einer medialen Gestaltung 

nachvollziehbare Darstellung eines 
eigenständigen Textverständnisses in der 
Verknüpfung von beschreibenden und 
deutenden Elementen unter Einbezug von 
Fachwissen / Analyse epischer, dramatischer, 
lyrischer Texte; Analyse audio-visueller Texte 

vergleichende Analyse von Texten kriterienorientierter Abgleich von Merkmalen 
und Wirkungsaspekten unter Einbezug von 
Fachwissen / Gedichtvergleich, Vergleich von 
Romanauszügen, Vergleich von Sachtexten 

produktionsorientiertes Schreiben in 
Anbindung an literarische Vorlagen 

gestaltende Darstellung eines eigenständigen 
Textverständnisses in Orientierung an 
zentralen inhaltlichen Aspekten des 
Ausgangstextes / 
Weiterschreiben, Umschreiben, Leerstellen 
füllen, Paralleltexte verfassen 

Überarbeitung einer eigenen oder 
fremden Textvorlage 

kriteriengeleitetes Überarbeiten von Sprache 
und Inhalt im Hinblick auf Verständlichkeit, 
Korrektheit, inhaltliche Stimmigkeit / 
Korrigieren, Redigieren, Feedback geben 

Reflexion über Arbeitsprozesse und 
methodische Vorgehensweisen auf einer 
Metaebene 

Begründung einer gewählten 
Vorgehensweise, Materialauswahl sowie 
Reflexion der gewählten Vorgehensweise, 
Evaluation der Arbeitsergebnisse / Portfolio, 
Lerntagebuch 

 
 
Die Klausur sollte sich am Aufgabentyp IA (Analyse eines literarischen Textes, ggf. 
mit weiterführendem Schreibauftrag) des Zentralabiturs orientieren, muss diesen 
aber nicht vollständig abbilden. 
 
 
didaktische bzw. 
methodische Zugänge 

Lernmittel/ 
Lernort/ 
außerschulische 
Partner 

fächerüber-
greifende 
Kooperationen 

Feedback/ 
Leistungsbewertung: 

zentraler Gegenstand: 
obl. Erzähltext („Der 
Trafikant“) 
 
Gattungsspezifik des 
Textes: Roman 
 
Sachtexte zum 
Erzähltext, 

Primärtext 
 
 
Materialien zur 
Filmanalyse 
 
 

ggf. Kunst 
( evtl. 
Gestaltung 
eigener 
Szenen 
 

s. Überprüfungsformen 
 
Selbsteinschätzungsbögen 
zur Analyse epischer Texte 
und zur Filmanalyse 
 
Lernerfolgsüberprüfung 
durch Klausur zum 
Aufgabentyp IA, 



 

  

insbesondere zur 
Einordnung in 
grundlegende 
gesellschaftspolitische 
Entwicklungen 
 
Verfilmung: „Der 
Trafikant“ (Nikolaus 
Leytner, 2018) 
 
 
Schwerpunkt: Analyse 
eines literarischen 
Textes mit 
weiterführendem 
Schreibauftrag 
 
produktionsorientierte 
Aufgaben: komplexe 
Sachverhalte in 
mündlichen Texten 
darstellen 
 
Internetrecherche 
(Vergleich 
verschiedener 
Rezensionen zur 
Novelle) 
 
Schreibkonferenzen: 
Analyse eines 
Erzähltextes mit 
weiterführendem 
Schreibauftrag 
 

weiterführender 
Schreibauftrag zur 
filmischen Adaption 
 

 
  



 

 

Konkretisiertes Vorhaben für die Qualifikationsphase 
(erhöhtes Niveau) 
 
Alltag und Grenzerfahrungen – Schauriges im Wandel der Zeit   
 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 
 

- komplexe Schreibprozesse aufgaben- und anlassbezogen planen, gestalten, 
reflektieren und das Produkt überarbeiten 

- eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres 
Fachwissens und theoretischer Bezüge formulieren und argumentativ vertreten 

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf 
deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung erläutern und diese fachlich 
differenziert beurteilen (Sprache – Rez.) 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texen mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und semantische Variation) beurteilen und 
überarbeiten (Sprache – Prod.) 

- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Berücksichtigung der 
Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform und poetologischer Konzepte 
analysieren (Texte – Rez.) 

- die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten an 
Beispielen erläutern (Texte – Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 
Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung integrieren (Texte – 
Prod.) 

- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation erläutern (Kommunikation – Rez.) 
- selbstständig und adressatengerecht – unter Berücksichtigung fachlicher Differenziertheit und 

Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge mediengestützt präsentieren (Kommunikation – Prod.) 
- einen Film in seiner narrativen Struktur und ästhetischen Gestaltung analysieren und im 

Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wirkung auf den Zuschauer 
beurteilen (Medien – Rez.) 

- die funktionale Verwendung von Arbeitsergebnissen beurteilen und die eigenen 
Präsentationen zielgerichtet überarbeiten (Medien – Prod.) 

- ggf. selbst einzelne Textsequenzen verfilmen (Medien – Prod.) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen 
  historischen Kontexten, komplexe, auch längere Sachtexte 

- Kommunikation: Autor-Rezipienten-Kommunikation 
- Medien: filmisches Erzählen 

 
 
Dauer: 30-35 Std. 
 
 
Lernerfolgsüberprüfung: 
Für die Lernerfolgsüberprüfung eignen sich unten stehende Überprüfungsformen, 
von denen einige auch als Teiloperation der Klausur zum Aufgabentyp III dienen. 
 
Überprüfungsformen Kurzbeschreibung / Beispiele 
Darstellung von Wissensbeständen, 
Arbeitsergebnissen und 
Sachzusammenhängen 

kohärente und pointierte Darstellung in 
schriftlicher oder mündlicher Form / 



 

  

informierender Text, Vortrag, komplexer 
Gesprächsbeitrag 

Zusammenfassung von Texten strukturierte, auf Wesentliches reduzierte 
Darstellung / Exzerpt, mündliche oder 
schriftliche Zusammenfassung, Visualisierung 

Stellungnahme zu einer These oder 
einem Sachverhalt (auch unter 
Nutzungsspezifischer Textsorten) 

situations- und adressatenbezogene 
Darstellung des eigenen Standpunktes / 
Rezension, Leserbrief, schriftliche oder 
mündliche Stellungnahme, Diskussionsbeitrag 

Erörterung eines Sachtextes Ermittlung der Position des Textes, 
Beurteilung der Argumente und (ggf. mit 
Bezug auf einen literarischen Text) Vertreten 
des eigenen, begründeten Standpunktes / 
Erörterung einer Rezension, eines Essays 

Überarbeitung einer eigenen oder 
fremden Textvorlage 

kriteriengeleitetes Überarbeiten von Sprache 
und Inhalt im Hinblick auf Verständlichkeit, 
Korrektheit, inhaltliche Stimmigkeit / 
Korrigieren, Redigieren, Feedback geben 

 
 
Die Klausur sollte sich am Aufgabentyp III B (Erörterung eines Sachtextes mit Bezug 
auf einen literarischen Text) des Zentralabiturs orientieren, muss diesen aber nicht 
vollständig abbilden. 
 
didaktische bzw. 
methodische 
Zugänge 

Lernmittel/ 
Lernort/ 
außer-
schulische 
Partner 

fächerüber-
greifende 
Koopera-
tionen 

Feedback/ 
Leistungsbewertung 

zentraler Gegenstand: 
obl. Erzähltexte („Der 
Sandmann“ / „Das 
Haus in der 
Dorotheenstraße“) 
 
Gattungsspezifik der 
Texte (Schauerroman, 
Novelle) 
 
Sachtexte zu den 
Erzähltexten 
(Rezensionen, 
Interpretationen) 
 
Verfilmung: „Der 
Sandmann“ (2012) 
 
medientheoretische 
Sachtexte zum 
Medium Film 
 
Schreibkonferenzen: 
Erörterung 
 

Schüler-
arbeitsbuch 
(schroedel 
Abitur) 
 
Materialien zur 
Filmanalyse / 
Unterrichts-
materialien zum 
Film (vgl. DVD in 
der Fachschafts-
säule) 
 
ggf. Besuch der 
Theater-
inszenierung 
des Schauspiel-
hauses 
Düsseldorf 
 

ggf. Kunst 
(Illustrationen), 
Musik (ggf. 
gemeinsame 
Kurzfilme) 
 

s. Überprüfungsformen 
 
Selbsteinschätzungs-
bögen zur Erörterung 
 
 
Lernerfolgsüberprüfung 
durch Klausur zum 
Aufgabentyp III B 



 

 

 
Schwerpunkt: 
Erörterung eines 
Sachtextes mit Bezug 
auf einen literarischen 
Text / eine Verfilmung 



 

  

 
2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 

Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des 
Schulprogramms hat die Fachkonferenz Deutsch die folgenden fachmethodischen 
und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, 
eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte 
Persönlichkeiten zu werden. 

1.) Der Unterricht nimmt insbesondere in der Einführungsphase Rücksicht auf 
die unterschiedlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler. Dies 
gilt in besonderem Maße für die Kurse, in denen die QuereinsteigerInnen von 
der Realschule unterrichtet werden. 

2.) Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 
3.) Die Unterrichtsgestaltung ist kompetenzorientiert angelegt. 
4.) Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft 

sowohl die private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener 
Medien zur Präsentation vor Arbeitsergebnissen. 

5.) Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller 
Lösungswege  sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und 
Schüler. 

6.) Die Schülerinnen und Schüler werden in die Unterrichtsgestaltung 
einbezogen und an evaluativen Prozessen beteiligt. 

7.) Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte 
Rückmeldungen zu ihren Leistungen. 

8.) In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte 
berücksichtigt.   

 

Fachliche Grundsätze: 

9.) Der Deutschunterricht fördert die Entwicklung notwendiger 
Schlüsselqualifikationen, insbesondere die Lesekompetenz sowie 
Kompetenzen in den Bereichen der mündlichen und schriftlichen 
Sprachverwendung. Das Schreiben wird dabei als Prozess verstanden, der 
systematisch aufgebaut werden muss. Zur Vorbereitung auf komplexere 
Schreibaufgaben soll daher die Entwicklung von Teilkompetenzen in 
Lernarrangements berücksichtigt werden. 

10.) Verschiedene kommunikative Kontexte werden gestaltet, um die Schüler zu 
einem angemessenen Umgang mit Sprache zu erziehen. 

11.) Der Deutschunterricht nutzt die Mehrsprachigkeit der Schülerinnen und 
Schüler sowie deren Wissen über muttersprachliche Literatur und Kultur zur 
Erweiterung der interkulturellen Kompetenz.



 

 

12.) Der Deutschunterricht fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf 
anspruchsvolle Texte – sowie die Bereitschaft, aktiv am kulturellen Leben 
teilzuhaben. 

13.) Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen gehen über 
die Arbeit mit literarischen Werken als zentraler Aspekt in den 
Deutschunterricht ein. 

14.) Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben 
wird das kreative Potenzial der Schülerinnen und Schüler genutzt und 
gefördert. 
 
 

2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13-16 APO-GOSt sowie Kapitel 3 
des Kernlehrplans Deutsch hat die Fachkonferenz die nachfolgenden 
Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen betreffen das 
lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der 
Fachgruppenmitglieder. 
 
a) Schriftliche Arbeiten/Klausuren 
Klausuren dienen der schriftlichen Überprüfung der Lernergebnisse in einem 
Kursabschnitt und bereiten sukzessive auf die komplexen Anforderungen in der 
Abiturprüfung vor. Sie sollen darüber Aufschluss geben, inwieweit die im laufenden 
Kursabschnitt erworbenen Kompetenzen umgesetzt werden können. Klausuren 
sind deshalb grundsätzlich in den Kurszusammenhang zu integrieren. 
Rückschlüsse aus den Klausurergebnissen sollen dabei auch als Grundlage für 
die weitere Unterrichtsplanung genutzt werden. Wird statt einer Klausur eine 
Facharbeit geschrieben, wird die Note für die Facharbeit wie eine Klausurnote 
gewertet. 
 
Klausuren sollen so angelegt sein, 

• dass die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge nicht aus 
unzusammenhängenden Passagen bestehen, 

• dass eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem 
Textumfang, dem Arbeitsauftrag und der Arbeitszeit gegeben ist, 

• dass die Schülerinnen und Schüler die in der Unterrichtseinheit 
erworbenen und vertieften Kompetenzen nachweisen können, 

• dass die verschiedenen Aufgabenarten des Abiturs eingeübt werden, 
• dass bei den Aufgabenstellungen ausschließlich amtliche Operatoren 

eingesetzt werden, die den Schülerinnen und Schülern zuvor vermittelt 
wurden, 

• dass in der Q2 mindestens eine Klausur unter Abiturbedingungen (Zeit, 
Auswahl, Aufgabenart) stattfindet. Halbjahresübergreifende 
Aufgabenstellungen sind dabei nur dann zulässig, wenn vorher eine 
umfassende Wiederholung stattgefunden hat. 



 

  

 
Im Unterricht müssen die Leistungsanforderungen der Klausur für die Lerngruppe 
transparent gemacht werden. Die Aufgabenarten sind auch in Form von 
gestellten Hausaufgaben einzuüben. In der Einführungsphase können auch 
anders strukturierte oder reduzierte Aufgabenstellungen gemäß der  im 
Kernlehrplan genannten Überprüfungsformen eingesetzt werden, die einen 
sinnvollen Zugang zu den Aufgabenarten ermöglichen. 

 
Dauer und Anzahl der Klausuren 
Im Rahmen der Spielräume der APO-GOSt hat die Fachkonferenz folgende 
Festlegungen getroffen: 
 

Stufe  Dauer Anzahl 
EF, 1. Halbjahr 90 Min. 2 
EF, 2. Halbjahr 90 Min. / 100 Min. (ZK) 2 

 GK LK  
Q1, 1. Halbjahr 135 Min. 155 Min. 2 
Q1, 2. Halbjahr 135 Min. 155 Min. 2 
Q2, 1. Halbjahr 180 Min. 225 Min. 2 
Q2, 2. Halbjahr 180 Min. 255 Min. 1 

 
 
Schriftliche Aufgabenarten im Zentralabitur 

 
 
Korrektur einer Klausur 
Die Korrektur einer Klausur setzt sich zusammen aus den Unterstreichungen im 
Schülertext, die einen Fehler genau lokalisieren, den Korrekturzeichen und 
Anmerkungen am Seitenrand und dem ausgefüllten kompetenzorientierten 

Aufgabenart I A Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem 
Schreibauftrag) 

 B Vergleichende Analyse literarischer Texte 

Aufgabenart 
II 

A Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem 
Schreibauftrag) 

 B Vergleichende Analyse von Sachtexten 

Aufgabenart 
III 

A Erörterung von Sachtexten 

 B Erörterung von Sachtexten mit Bezug auf einen literarischen 
Text 

Aufgabenart 
IV 

 Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit 
fachspezifischem Bezug 

  



 

 

Bewertungsraster. Dabei sind die Bereiche der inhaltlichen Leistung und der 
Darstellungsleistung zu unterscheiden. Die prozentuale Gewichtung der beiden 
Bereiche orientiert sich an der des Zentralabiturs. Das ausgefüllte 
Bewertungsraster wird ergänzt durch mündliche oder schriftliche Hinweise zur 
individuellen Weiterarbeit und dient somit als Grundlage für die individuelle 
Lernberatung. 
Beispiele für Prüfungsaufgaben und Auswertungskriterien sowie 
Konstruktionsvorgaben und Operatorenübersichten sind im Internet u.a. unter der 
nachfolgenden Adresse abzurufen: http://www.standardsicherung.nrw.de/abitur-
gost/faecher.php. 
 
Facharbeiten 
Die Facharbeit ersetzt an der Beispielschule (nach Beschluss der Schulkonferenz) 
die erste Klausur im zweiten Halbjahr der Q1 in einem schriftlichen Fach. Für 
Schülerinnen und Schüler, die einen Projektkurs belegen, entfällt die 
Notwendigkeit der Abfassung einer Facharbeit. Näheres zur Facharbeit findet sich 
in Kapitel drei. 
 
 
b) Sonstige Leistungen 

Die Beurteilungsbereiche „Klausuren“ und „Sonstige Leistungen im 
Unterricht“ gehen zu gleichen Teilen (jeweils 50%) in die Endnote ein. 
 
Zum Beurteilungsbereich der Sonstigen Mitarbeit gehören laut Schulgesetz NRW 
„alle in Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen 
und praktischen Leistungen“ (§ 15). Gemäß Kapitel 3 des Kernlehrplans sollen 
hierbei die Schülerinnen und Schüler „durch die Verwendung einer Vielzahl von 
unterschiedlichen Überprüfungsformen vielfältige Möglichkeiten“ erhalten, „ihre 
eigene Kompetenzentwicklung darzustellen und zu dokumentieren“ (vgl. 
Kernlehrplan). 
Bei allen Überprüfungsformen fließt die fachlich-inhaltliche Qualität in besonderem 
Maße in die Bewertung ein. 
Hier soll „kein abschließender Katalog festgesetzt“ (ebd.) werden, im Folgenden 
werden aber einige zentrale Bereiche aufgeführt: 
 

1) Beiträge zum Unterrichtsgespräch, die in der Unterrichtssituation selbst 
oder in häuslicher Vorbereitung erarbeitet werden (im Unterrichtsgespräch 
und in kooperativen Lernformen) 

• Vielfalt und Komplexität der fachlichen Beiträge in den drei 
Anforderungsbereichen 

• Beachtung der Kommunikationssituation, thematische Anbindung an 
vorausgehende Unterrichtsbeiträge, Verzicht auf Redundanzen 

• Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf 
das Fachvokabular 

• Intensität der Mitarbeit bzw. Zusammenarbeit 
• gegenseitige Unterstützung bei Lernprozessen 

 

http://www.standardsicherung.nrw.de/


 

  

2) Präsentationen, Referate 
• fachliche Kompetenz 
• Originalität und Ideenreichtum 
• Selbstständigkeit (Beschaffung und Verarbeitung sinnvoller Materialien 

sowie deren themenbezogene Auswertung) 
• Strukturierung 
• Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf 

das Fachvokabular 
• Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien 
• adressatenbezogene Präsentation, angemessene Körpersprache 

 
3) Protokolle 
• sachliche Richtigkeit 
• Gliederung, Auswahl und Zuordnung von Aussagen zu Gegenständen und 

Verlauf 
• Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf 

das Fachvokabular 
• formale Korrektheit 

 
4) Portfolios 
• fachliche Richtigkeit 
• Differenziertheit der Metareflexion 
• Vollständigkeit der Aufgabenbearbeitung 
• Selbstständigkeit 
• Originalität und Ideenreichtum 
• Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf 

das Fachvokabular 
• formale Gestaltung, Layout 

 
5) Projektarbeit 
• fachliche Qualität 
• Methodenkompetenz 
• Präsentationskompetenz 
• Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf 

das Fachvokabular 
• Originalität und Ideenreichtum 
• Selbstständigkeit 
• Arbeitsintensität 
• Planungs- und Organisationskompetenz 
• Teamfähigkeit 

 
6) schriftliche Übungen (max. 45 Min.) 
• fachliche Richtigkeit 
• Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf 

das Fachvokabular 
 



 

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung: 
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form. 
 
 
Intervalle 
Die Rückmeldungen erfolgen mindestens einmal pro Quartal, in der Regel gegen 
Ende des Quartals. Zu umfangreicheren Arbeiten im Bereich der Sonstigen 
Mitarbeit (z.B. Referate, Produktportfolio) erfolgt eine zeitnahe 
Leistungsrückmeldung. 
 
Formen 
Bei Klausuren wird das ausgefüllte Bewertungsraster durch mündliche oder 
schriftliche Hinweise zur individuellen Weiterarbeit ergänzt und dient somit als 
Grundlage für die individuelle Lernberatung. 
In Bezug auf die Sonstige Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung in einem 
kurzen individuellen Gespräch, in dem Stärken und Schwächen aufgezeigt werden. 
 
Beratung 
Grundsätzlich besteht die Möglichkeit zur Lernberatung an den Eltern- und 
Schülersprechtagen sowie in den Sprechstunden der Fachlehrer/innen. 
Bei nicht ausreichenden Leistungen bietet die Lehrkraft dem Schüler bzw. der 
Schülerin (sowie den Erziehungsberechtigten) spezielle Beratungstermine an. 
Zentrale Inhalte der Beratungsgespräche werden dokumentiert. Zudem werden 
die Lernhinweise und die Unterstützungsangebote der Lehrkraft schriftlich 
festgehalten. 

  



 

  

2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachkonferenz hat sich für die Einführungsphase für das Lehrwerk 
„deutsch.kompetent“ aus dem Klett-Verlag entschieden. Dieses Werk wird über 
den Eigenanteil von den Schülerinnen und Schülern angeschafft. In der 
Qualifikationsphase wird in den meisten Kursen mit den jeweiligen Lektürepaketen 
des Schreodel-Verlags (schreodel Abitur) gearbeitet, die sowohl die literarischen 
Texte als auch ein Schülerarbeitsbuch mit entsprechendem Unterrichtsmaterial 
enthalten. Die Kosten liegen derzeit bei ca. 22€. 
Der Unterricht ist gemäß der Zusammenstellung der Unterrichtsvorhaben und der 
zentralen Vorgaben für den jeweiligen Abiturjahrgang durch weitere Materialien zu 
ergänzen. Hierfür stehen in der Lehrerbibliothek vielfältige Lehrbücher und 
themenbezogene Materialien zur Ausleihe zur Verfügung. Diese werden auf 
Wunsch der Fachschaft kontinuierlich erweitert und ergänzt. 
Für Vertiefungskurse im Fach Deutsch entscheidet die jeweilige Lehrkraft, ob 
entsprechendes Begleitmaterial angeschafft wird. 
Passend zu den jeweiligen Themen des Zentralabiturs finden sich in der 
Fachbibliothek außerdem auch Spielfilme bzw. Verfilmungen von Inszenierungen  
(z.B. zu „Nathan der Weise“, „Unter der Drachenwand“ oder „Der Trafikant“).



 

 

3 Entscheidungen zu fach- und 
unterrichtsübergreifenden Fragen 

 
Facharbeiten 

Die Fachgruppe Deutsch sieht sich in der Verantwortung für die Vorbereitung und 
Begleitung von Facharbeiten, bei denen Schülerinnen und Schüler in besonderer 
Weise Gelegenheit erhalten, selbstständiges Arbeiten, vertiefte Durchdringung 
einer komplexeren, allerdings hinreichend eingegrenzten Problemstellung  und 
wissenschaftsorientiertes Schreiben zu üben. Die Facharbeit ersetzt am 
Gymnasium Horkesgath (nach Beschluss der Schulkonferenz) die erste Klausur 
im zweiten Halbjahr der Q1 in einem schriftlichen Fach. Für Schülerinnen und 
Schüler, die einen Projektkurs belegen, entfällt die Notwendigkeit der Abfassung 
einer Facharbeit. 

Zur Facharbeit gehören die Themen- und Materialsuche, die Arbeitsplanung im 
Rahmen eines vorgegebenen Zeitbudgets, das Ordnen und Auswerten von 
Materialien, die Erstellung des Textes (im Umfang von 8 bis 12 DIN-A4 Seiten) und 
nach Möglichkeit  auch die Präsentation der Arbeitsergebnisse in einem 
geeigneten öffentlichen Rahmen. 

Bei der Anfertigung von Facharbeiten lernen Schülerinnen und Schüler 
insbesondere 

• Themen zu suchen, einzugrenzen und zu strukturieren 

• ein komplexes Arbeits- und Darstellungsvorhaben zu planen und unter 
Beachtung der formalen und terminlichen Vorgaben zu realisieren 

• Methoden und Techniken der Informationsbeschaffung zeitökonomisch, 
gegenstands- und problemorientiert einzusetzen 

• Informationen und Materialien (auch unter Nutzung digitaler 
Informationsmedien) ziel- und sachangemessenen zu strukturieren und 
auszuwerten 

• bei der Überprüfung unterschiedlicher Lösungsmöglichkeiten sowie bei der 
Darstellung von Arbeitsergebnissen zielstrebig zu arbeiten 

• zu einer sprachlich angemessenen schriftlichen Darstellung zu gelangen 

• Überarbeitungen vorzunehmen und Überarbeitungsprozesse auszuhalten 

• die wissenschaftlichen Darstellungskonventionen (z.B. Zitation und 
Literaturangaben) zu beherrschen 

Als Ansatzpunkte einer individualisierten Lern- und Schreibberatung finden drei 
verbindliche Planungs- bzw. Beratungsgespräche zwischen dem bzw. der 
Bearbeiterin und der die Facharbeit betreuenden Fachlehrkraft statt, die sich an 
einem verbindlichen Zeitplan orientieren, in einem Protokollbogen dokumentiert 
werden und die Schülerinnen und Schüler im Bearbeitungsprozess unterstützen 



 

  

und begleiten. Um einen intensiven persönlichen Austausch zu gewährleisten, soll 
die Zahl der betreuten Facharbeiten für jede Deutschlehrerin bzw. jeden 
Deutschlehrer fünf nicht übersteigen. 

Die schriftliche Begutachtung und Bewertung von Facharbeiten folgt einem in der 
Fachkonferenz und der Lehrerkonferenz abgestimmten, für die Schulöffentlichkeit 
transparenten Kriterienkatalog. 

Insgesamt versteht die Fachkonferenz Deutsch die Begleitung von Facharbeiten 
als schreibdidaktisches Instrument, das im Verbund mit anderen 
Fördermaßnahmen in der Sekundarstufe I Kompetenzen der Schülerinnen und 
Schüler entwickelt, die sie befähigen, komplexere lebensweltliche Schreibaufträge 
in Beruf und Studium zu bewältigen. 

Sollte der Verdacht bestehen, dass der/die Schüler/in Textpassagen durch KI-
Programme erstellt hat, kann die Lehrkraft eine mündliche Prüfung anberaumen. 

Vertiefungskurse zur individuellen Förderung 

Die Vertiefungskurse im Fach Deutsch bieten Schülerinnen und Schülern die 
Möglichkeit, ihre Kompetenzen in den verschiedenen Lernbereichen des Fachs 
individuell zu festigen und weiterzuentwickeln. Derzeit erarbeitet die 
Fachkonferenz ein Konzept für Vertiefungskurse in der Qualifikationsphase. 

Nutzung außerschulischer Lernorte 

Im Rahmen von Kooperationen mit dem Theater Krefeld nutzt die Fachschaft 
Deutsch insbesondere in der Sekundarstufe II das Angebot von Workshops zur 
szenischen Interpretation von dramatischen Texten. Auch die Zusammenarbeit mit 
anderen Theatern (z.B. KRESCH-Theater oder theaterhintenlinks) erweitert das 
Unterrichtsangebot. Dabei geht es nicht nur um das Textverständnis im engeren 
Sinne, sondern auch um die Vermittlung der differenzierten 
Ausdrucksmöglichkeiten der Bühne und des Theaters. Die Mediothek Krefeld wird 
als außerschulischer Lernort genutzt. Hier werden die Schülerinnen und Schüler 
auf die eigenständige Recherche von Informationen (z.B. im Rahmen der 
Facharbeit) vorbereitet. In naher Zukunft wird auch eine Zusammenarbeit mit dem 
Niederrheinischen Literaturhaus angestrebt. 

 
Umgang mit textgenerierenden KI-Systemen bei selbstständigen 
Arbeitsprodukten 
Sofern die Schüler:innen keine KI verwenden dürfen, kann der jeweilige 
Fachkollege/die jeweiligen Fachkollegin entscheiden, ob zum schriftlichen, 
selbstständig erstellten Arbeitsprodukt (bspw. ein Aufsatz, Essay, Artikel) eine 
mündliche Verteidigung in Form einer Präsentation und/oder eines kurzen 
Prüfungsgesprächs erfolgt. Die Präsentation erfordert einen Formatwechsel. 
Diese mündliche Verteidigung kann im Plenum und/oder vor der Lehrkraft 
erfolgen. Ein Zeitrahmen von 15 Minuten sollte nicht überschritten werden. 



 

 

  
Umgang mit textgenerierenden KI-Systemen bei Facharbeiten 
Bei der Erstellung von Facharbeiten entscheidet der jeweilige Fachkollege/die 
jeweilige Fachkollegin im Einzelfall über die Verwendung von textgenerierenden 
KI-Systemen.  
Sofern die Schüler:innen textgenerierende KI-Systeme zur Erstellung von 
Facharbeiten benutzen dürfen, müssen sie diese als Quelle angeben. Eine KI-
Quellenangabe sollte folgendermaßen aussehen: „Bei der Herstellung dieses 
Textes [oder wahlweise Bildes oder des Programmiercodes etc.] wurde X [=Name 
des KI-gestütztes Werkzeugs] eingesetzt. Mit folgenden Prompts [= Anweisungen 
oder Fragen an die KI] habe ich die KI gesteuert: 1. _______________ , 2. 
_________________ .“ 
Sollten die Schüler*innen bei der Erstellung keine textgenerierenden KI-Systeme 
benutzen dürfen, kommt der Begleitung des Arbeitsprozesses eine wesentlich 
größere Bedeutung zu als bisher, denn im Gespräch mit dem/der Lernenden wird 
deutlich, inwieweit er/sie sich mit dem Inhalt auseinandergesetzt hat.  
In jedem Fall soll nach Abgabe und Korrektur der Facharbeit eine abschließende 
Präsentation mit einem „Gespräch über die Arbeit verdeutlichen, dass die Leistung 
von [den Lernenden] eigenständig erbracht bzw. KI-gestützt 
erarbeitete Textstellen nicht unreflektiert übernommen, sondern als solche 
gekennzeichnet wurden.“  Eine solche Abschlusspräsentation sollte den 
Zeitrahmen von 15 Minuten nicht überschreiten. Alle weiteren Kriterien werden mit 
dem jeweiligen Fachlehrer abgesprochen.  

(Stand Dezember 2023) 
 

  



 

  

4 Qualitätssicherung und Evaluation 
Das Fach Deutsch stellt mit derzeit 20 Kolleginnen und Kollegen eine der größten 
Fachgruppen am Gymnasium Horkesgath. Die Teilnahme an Fortbildungen im 
Fach Deutsch wird allen das Fach Deutsch unterrichtenden Lehrkräften ermöglicht, 
um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische und didaktische 
Handlungskompetenzen zu vertiefen. Dabei bringen die an der Fortbildung 
teilnehmenden KollegInnen die gewonnenen Erkenntnisse in die gemeinsame 
Arbeit der Fachschaft Deutsch ein. 
Vor der ersten Fachkonferenz des Schuljahres werden alle Fachlehrkräfte um Ihre 
schriftliche Einschätzung in Bezug auf die Arbeit der Fachkonferenz (gewünschte 
Projekte / Materialien, aber auch offene bzw. zu bearbeitende Handlungsfelder) 
gebeten (vgl. Fragebogen). 
 
Übersicht über regelmäßige Beiträge zur Qualitätssicherung 

WAS? WER? WANN 
Evaluation der Arbeit der 
Fachkonferenz und Aktualisierung 
bestehender Projekte und 
Veranstaltungen 

Fachkonferenzvorsitz 
befragt ALLE 
Fachlehrkräfte 
(Fragebogen) 

zu Beginn des 
Schuljahres (VOR 
der ersten 
Fachkonferenz) 

regelmäßig durchgeführte 
Teambesprechungen in den 
Jahrgangsstufen – Auswertung des 
Lernfortschritts und Absprachen 
über die Vorgehensweisen und 
Inhalte 

Lehrkräfte innerhalb der 
Jahrgangteams – 
inklusive der 
Unterrichtenden in den 
Vertiefungskursen 

einmal pro Schuljahr 

Auswertung der zentral gestellten 
Klausur am Ende der 
Einführungsphase 

Jahrgangsteam, 
Vorstellung in der 
Fachkonferenz 

einmal pro Schuljahr 

Fachtagungen / 
Implementationsveranstaltungen 

Fachkonferenzvorsitz 
sowie ein weiteres 
Mitglied der 
Fachkonferenz im 
Wechsel 

bei Bedarf 

 
Evaluation des schulinternen Curriculums 

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als 
„lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu 
überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als 
professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur 
Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die 
Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet 



 

 

und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Ein Fragebogen wird als 
Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Die Ergebnisse der Befragung 
werden in der ersten Fachkonferenz des Schuljahres vorgestellt und diskutiert. Die 
entsprechenden Arbeitsaufträge werden formuliert und Zuständigkeiten sowie 
zeitliche Vorgaben im Protokoll der Fachkonferenz festgehalten. 

 
 


